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Vorwort 

Das L e b e n und W i r k e n der Aposte l ist für d ie ganze christ-
flpdne G e m e i n d e e in wunderbare r Sp iege l der G l ä u b i g e n . S i e 

wurden aus den ve r sch iedenen i Vo lksk lassen , durch das m ä c h ­
t ige und unwiderstehbare W o r t des Meisters herausgerufen . 
S i e haben a l les ve r l assen , um ihm nachzufofgen und s ich in 
d i e Lebensschu le des A l le rhöchsten zu b e g e b e n um fähig zu 
w e r d e n , Säu len und kräft ige Z e u g e n im Dienste des E v a n g e ­
liums zu w e r d e n . 

Es w a r e n aber nicht a l le in d i e re i chen Be leh rungen ; d ie 
s ie tägl ich von Jesu e m p f i n g e n , sondern e s war vo r a l l em 
d i e Kraft des He i l igen G e i s t e s , d i e s ie dazu befäh igte . 
Durch d i e se Kraft waren sie im Stande , d i e v ie len Mühen 
und schweren Lasten für den Aufbau des W e r k e s zu über­
nehmen und zu t ragen. K e i n e Ver suchung bl ieb ihnen erspart , 
a l le Schwier igke i ten und Prüfungen des Lebens begegneten 
ihnen und Verachtung von Seiten der W e l t war ihr Te i l . 

D ie Aposte l Jesu b l ieben aber treu bis in den Tod und 
stel l ten ihr L e b e n nicht höher als d ie ihnen anver t rauten 
A u f g a b e n . Auf d i e s e W e i s e wurde in kurzer Z e i l d ie g a n z e 
dama l ig bekannte W e l t mit d e m herr l ichen L icht des E v a n ­
gel iums er leuchtet . Ihr G laubensmut , ihre Treue und Entschlos­
senhei t s ind a l l en , w e l c h e in Wahrhe i t J e su fo lgen , e i n V o r ­
b i ld und e i n Ansporn dafür , den S i e g über W e i t , Teufe l und 
S ü n d e zu e r langen . 

M ö g e n auch wi r e inmal mit d e m grössten al ler Apos te l 
sagen : « Ich habe e inen guten Kampf gekämpft , ich habe 

•
d e n Lauf vo l lendet , ich habe G l a u b e n geha l t en ; hinfort ist 
piir be ige legt d ie K rone der Gerech t igke i t , we l che mir de r 
Herr an j e n e m Tage , de r gerechte Richter , geben w i rd , nicht 
mir aber a l l e in , sondern auch a l len , d ie se ine E rsche inung 
l iebhaben . » 2. Timoth. 4, 7, 8. 

Der Herr segne Lehrer und Schüler . A m e n . 

Die Brüdar . 



1. Lektion 

Die verheissene Kraft 

F R A G E N : 

1. Durch wen wurde die Apostelgeschichte geschrieben ? Apg. 
1, 1; Luk. 1, 3. 

A N M E R K U N G : Es besteht zw i schen der Aposte lgesch ichte 
und d e m Evange l ium Lukas e ine Ve rb indung w o r a u s ' man 
e rkennen kann , dass be ide Schri fttei le durch Lukas g e ­
schr ieben w u r d e n . 

2. W i e nennt Lukas sein Evangelium ? Apg. 1, 1-2; Luk. 1, 4. 

3. We lchen Zweck beabsichtigte Lukas mit dem Schreiben der 
Apostelgeschichte ? Antwort: Es ist eine Fortsetzung des 
Evangeliums. 

4. Was tat Christus vor seiner Himmelfahrt mit den Aposteln \ 
Apg. 1, 2. 

A N M E R K U N G : Die letzte Handlung der Evange l ien setzt 
Lukas an den Anfang der Aposte lgesch ichte . 

i\s war der Befehl Jesu an seine Jünger vor seiner 
' W Himmelfahri ! Matth. 28, 19. 20. 

£. Was war für die Jünger ein Trost und ein Ansporn ? 

A N M E R K U N G : «Ch r i s tu s erwähl te w e d e r d ie G e l e h r s a m ­
keit und Beredsamkei t des jüd ischen Hohen Rates , noch d i e 
Macht Roms zur Ausführung se ines W e r k e s . Er setzte d i e 
se lbstgerechten jüd ischen Lehrer zur Seite und wähl te d e -

I .Kor . 1, 26-26. 



mutige, ungeleiirte Leute zur Verkündigung der welterschüt­
ternden Wahrheiten. Er beabsichtigte, cfiese Leute zu Leitern 
seiner Gemeinde heranzubilden. Sie sollten ihrerseits wieder 
andere erziehen und sie mit der Evangeliumsbotschaft aus­
senden. Um ihr Werk erfolgreich zu machen, mussten sie die 
Kraft des Heiligen Geistes empfangen. Das Evangelium sollte 
nicht durch menschliche Weisheit verkündigt werden, sondern 
durch die Kraft Gottes.» Gesch. d. Apostel S. 16. 

T . W e i c h e n ausdrücklichen Befehl erhielfen die Jünger kurz*^ 
vor dem Abschied ihres Meisters i Auf was sollten sie 
warten ? Apg. 1, 4. 

8. Warum war die Erfüllung der Verheissung des Vaters so 
belangreich ? Wann wurde sie erfüllt ? Apg. 1, 4; 2, 33. 39. 

9. Verstanden die Jünger die Absicht Jesu voll und ganz ? 
Apg. 1, 6. 

10. Mit welchen Worten weist Jesus seine inenden Jünger 
zurechf ? Apg. 1, 7, 

ANMERKUNG : « Es war unnötig, dass sie weiter in die Zu­
kunft blicken konnten, als dies seine Offenbarungen möglich 
gemacht hatten. Ihr Werk war, die Botschaft des Evangeliums 
zu verkündigen. » Gesch. d. Apostel S. 28, 

11. Was war für die Jünger am notwendigsten ! Wofür sollte 
diese Erfahrung dienen ? Apg. U 8. 

ANMERKUNG ; «Der Heiland wusste, dass selbst die lo­
gischsten Vernunftsgründe nicht die verhärteten Herzen schmel-i""V( 
zen oder die Schale der Verweltlichung und Selbstsucht durch-*_/j' 
brechen konnten. Er wusste, dass seine Jünger die himmlische 
Gabe empfangen mussten, und dass das Evangelium in 
wirkungsvoller Weise nur von solchen verkündigt werden 
konnte, die durch die lebendige Erkenntnis Dessen, welcher 
der Weg, die Wahrheit und das Leben ist, warme Herzen 
und beredte Lippen erlangt hatten.» Gesch. d. Ap. S. 28. 

12. Warum wurde den Aposteln die Kraft aus der Höhe ge­
sandt 1 Apg. 1, 8. 

7 — 

13. W i e weit sollte das Zeugnis der Apostel hinausdringen ? 
W o sollten sie aber mit demselben anfangen ? Vers 8 
letzter Teil. 

ANMERKUNG : « Christus gebot seinen Jüngern, ihr Werk 
in Jerusalem zu beginnen. Diese Stadt war der Schauplatz 
seines erstaunlichen Opfers für die Menschheit gewesen. Hier 
War es wo er im Gewand der Menschheit gewandelt und mit 

^ ^ e n Menschen verkehrt hatte, obgleich nur wenige wahr-
^Rahmen, wie nahe sich der Himmel zur Erde herabliess. » 

Gesch. d. Ap. S. 29. 

14. War das Evangelium in den Tagen der Apostel schon über 
d i e ganze Welt verbreitet ? Rom. 1, 8. Was muss in 
dieser Zeit noch geschehen ? 

2. Lektion / 

Die Scheidung 'OT ^. V 

F R A G E N : 

1. Was sahen die erstaunten Junger als sie auf dem Oe lberge 
standen ? Apg. 1, 9. 

2. Konnten sie begreifen was geschah ? Vers 10. 

ANMERKUNG : « Während die Jünger nach oben schauten, 
^^um den letzten Anblick ihres auffahrenden Herrn zu geniessen, 

wurde er in die Reihen der jubilierenden Engel aufgenommen. 
Diese geleiteten ihn ianpor und sangen triumphierend die 
Worte aus Psalm 68, 33-36. Gesch. d. Ap. S. 30. 

3. W e r erschien ihnen, als sie gen Himmel schauten ? Vers 10. 

4i Welche frostreiche Botschaft hatten diese Gesandten G o t ­
tes ? Vers 11. 



A N M E R K U N G : « D ie Ver l ie i s sung der Wiederkun f t Chr is t i 
sollte se inen Jüngern stets fr isch im G e d ä c h i n i s b le iben . Der­
se lbe Jesus , we l chen sie hatten gen H immel fahren sehen , 
sol lte w i e d e r k o m m e n , um d ie zu sich zu nehmen , d i e sich, 
h ien ieden se inem Dienste gewe ih t haben . » G e s c h . d . Ad. 
S . 30. 

5. Wohin begaben sich die Apostel nach dieser Erfahrung l 
V. 12. 13. W i e laufen die Namen der Apostel und w i g ' 
viele waren beisammen ? 

6. Wie haben sie ihre Zeit zwischen der Himmelfahrt und 
der Ausgiessung des Heiligen Geistes v e r b r a c h t ! 
Vers t4. 

A N M E R K U N G : « W ä h r e n d d ie Jünger auf d ie Erfül lung d e r 
Verhe i s sung warteten , demüt igten sie s ich von He rzen in 
aufr icht iger Reue und bekannten ihren Ung lauben . 

Mit grossem Ernst beteten dje Jünger um Bereitschaft , d e n 
Leuten gegenüberzut re ten und im tägl ichen Ve rkeh r W o r t e 
zu reden , we l che Sünder zum He i land zu führen ve rmochten . 
Indem s ie a l le Me inungsve r sch iedenhe i ten , a l les V e r l a n g e n 
nach Oberher rschaf t fahren Messen, wurden sie in chr ist l icher 
Geme inscha f t innig mite inander ve rbunden . 

D iese Tage der Vorbere i tung waren Tage gründl icher H e r ­
zensprüfung. Die Jünger fühlten ihren geist l ichen Mange l und 
baten den Herrn um die Sa lbung von O b e n , d ie s ie für 
das W e r k der See lenret tung geschickt machen sollte. » G e s c h . 
d . A p . S . 3 3 . 34. 

7- W i e viele Gläubige versammelten sich zu Jerusalem? W e r 
ergriff das Wort l Vers 15. 16. Was war für die Gemeinde 
noch ein Rätsel ? (Der Abfall von Judas). 

8. Wie suchte Petrus diese Schwierigkeit zu lösen? Vers 16.^' 

9. W e l c h e Ueberzeugung hatte Petrus ? Vers 17-19. 

10. Wie erklärte er dies aus der Schrift ? Vers 20. 

11. W i e suchte man diese Lücke auszufüllen ? Vers 20. 21. 

12. Wie wurde die Sache in die Hand genommen ? Vers 23-25. 

13, W e r sollte an die Stelle von Judas kommen ? Vers 26. 

Pfingsten 

F R A G E N : 

1. W o waren die Jünger am Tage des Pfingstfesles ? Apg. 2 ,1 . 

2. W a s wird noch als Besonderheit von dieser Versammlung 
gemeldet ? Vers 1. 

3. Was geschah plötzlich ? Vers 2. 

A N M E R K U N G : « Der G e i s t kam in solch e iner Fü l le auf 
d i e war fenden , betenden Jünger- herab , dass er j edes H e r z 
er re ichte . Der Ew ige of fenbarte s ich seiner G e m e i n d e in Kraft . 
£ s war , a ls ob d ieser Einf luss Jahrhunderte lang zu rückge­
halten worden w ä r e und de r H immel s ich jetzt f reute , d ie 
Re ichtümer der G n a d e des G e i s t e s auf d i e G e m e i n d e aus-

|Schütten zu können . Unter d iesem Einfluss vermischten s ich 
fNorie der Reue und Bekenntnis mit Lobpre i sungen für ve r ­
g e b e n e Sünden . Danksagungen u n d W e i s s a g u n g e n wurden 
ve rnommen . Der ganze H immel neigte sich herab , um d ie 
We i she i t e iner unverg le i ch l i chen , unbegre i f l i chen L i ebe wahr­
zunehmen und zu bewunde rn . In Bewunderung ver loren r iefen 
d i e Aposte l aus : « Darin steht d ie L i ebe ». S i e ergr i f fen d i e 
mitgetei l te G a b e , und was folgte nun ? Das Schwert des G e i ­
stes, fr isch geschärft mit Kraft und eingetaucht in d ie Bl i tze des 
H immels , machte sich Bahn durch den Unglauben . Tausende 
wurden an e inem Tage bekehrt .» G e s c h . d . A . S. 34. 35. 



4. Welchen Einftuss machte diese Erfahrung. auf die Jünger? 
Wovon war die Ausgiessung des Heiligen Geistes ein 
Zeichen ? Vers 4. 

• A N M E R K U N G : « Christ i Himmeifahrt war das Z e i c h e n , dass 
se ine Nachfo lger den ve rhe i s senen Segen empfangen sol l ten , 
u n d darauf mussten s ie war ten , e h e sie ihr W e r k unfernahmen. 
A l s Chr istus zu d e m himmlischen Tor e ingegangen war , empf ing 
e r unter d e r Anbetung der Enge l d e n Thron, A l s d ie f e i e r l i c h | ^ | j ! 
Hand lung se iner E insetzung beendet war , kam der H e i l i g e ^ 
G e i s t in re icher Fü l le auf d ie Jünger herab , und Christus w u r d e 
in de r Tat mit der Klarheit verk lär t , d ie er bei d e m Vater v o n 
Ewigke i t her hatte. Die Ausg iessung d e s G e i s t e s am Pfingst-
fest war d ie Mitte i lung des H immels , dass d ie fe ie r l i che 
E insetzung des Er lösers geschehen war . Se inem Ve r sp rechen 

emäss hatte er den He i l igen G e i s t vom H immel gesandt als 
e i chen , dass er a l s Pr iester und Kön ig al le G e w a l t im H immel 

und auf Erden erhalten habe und der G e s a l b t e über se in Vo lk 
se i . » G e s c h . d . A . S. 35, 

5. Von wem wurde dies himmlische Wunder gesehen und 
gehör! ? Vers 5-6. 

6. Welchen Eindruck machte dies auf die Menge der Zuhö­
rer ? Vers 6-8. 

7. W i e viele Sprachen und Dialekte waren in Jerusalem ver­
treten ? Was hörte jeder von ihnen ? Vers 8-11. 

8. Weiches Zeugnis wurde durch die Menge gegeben ? 
Vers 12. 

A N M E R K U N G : « J e d e bekannte Sprache war unter den also,Vî ^ ,̂ 
Versammel ten ver t reten . D iese Sprachenversch iedenhe i t würdi&)h 
s i ch als e i n grosses Hindern is in der Ve rkünd igung des E v a n g e ­
liums e rw iesen h a b e n ; desha lb half Go t t d e m Mange l de r A p o s ­
tel durch ein W u n d e r ab . Der H e i l i g e . G e i s t tat e twas für s ie 
w a s s ie im ganzen L e b e n nicht fert ig gebracht hätten, S i e 
konnten nun mehr , da s ie fortan d ie Sprachen al ler beher rsch­
ten , -auf d i e s ich ihre Arbe i t erstrekte , d i e Wahrhe i t en des 
Evange l i ums auch im Aus lande ve rkünd igen . D iese wunderba re 
G a b e war der W e l t gegenüber e in starker Bewe is dafür , 
dass ihr Auft rag das S iege l des H immels t rug . 

— 11 — 

V o n der Ze i t an war d ie Sprache der Aposte l re in , e in fach 
u n d g e n a u ob sie nun in ihrer Muttersprache ode r in e iner 
fren>den Sprache redeten . G e s c h . d . A , S. 36. 

9. Konnte der Heilige Ge i s t alle Anwesenden erreichen und 
überzeugen ? Vers 13. 

10. W e l c h e Veränderung verursachte die Erfahrung bei Petrus! 
m W i e verstand es Petrus, dass die Menge ihm zuhörte. 
W Vers 14. 

11. W a s wurde ihnen zuerst widerlegt ? Vers 15, 

12. W i e wurde durch Petrus das himmlische Wunder erklärt 
und bewiesen ! Vers 16-18. 

13. W e l c h e Zeichen der Zeit nennt der Apostel noch in 
Verbindung mit der Prophezeihung? Vers 19-20. Wie weit 
geht also die Prophezeihung von J o e l ! Was dürfen wir in 
der Zeit des Endes aufs Neue erwarten ! 

14. W e l c h e herrliche Zusage gibt der Ge i s t Gottes zugleich 
mit dieser himmlischen Erfahrung der Gläubigen? Vers 21. 
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Lektion : 

Pfingsten 

F R A G E N : 

<)) 
1. Mit welcher Freimütig keil sprach Petrus nun über Jesus 

von Nazareth? Apg. 2, 22. Wovon war er nun mehr denn 
je zuvor überzeugt % 

2. Welche Beschuldigung sprach er nun frei aus? Vers 23. 

3- Wie widerlegte er die Lügen über die Auferstehung ? 
Ve i s 24. 

4. Mit welchen Worten versuchte Petrus seine Predigt zu be­
weisen t Auf was müssen wir uns zu jeder Zeit berufen ? 
Vers 25-27. 

A N M E R K U N G : «Pe t rus nahm nicht auf Christ i Leh ren 
B e z u g , um se ine Behauptung zu bewe i sen , weÜ er wuss te , 
d a s s das Vorur te i l se iner Höre r so gross war , dass se ine W o r t e 
über d i e sen G e g e n s t a n d ohne W i r k u n g b le iben würden , , . 
Statt d e s s e n sprach er von D a v i d , den d ie Juden als e i n e n der 
Patr iarchen ihres Vo lkes ansahen .» G e s c h . d . A . S. 38. 

5. Was war Petrus durch das Licht des Heiligen Geistes nun 
deutlich geworden ? Auf weiche Weise gebrauchte er die 
Worte Davids ! Vers 29-32. 

A N M E R K U N G : Petrus bemerkte h ie rzu , dass Dav id nocj-/) ) 
im G r a b e lag , um ihnen zu ze igen , dass d iese Propheze iung 
nicht auf D a v i d , sondern auf Chr istus , „ d e n H e i l i g e n " sich 
bezog , Jesus ist au fgeweck t , wurde nicht zu Staub und er ist 
e rhöht an d i e rechte Hand G o t t e s , d e n Pf ingstsegen ausg ies-
s e n d , den er ve r sp rochen hatte , d a e r gen H immel fuhr. 

£. Steht die Himmelfahrt Jesu und die Ausgiessung des Heili-
cĵ en Geistes am Pfingsttage zusammen in Verbindung ? 

7. Welches köstliche Bekenntnis wird dann schliesslich durch 
Petrus ausgesprochen ? Vers 36. . 

8. W i e war die Wirkung dieser Rede auf die Herzen der­
jenigen die es hörten? Vers 37. Zu welcher Erkenntnis ka­
men die Aufrichtigen ? . j . . 

A N M E R K U N G : «E in ige de r A n w e s e n d e n hatten a n der V e r ­
u r t e i l u n g und d e m Tode Chr ist i tät igen Ante i l genommen ; 
^ i e hatten ihre St immen mit denen des Popels ve re in t und 

geme insam mit d iesen se ine Kreuz igung gefordert . 
Nun hörten s ie d i e Erk lärung de r Jünger , dass de r G e k r e u ­

z igte de r Sohn Got te s war . Pr iester und Obers te z i tterten, 
Ueberzeugung und Angst ergriff das Vo lk . » G e s c h . d . A . S. 
39. 40. 

9. Welche trostreiche Botschaft hatte Petrus für die wirklich 
Bussfertigen ? Vers 38-39. 

10. Wiev ie le ergriffen an diesem Tage die Gelegenheit , um m't 
Gott einen Bund zu schliessen ? Vers 41. 

A N M E R K U N G : « Die jüd ischen Lei ter hatten vermutet , dass 
Christ i W e r k mit se inem Tode enden würde ; statt dessen waren 
s ie Z e u g e n der wunderbaren Erre ignisse am Pf ingsttage. 

S i e hörten d ie Jünger mit e iner ihnen bis dah in f remd g e ­
w e s e n e n Kraft und Entschiedenhei t Chr istum pred igen u n d 
sahen ihre W o r t e durch Ze i chen und W u n d e r bestätigt. In 
Je rusa lem, der Hochburg des Judentums, bekannten Tausende 
freimütig ihren G l a u b e n an Jesu von 'Nazareth als d e n 
Mess ias .» G e s c h , d . A . S. 41. 

11. W e l c h e Folgen hatten die Geschehnisse dieses Tages noch 
^ weifer ? Vers 42-43. 

' 12. Woraus sah man die totale Veränderung des Herzens der 
Gläubigen ? Vers 44-46. 

13. Machte Gott der Herr sich dieser G e m e i n d e bemerkbar ? 
Vers 47. 
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5. Lektion 

/ , Die Heilung des Lahmen ^ 

F R A G E N : ^ 

1. Was hatte das Volk Israel ausser acht gelassen? 5. Mose 
15, 7-8. Was darf unter Gottes Volk nicht gefunden werden? 
5. Mose 15, 4. 

. • . • . • 

2. W e n sahen Petrus und Johannes an der Türe des Tempels 
sitzen? Apg. 3, 1-3. 

3. Welche Antwort gab Petrus auf die Frage des Unglückli­
chen? Vers 4-6. 

4. Um was bat der Mann und was empfing er? Vers 6-7. 

5. W i e zeigte der geheilte Mann seine Dankbarkeit ? Vers 8. 

6. Worüber war das Volk sehr verwundert? Vers 9-11. Mi* 
welchem Resultat ? 

7. Worauf richtete Petrus die Andacht des Volkes? Vers 12-15. 

8. W i e gab Petrus Jesu die Ehre für die Heilung ? Vers 16. 

9. Mit welchen Worten sprach Petrus die jüdischen Leitern an'Jf 
W e l c h e zwei Gründe gab er an für ihr Verhalten Jesum ge­
genüber? Vers 17-18. 

10. Welche ernste Mahnung gab er darauf dem Volke? Vers 
19-20. 

11. W i e bemühte er sich die göttliche Berufung Jesu zu be­
weisen? Vers 22-23. 

— 15 — 

12- Welche Bestätigung sollte die Predigt Jesu Christi bekräf­
tigen? Vers 24-25. 

13. Welche besondere Gunst hatte das jüdische Volk erhal­
ten? Vers 26. 

6. Lektion 

Petrus und Johannes vor dem Hohen Rat 

F R A G E N : 

1. Was hatte die Feindschaft und die Unzufriedenheit der Sad-
duzäer zu Stande gebracht? Apg. 4, 1-2. 

2. Welche Folge hatte das für die Apostel ? Was wird über 
den Fortschritt des Werkes berichtet? Vers 3-4. 

' A N M E R K U N G : « Um ihre Verwi r rung zu v e r b e r g e n , Hessen 
d i e Priester und Obers ten d i e Aposte l h inweg führen , damit s ie 
unter s ich beraten könnten . S i e waren sich darin e in ig , dass 
es nutzlos sein würde , d ie He i lung des K ranken in A b r e d e z u 
stel len, G e r n hätten sie das W u n d e r durch Lügen ver tuscht ; 
aber das war unmögl i ch , d e n n es war am hel len Tage vo r e iner 
grossen Menschenmenge geschehen und schon zur Kenntn is 
von Tausenden gekommen . 

S i e hielten es für notwendig , d e m W i r k e n de r Jünger e in 
E n d e zu machen , da Jesus sonst v i e l e Nachfo lger gewönne : 

^ ^ a u c h würden sie selbst in Ungnade fa l len , denn man würde s ie 
^ • ü r schuld ig an d e m Tode des Sohnes G o t t e s erk lä ren . » 
^ 3 e s c h . d . A . S. 62. 63, 

3. Welche Frage stellte der Hohe Rat Petrus? Vers 7. 

4. Woraus ersehen wir den unerschrockenen Mut des Apos­
tels? Vers 8-10. 

5. Auf welche Prophezeiung richtete Petrus die Aufmerksamkeit 
des Hohen Rates? Vers 11-12. 



_ 16 — 

A N M E R K U N G : « Petrus bediente sicl i hier e iner R e d e w a n ­
dung , d ie d e n Priestern vertraut war . Die Propheten hatten von 
d e m ve rwor fenen Ste in gesp rochen , und Jesus selbst hatte 
e inmal darauf h ingewiesen . » G e s c h . d . A . S. 60. 

6. Was mussten die Feinde der Wahrheit schliesslich doch 
erkennen? Vers 13-14, 

A N M E R K U N G : « Christus drückte den von Petrus zu s e i n ^ ) 
Ver te id igung gesprochenen W o r t e sein S iege l auf . Den Jüng­
ern zur Seite stand als ein g laubwürd iger Z e u g e de r M a n n , 
de r so Wunderbarl ich gehei l t worden war. Die Ersche inung 
d i e se s Mannes , der noch vo r wen igen Stunden e i n hi l f loser 
K rüppe l g e w e s e n war , nun a b e r im Vol lbes i tz w iederer langter 
G e s u n d h e i t dastand , b i ldete e in wicht iges Zeugnis für d ie 
W a h r h e i t d e r W o r t e Petri . Priester und Obers te waren sprach­
los. S ie konnten den Ber icht Petri nicht w ide r l egen , waren aber 
nicht des towen iger entschlossen , de r Lehrtät igkeit der Jünger 
e in Ende zu machen «. G e s c h . d . A . S. 62. 

7. Worüber beratschlagten sie nun? Welchen Befehl wurde an 
die Apostel gegeben? Vers 15-18. 

8. Konnten Petrus und Johannes dies tun ? Warum konnten sie 
dem Befehl der Obrigkeit nicht gehorssm sein? Vers 19>2(}. 

A N M E R K U N G : « Der G rundsa t z , für den die Jünger so 
furchtlos e ins tanden , d a s s s ie auf d e n Befeh l h in , nicht mehr 
im Namen Jesu zu lehren , erk lär ten , «Richtet ihr se lbst , o b 
es vor G o t t recht se i , dass wi r Euch mehr gehorchen denn 
G o t t » , ist d e r s e l b e , d e n d ie Anhänger des Evange l iums zur 
Ze i t d e r Reformation aufrecht zu erhalten suchten. Als d ie 
Deutschen Fürsten im Jahre 1529 auf d e m Reichstag zu Spe ie r 
versammel t w a r e n , wurde des Ka i se rs Erlass vorge legt , de r di< ] 
Re l ig ionsfre ihe i t e inschränkte und j e d e wei tere Verbre i tung der 
reformator ischen Lehren verbot . Es sch ien , a ls ob d ie Hoffnung 
d e r W e l t vernichtet we rden sollte. W ü r d e n die Fürsten d e n 
Erlass a n n e h m e n ? Sollte d ie grosse noch im Finstern we i l ende 
M e n g e vom Licht des Evange l iums ausgesch lossen b le iben ? 
Fo lgen von ungeheurer Tragweite standen für d ie W e l t auf d e m 
Sp ie l . Die Bekenne r des reformator ischen G l a u b e n s kamen 
zusammen und ge langten zu d e m einmütigen Schluss ; « W i r 
ve rwer fen d iesen Besch iuss ; in Gew i s sensange iegenhe i ten hat 
d i e Mehrzah l ke ine Macht . » G e s c h . d., A . S. 65. 

1 
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9. W i e belohnte der l-ferr den Mut und die Standhaftigkeit 
seiner Diener? Vers 21-23. 

o( 

4 

A N M E R K U N G : « Für d ie W a h r u n g d ieses G r u n d s a t z e s 
müssen wir auch in unsren Tagen standhaft e intreten . Das 
Banner der Wahrhe i t und Rel ig ionsfre iheit we l ches d ie G r ü n d e r 
de r evange l i schen G e m e i n d e und Got te s Zeugen während 

e r ver f lossenen Jahrhunderte hochgehal ten haben , ist in 
iesem letzten K a m p f e unsern Händen anvertraut . Die Verant-
ortung für d iese grosse G a b e ruht auf d e n e n , we l che Go t t 

mit der Erkenntnis se ines W o r t e s gesegnet hat. Dieses W o r t 
müssen wi r als d ie höchste Autorität annehmen . W i r müssen 
d i e menschl iche Reg ie rung als e ine gött l iche E inr ichtung 
ane rkennen und den G e h o r s a m g e g e n d ie se lbe innerhalb ihres 
rechtmäss igen Be re i ches a ls e ine bei l ige Pfl icht lehren. W e n n 
a b e r ihre Anforderungen mit denen von Se i ten Got te s im 
Wide r sp ruch s tehen , d a n n ' müssen wir Go t t mehr gehorchen 
d e n n den Menschen , 

Es w i rd von uns nicht ve r langt , dass wi r d e n Obr igke i ten 
Trotz b ie ten . W a s wi r auch reden und schre iben , sol lten wi r 
sorgfält ig a b w ä g e n , damit wi r al les v e r m e i d e n , was uns d e n 
Ansche in geben könnte , als ständen wir G e s e t z und O r d n u n g 
fe ind l i ch gegenüber . W'\r sol lten nichts sagen oder tun, d a s 
unnöt igerweise den W e g versper ren könnte ». G e s c h , d . A . 
S . 65. 

10. Wie verhielten sich die Apostel nach ihrer Freilassung? 
Apg. 4, 23. 

11. Welche Wirkung hatte dies alles auf die Gläubigen ? Vers 
24. 

12. Welche Prophezeiung sahen sie hierin erfüllt ? Vers 25. 
^ und Psalm 2, 1. 

y13. Welche besondere Bitte halten die Gläubigen nun an den 
Herrn? Vers 29-30. 

14. W i e sandte der Herr seine Antwort auf dieses G e b e t ? 
Vers 31. 
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7. Lektion 

Eine Warnung gegen Heuchelei 

F R A G E N : ^ 

1. Welcher Geist herrschte unter den ersten Christen i 
Apg. 4, 32. 

2. W o z u macht die Liebe zur Wahrheit und zur Gemeinde die 
Gläubigen bereif? Vers 36-37. 

3. Für welchen Zweck wurden die freiwilligen G a b e n g e ­
braucht ? Vers 35. 

A N M E R K U N G : « D i e Schrift s a g t : « Es war auch ke iner 
unter ihnen , der Mange l hatte, und erzäh l t dann , w i e d e m 
Mange l abgeho l fen wurde , G l ä u b i g e , w e l c h e G e l d ode r Bes i tz­
tümer hatten, opfer ten d iese lben f reud ig , um de r Not lage 

gerecht zu w e r d e n . S i e verkauf ten ihre Häuser oder ihr L a n d , 
rächten das G e l d , und legten es zu der Apos te l F u s s e n , 

und man gab e i n e m j e g l i c h e n , was ihm not w a r » . G e s c h . 
d . A . S. 67. 

4. W a s können wir aus der Erfahrung der ersten Christen 
lernen ? 

A N M E R K U N G : « Das w i rd immer de r Fa l l s e in , w e n n G o t t e s 
G e i s t vom L e b e n e ines Menschen besitz nimmt. A l l e , deren 
Herzen mit Chr ist i Liebe erfüllt s ind , w e r d e n d e m Be i sp ie le 
dessen fo lgen , der um unseretwi l len arm war , auf dass w'k 
durch se ine Armut reich würden . A l l e aus Got te s Hand e m p f a n g ' 
e n e n G a b e n , w i e G e l d , Ze i t , E inf luss , we rden s ie nur a ls 
Mittel zur Förderung des Evange l iumswerkes erachten . So 
w a r es in der ersten G e m e i n d e , und so werden auch heute d ie 
von der G e m e i n d e verkünd igten W a h r h e i t e n e inen macht­
vo l len Einf luss auf d ie Hörer ausüben , w e n n an ihr w a h r z u ­
nehmen ist, dass ihre G l i e d e r durch des G e i s t e s Kraft s ich v o n 
d e n D ingen d ieser W e l t abgewandt haben und wi l lens s ind , 
O p f e r zu br ingen, damit ihre Mi tmenschen das Evange l ium 
zu hören bekommen . » G e s c h . d . A . S. 68. 
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5 W e r hatte den Geist vollkommener Uet>ergabe nicht ? 
' Apg. 5, 1-2. 

A N M E R K U N G : « In e i n e m gre l len G e g e n s a t z zu d e m von 
den G l ä u b i g e n geze ig ten Be isp ie l der Wohl tät igke i t stand 
das Verha l ten von .Ananias und Saph i ra , de ren von d e r 
inspir ierten Feder mitgetei l te Erfahrung e inen dunklen F l e cken 
in der G e s c h i c h t e der ersten G e m e i n d e zurückgelassen hat. 

^ ^ i e s e vorgeb l i chen Jünger hatten mit anderen das Vor recht 
^P^ehabt, d ie Predigt des Evange l iums von den Aposte ln zu 

hören . S i e waren mit anderen G l ä u b i g e n gegenwärt ig g e w e s e n , 
a ls nach d e m G e b e t der Apos te l , s ich d i e Stätte, da s ie v e r ­
sammelt waren , bewegte , und s ie a l l , de s h l . Ge i s t e s vo l l 
wu rden . A p g . 4, 31. A l l e A n w e s e n d e n waren überzeugt 
w o r d e n , und unter d e m d i rekten Einf luss des Ge i s te s Got te s 
hatten Anan ias und Saph i ra gelobt , d e m Herrn den Erlös v o n 
d e m Ve rkau f e ines gewissen Besitztums zu geben .» G e s c h . 
d . A . S. 68. 

6. W e n konnten Ananias und Saphira nicht täuschen? 
V e n 3-4. 

7. W i e schwer wuircfe die Sünde Ananoas angerechnet ? 
Vers 5. 

A N M E R K U N G : « Aber Go t t hasst Heuche le i und Lüge . 
Ananias und Saph i ra verübten mit ihrem Tun Betrug g e g e n 
Gor t ; s i e be logen den H e i l i g e n G e i s t , und ihre S ü n d e w u r d e 
durch e i n schnel les und schreck l i ches G e r i c h t t ie imgesucht . 
D ie unend l i che W e i s h e i t sah , dass d i e se ausserordent l iche 
Bekundung des Zornes Got te s notwendig war , um d ie j u n g e 
G e m e i n d e vo r sirtüchem Ver fa l l zu bewahren . Ihre G l i e d e r z a h l 
wuchs schne l l , und d ie G e m e i n d e wäre gefährdet w o r d e n , 
w e n n mit d e m starken Zuwachs Männe r und F rauen h in-

•
ungetan wordein wärein, d ie unter d e m V o r w a n d e Got t zu 
dienen den Mammon angebetet hätten. 

Dies G e r i c h t bezeugte , dass d ie M e n s c h e n Got t nicht 
betrügen können , dass er d ie im Herzen ve rborgenen Sünden 
ermittelt , und dass er s ich nicht spotten lässt. Es sol lte de r 
G e m e i n d e e ine W a r n u n g sein und sie dazu ve ran l a s sen , 
Sche in und Heuche le i zu me iden und s ich davor zu hüten . 
Gor t zu berauben .» G e s c h , d . A , S. 69, 

8. Wer kam drei Stunden später herein? Was wusste sie 
noch nicht ? Vers 7. 



— 20 — 

9. W i e wurde auch Saphira geprüft ? Vers 8. 

10. Was antwortete Petrus ihr und was waren die Folgen 1 
Vers 9-10. 

11. Welchen Einfluss machte diese furchtbare Strafe auf die 
Gemeinde und die anderen! Vers 11. 

12> W i e war also die Sünde von Ananias und Saphira ! 
Vers 3-4. 

A N M E R K U N G : « Hättest du ihn doch wohl mögen beha l ten , 
da du ihn hattest», sagte Petrus. Ke in ungebühr l i cher E in­
fluss war aut Anan ias ausgeübt w o r d e n , um ihn zu z w i n g e n , 
se in E igentum d e m a l lgeme inen Besten zu opfern . Er hatte 
aus f re ier W a h l gehande l t . A b e r indem er versucht hatte, d i e 
Jünger zu bet rügen , hatte er d e m Al lmächt igen ge logen .» 
G e s c h . d . A . S . 69. 70. 

' 8. Lektion 

Aus dem Kerker befreit 

F R A G E N : 

1. Woraus ersah man d ie göttliche Sendung der Apostet ? 
Apg. 5, 12-16. 

A N M E R K U N G ; « Die Kraft des auferstandenen He i l andes 
war in de r Tat auf d ie Jünger g e k o m m e n , und ihr W e r k wurde 
v o n Ze i chen und W u n d e r n begle i tet , sodass s ich tägl ich diei 
Zahl der G l ä u b i g e n mehrte .» G e s c h . d . A . S. 74. ' 

2. Welche Wirkung haHe dies auf das V o l k ! Vers 13-14. 

3. W i e reagierten die geistlichen Leiter und Obersten hier­
auf* Vers 17. 

A N M E R K U N G : « D i e Priester und Obers ten sahen , dass 
Chr istus e in grösseres Lob gezol l t wurde a ls ihnen. A l s 

t 
d i e Sadduzäer , d ie nicht an d ie Aufers tehung de r Toten 
g laubten , d ie Aposte l erk lären hörten, Christus sei aufer­
s tanden , wu rden s ie vp l l E i fers , da s ie erkanrrten, dass ihre 
Lehre ba ld von a l len verwor fen w e r d e und d ie Sekte de r 
Sadduzäe r ba ld e r loschen sein würde , wenn man d e n Aposte ln 
e r laubte , e i n e n aufers tandenen He i l and zu p red igen und 
in seinem N a m e n W u n d e r zu tun . D ie Phar isäer waren w iede r ­
u m erbos t , als s ie wahrnahmen , dass de r Jünger L e h r e darauf 

^ j b z i e h l t e , d i e Bedeutung de r jüd i schen Ze remon ien zu unter-
^Braben und den Opfe rd iens t hinfäl l ig zu machen.» G e s c h . 
^ . A . S . 75. . 

4. Was taten die jüdischen Leiter? Vers 18. / ' 

5. Wie wurden die Apostel aus dem Gefängnis befreit ? 
Vers 19. 

6. Welchen Befehl gab der Engel des Herrn den Aposteln ! 
Vers 20. 

7. Was geschah am folgenden Tage ? Vers 21-23. 

8. Wie fühlten sich die jüdischen Leiter nach dieser für ste 
so wunderlichen Erfahrung ? Vers 24. 

A N M E R K U N G : « Mit t lerwei le r iefen de r Hohepr ies ter und 
d i e mit ihm w a r e n , zusammen d e n Rat und a l le Ae l tes ten de i ; 
K inder vo^ Israel . D ie Pr iester und Obers ten hatten besch los­
sen , d i e Jünger der Empörung zu bez icht igen , s ie d e r 
Ermordung von Anan ias und Saphi ra zu beschu ld igen und 
ihnen e ine Verschwörung g e g e n d ie Autorität de r Priester 
zur Last z u l egen . S i e hofften d e n Pöbel so zu e r r e g e n , dass 

^•bt d i e Sache in d ie Hand nehmen und d ie Jünger so b e -
^^fende ln würde , w ie e r Jesum behandel t hatte. S i e wussten 

woh l , dass v i e l e , w e l c h e d i e Lehren Christ i nicht a n n a h m e n , 
d e r wi l lkür l ichen Herrschaft de r jüd i schen Machthaber über ­
drüss ig w a r e n und s ich nach i rgendeiner Ve ränderung sehn­
ten.» G e s c h . d . A . S. 77. 

9. Was wurde im jüdischen Rat erzählt ? Vers 25. f 

10. Was beschloss der Hauptmann ? Vers 26. 
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11. Wohrn wurden die Jünger wiederum gebracht ? Vers 27. 

A N M E R K U N G : « O b g l e i c h d ie Aposte l auf wunderbare 
W e i s e aus d e m G e f ä n g n i s befre i t w a r e n , wu rden s i e des 
Ve rhörs und der Bestrafung nicht enthoben» . Chr istus hal te 
zu ihnen gesagt , als er noch bei ihnen war , « ihr aber sehet 
euch vor ! denn sie we rden euch ijberantwiOi-ten vor d ie Rat­
häuser und Schu len» . Mark , 3, 9. Indem Got t e inen Engel^ zu 
ihrer Bef re iung gesandt hatte, hatte e r ihnen e in Ze i chen seinem 
L i ebe und e in Unterpfand seiner G e g e n w a r t g e g e b e n , jetzt wa/ j 
e s a n ihnen , für d e n , dessen Evange l ium sie p red ig ten , zu 
l e i d e n » . G e s c h . d . A . S . 78. 

12. Welche Frage wurde ihnen durch den Hohenpriester ge­
stellt ; Vers 28. 

13. Wie lautete die Antwort ? Vers 29-32. Welche Wirkung 
hatte diesselbe ! Vers 33. 

14. Welchen Rat gab schliesslich Gamal ie l ? Vers 34-39. 

15. In welchem geistlichen Zustand veriiessen die Jünger 
den Hohen Rat. Vers 41-42. 

9. Lektion 

Die Einführung d e r Diakonie 

F R A G E N : (• 

1. Was bedeutete e s für viele, zur Zeit der Apostel, wenn si-J^jj 
die Wahrheit annahmen ! Hebr. 10, 34. 

A N M E R K U N G : « A l s d i e Jünger d ie W a h r h e i t e n des E v a n ­
ge l iums in Je rusa lem ve rkünd ig ten , bezeugte Go t t s ich zu 
ihren W o r t e n , und v i e l e wurden g läubig . E ine grosse Anzah l 
von d iesen ersten G l ä u b i g e n wurden durch den E i fer der Juden 
sofort von ihrer Fami l ie und ihren F reunden abgeschni t ten , so 
dass es notwendig w u r d e , s ie mit Nahrung und O b d a c h zu 
versorgen ,» G e s c h , d , A . S, 67. 

2. Wie wurde den Gläubigen, die von allem beraubt waren, 
geholfen ! Apg. 2, 45. 

3. Wie weit ging rn dieser Zeit der Geist der Gemeinschaft 1 
Apg. 2, 44. 

4. Welchen Geist besassen alle Gläubigen ? Apg, 4 , 32. 

#. Welches Zeugnis gibt uns die Bibel über die Lebensver­
hältnisse der Gläubigen ? Apg. 4, 34-35. 

6. W i e brachte Satan es fertig, das Werk Gottes in Gefahr 
zu bringen ? Apg. 6, 1. 

7. Was taten die 12 Apostel , um diese Gefahr aus dem W e g e 
l U räumen ? Vers 2. 

8. Welcher Plan wurde der G e m e i n d e vorgelegt ? Vers 3. 

9. W i e wurde dieser Vorschlag in der Gemeinde aufge­
nommen? Vers 5. Nenne die Namen der ersten 7 D iakone! 

A N M E R K U N G : « D iese Beamten e rwogen sorgfält ig d i e 
persön l i chen Bedürfn isse und auch d ie a l lgemeinen f inanzie l len 
Ange legenhe i t en de r G e m e i n d e u n d wurden durch ihre w e i s e 
Verwa l tung und ihr gottesfürcht iges Be isp ie l ihren Mitarbeitern 
e ine grosse Hi l fe , d i e ve r s ch i edenen Interessen de r G e m e i n d e 
zu e i n e m gemeinsamen G a n z e n zu ve rb inden .» G e s c h , d . 
A . S. 85. 

10. W i e wurden die Diakone in ihr Amt eingeführt ? Vers 6. 

|11. Hatte die Anstellung der Diakone auch ein fruchtbares 
Resultat für das Wachstum der Gemeinde ? Vers 7. 
Welche Lehre können wir hieraus ziehen ? 

A N M E R K U N G : « D i e Organisat ion d e r .Geme inde zu 
Jerusa lem sollte vorb i ld l ich se in für d ie Organisat ion von G e ­
me inden an a l len anderen O r t e n , w o Boten de r Wahrhe i t 
See l en zum Evange l ium bekehren würden . So l che , w e l c h e n 
d i e Verantwort l ichkei t der a l lgemeinen Aufs icht über d ie G e ­
me inde o b l a g , sol l ten nicht üoer Got te s E rbe her rschen , son-
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d e r n als w e i s e Hirten d ie H e r d e Christ i w e i d e n und V o r b i l d e r 
für s ie w e r d e n . (1 . Petr. 5, 2-3) , und auch d i e A lmosenp f l ege r 
sol lten Männer se in , „ d i e e in gut G e r ü c h t haben und vo l l 
d e s He i l igen G e i s t e s und W e i s n e i t s i n d " . A l l e sol lten v e r ­
eint für d a s Recht e instehen und e s mit Fest igke i t u n d Ent­
schlossenheit wahren . Aut d i e se W e i s e sol lten s ie e inen , d i e 
E in igkei t fördernden Einf luss auf d ie g a n z e H e r d e ausüben .» 
G e s c h . d . A . S. 87. 

12. W e r nahm selbst die Wahrheit an, als sie die gute Organi-))|0: 
sation der Gemeiirde bemerkten ? Vers 7. 

13- Welche grosse Bedeutung hat die göttliche Organisation 
in der G e m e i n d e des Herrn ! 

A N M E R K U N G : «D ie in de r ers ten Chr is te^igemeinden 
gewahr te O r d n u n g ermögl ichte es ihnen, g le i chmäss ig , w o h l ­
geordnet , mit der Waf fenrüstung Got tes angetan vorwärts z u 
gehen . D ie G r u p p e n d e r G l ä u b i g e n , obgle ich über grosse 
G e b i e t e zerstreut , waren a l l e G l i e d e r e ines Le ibes ; s ie wirk­
ten a l le e inhe i t l i ch und einträchtig mite inander . Entstanden in 
e iner ört l ichen G e m e i n d e , w ie später in Ant iochren und ande r s ­
wo , Une in igke i ten und konnten d ie G l ä u b i g e n sich nicht u n ­
tere inander e in ig w e r d e n , dann durften so lche Sachen ke ine 
Spal tungen in der G e m e i n d e hervorrufen , sondern wurden an 
e ine a l l geme ine Versammlung der Gesamthe i t de r G l ä u b i g e n 
v e r w i e s e n , d ie s ich aus Abgesandten d e r ve r s ch i edenen 
ört l ichen G e m e i n d e n zusammensetzte .» G e s c h . d . A . S. 91 . 

^ . 3 

Der erste christliche Märtyrer 

F R A G E N : 

•
Wer war die Hauptperson unter den sieben gewählten 
Diakone? Apg. 6, 8. Was wird von ihm besonders g e -
meldet ? 

2. Welcher Widc^tand begegnete dem mutigen Dienst­
knecht Gottes schon sehr schnell? Vers 9. 

3. Was mussten die jüdischen Lehrer sehr schnell erfah­
ren ? Vers 10. 

4. Zu welch schändlicher Tat nahmen die Feinde der Wahr­
heit ihre Zuflucht ? Vers 11-12. 

A N M E R K U N G : « G e l e h r t e Juden aus den uml iegenden 
Landschaf fen wurden herbe igerufen , d ie Bewe is führungen des 
Gefa ingenen zu w ide r l egen . A u c h Sauius von Tarsus war zuge­
gen und spie l te e ine führende Ro l le in den Verhand lungen 
gegen Stephanus . Mit de r Macht der Beredsamke i t und d e r 
Logik d e r Rabb iner be leuchtete er den Fa l l , um das Vo lk z u 
überzeugen , dass Stephanus t rüger ische und gefähr l iche Lehren 
p red ig te ; a b e r in Stephanus stand ihm einer gegenüber , de r 
für Got tes Abs i ch t betreffs de r Verbre i tung des Evarvgeliums 
unter andern Vö lkern vo l les Verständnis hatte . 

A ls Priester und Obers te r über den Scharfs inn , d i e W e i s -
^he\t und Besonnenhei t des Stephanus nicht d ie O b e r h a n d g e -
^ Ä i n n e n konnte , besch lossen s i e , an ihm e in Be isp ie l zu statuie­
r e n ; wäh rend sie so ihren Hass und ihre Rachsucht bef r ied igten , 

wol l ten s ie zug le ich a n d e r e davon a b s c h r e c k e n , se inen G l a u ­
ben anzunehmen.» G e s c h . d . A , S . 94. 

5. Welche falsche Anklage wurde gegen ihn erhoben ? Vers 

6. W i e erschien Stephanus vor dem hohen Rat ? Vers 15. 



7. Worauf berief sich Stephanus bei seiner Verteidigung t 
Apg. 7, 2. 

8. Was merkte man an der Rede, die Stephanus vor dem ho­
hen Rat hielt ? Vers 3-5. g | -

9. Was lernen wir aus der Berufung von Abraham ? Vers 3-4. 

10. Worauf machte Stephanus den hohen Rat besonders a u f ^ ^ 
merksam betreffs der Erben Abrahams ? Vers 5. | 9 

11. In welches Licht stellte Stephanus die Bedeutung Moses 
und die Verhetssungen, die ihm gegeben waren ? Vers 
35-37. 

12. Mit welchen Worten brachte Stephanus den Beweis von 
der Gegenwart Jesu Christi bei dem Volke Israel l Vers 38. 

11. Lektion 

J S. Der erste christliclie Märtyrer 

F R A G E N : 

1. Worauf machte Stephanus den jüdischen Rat aufmerksam ? 
Apg. 7, 42. 

2. W i e errichtete Gott eine Stelle der Ant>etung in der Wüste i 
Vers 44. \ 

3. W e r entwarf und baute einen festen Tempel in Israel 

? Apgdl 
7, 45-47. Warum erwähnte Stephanus diese Geschichte ? 
Apg. 6, 13. 

4. W i e beschreibt Stephanus den eigentlichen Wohnsitz des 
«Al lerhöcbslen»! Apg. 7, 48-50. 

5. W e l c h e Wendung nahm auf einmal seine vortreffliche 
Rede ? Vers 51. 
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A N M E R K U N G : « A l s Stephanus bei d i e s e m Punkt angelangt 
war , erhob s ich e in Aufruhr unter d e m Vo lk . A l s er Chr i s tus 
mit den Propheze iungen ve rband und in d ieser We'\sB von 
d e m Tempel sprach , zerr iss de r Priester ve rgeb l i ch , wei l er v o n 
Entsetzen ergri f fen war , se in G e w a n d , Dies war für S tepha­
nus e in Z e i c h e n , dass se ine St imme für immer zum S c h w e i ­
g e n gebracht we rden würde ; er sah , we l chen W i d e r ­
stand se ine W o r t e hervor r ie fen , und e r wusste , dass er se in 

i e t z t e s Zeugn i s ab leg te . O b g l e i c h er erst in de r Mitte se iner 
• r e d i g t war , brachte er d iese lbe plötzl ich zum Schluss .» G e s c h . 
Wi. A . S . 96. 

6. W e l c h e Wirkung hatten diese Worte auf die Zuhörer ? Vers 
54. 

7. W i e kam der Herr seinem Dienstknechte in diesem Augen­
blick entgegen ? Vers 55-56. 

8. Was taten dann die Richter! Vers 57-58. 

9' W e r wird bei der Steinigung des Stephanus besonders er­
wähnt ? Apg. 7, 58. 

10. Welchen Geist besass Stephanus in der Stunde seines 
Le idens ! Vers 59. 

11- W e r erbarmte sich über den Leichnam von Stephanus! 
Apg. 8, 2. 

12' Was berichtet uns die Bibel über Sauius und die christliche 
G e m e i n d e ! Apg. 8, 1, erster Teil. 

13- Was halte der Hass der W e l l gegen die Wahrheit des 
k Evangeliums für Folgen ! Vers 1, zweiter Teil. 



•• 12. Lektion 

3, Evangelium in Samaria 

F R A G E N : 

1. Was geschah nach Stephanus Tod mit den Gläubigen? Apg. 
8, 3. 

2. Wurden die Gläubigen durch diese Verfolgung entmutigt? 
Apg. 8, 4. 

A N M E R K U N G : « D ie Ve r fo lgung , we l che über d ie G e m e i n ­
d e zu Jerusa lem here inbrach , e rw ies s ich als e in starker A n ­
sporn zur Evangel iumsarbe i t . Das Pred igen des W o r t e s war 
dort von Erfolg begle i tet g e w e s e n , und es bestand somit G e ­
fahr, dass d ie Jünger dort zu lange ve rwe i l en und des He i l an­
d e s Auftrag in a l le W e l t zu g e h e n , unbeachtet lassen möchten . 
D ie Tatsache übe r sehend , dass d ie Kraft , d e m Bösen zu w ider ­
s tehen , am besten im Angri f f e rworben w i r d , kam ihnen der 
G e d a n k e , dass e s ihre wicht igste A u f g a b e jetzt se i , d ie G e ­
m e i n d e in Je rusa lem g e g e n d ie Angr i f fe des Fe indes in Schutz 
zu nehmen , Anstatt d i e Neubekehr ten anzu le i ten , das E v a n ­
ge l ium denen zu br ingen , d ie es noch nicht gehört hatten, 
s tanden s ie in G e f a h r , e inen W e g e inzusch lagen , auf d e m al le 
dah in g e l a n g e n mussten, mit d e m zuf r ieden zu se in , was man 
erre icht hatte. Go t t l iess d ie Ver fo lgung zu , damit se ine V e r ­
treter nach auswärts zerstreut würden , w o sie für a n d e r e w i rken 
konnten . Von Je rusa lem ver t r i eben , g ingen d i e G l ä u b i g e n 
üt>erall hin und "predigten das W o r t » . G e s c h . d . A . S. 101, 

3. W e r kam durch diese Verfolgung auch in ein Arbeitsfeld ? 
Vers 5. 

4. Von welcher Arbeit durften nun die Jünger die herrlichen 
Früchte pflücken? Vers 6-8. Joh. 4, 29. 41. 

A N M E R K U N G : « Christ i Botschaft a n das samarit ische W e i b , 
mit d e r e r am Jakobsbrunnen geredet , hatte Frucht getragen.» 
G e s c h . d . A . S. 102. 
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5. An welche Worte wurden durch diese Erfahrung die Apostel 
erinnert? Apg. 1, 8. 

6. Welchen Auftrag bekam Philippus, da er noch in Samaria 
arbeitete ? Apg. 8, 26. 

7- W i e wurde der Zweck dieses Auftrages ihm deutlich? Vers 
27-29. 

^ . Was tat der Kämmerer aus dem Mohrenland? Vers 30. 

9. Welche Frage stellte Philippus an den Kämmerer? Welche 
Antwort erhielt e r ? Vers 30-31. 

10. W i e verkündigte Philippus diesem Heiden Jesus Christus? 
Vers 35. , • . ,^.. ,„: . 

- A N M E R K U N G ; « T i e f e B e w e g u n g bemächt igte s ich des 
M a n n e s , als ihm d ie Schr i f t ausgelegt wurde , «jnd a l s 
de r Jünger mit seiner Erk lärung zu Ende war , war er bereif , 
d a s ihm g e g e b e n e L icht a n z u n e h m e n . Er sah in se iner hohen 
we l t l i chen Stel lung nichts , was ihn zu entschu ld igen v e r ­
möchte , wenn er das Evange l ium v o n sich w iese ,» G e s c h . 
d . A . S. 104. 

11. We lchen Wunsch hatte der Kämmerer an Phi l ippus? 
Was antwortete dieser hierauf? Vers 36-37. 

12. Wie laufet das Bekenntnis des Kämmerers? Vers 37. 

13. Beschreibe die Taufe des Kämmerers und was danach 
geschah ? Vers 38-40. 

^ A N M E R K U N G : « D ieser Anth iopier stellt e ine grosse 
K la s se von M e n s c h e n dar , d i e von solchen Miss ionaren , w ie 
Phi l ippus e ine r war , Männer , d i e auf Got te s St imme hören 
und h ingehen , wohin e r s ie sendet , unterwiesen we rden 
müssen. V i e l e lesen die H l . Schr i f t , und ve rs tehen ihren 
wahren S inn nicht. A l lübera l l b l i cken Männer und F rauen 
sehnsücht ig gen H immel ; G e b e t e , Tränen und Fragen ste i­
g e n von See l en empor , d ie nach L icht , nach G n a d e , nach 
d e m H l . G e i s t ver fangen . V i e l e stehen an der Schwe l l e 
d e s H immel re i ches und warten nur darauf , e ingebracht zu 
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w e r d e n . W i e e in Enge l d e n Phi l ippus zu j emanden führte , 
der nach L icht suchte und bäre i t war , das E v a n g e l i u m 
a n z u n e h m e n , so leiten Enge l auch noch heute d i e Schr i t te 
de r Arbe i te r , d ie v o m He i l i gen G e i s t ihre Zungen he i l igen 
und ihre He r zen läutern und v e r e d e l n lassen. Der zu Phi l ip­
pus gesandte Enge l hätte selbst das W e r k an d e m K ä m ­
merer ausr ichten können , a b e r so arbeitet Go t t nicht. 
Es ist se in P lan, dass M e n s c h e n für ihre Mi tmenschen w i rken 
so l len . 

G o t t hat schon lange darauf gewartet , dass d e r G e i J I 
des D ienens von der ganzen G e m e i n d e Besitz ergr i f fe , dass 
e i n j edes G l i e d se iner Fäh igke i t g e m ä s s für ihn w i rken k ö n n ­
te .» G e s c h . d . A . S. 104. 105. 

13. Lektion 

Sauius w i r d ein Paulus 

F R A G E N : 

1. Was tat Sauius noch immer nach dem Tode von Stephanus! 
Apg. 9, 1. 

2. W i e weit ging sein Eifer für den jüdischen Gottesdienst! 
Vers 2. 

3. Was geschah, wie er auf dem W e g e nach Damaskus war? 
Vers 3-4. 

4. Was wusste Sauius sofort ? W e l c h e Antwort erhielt ^ 
auf seine Frage ? Vers 5. 

A N M E R K U N G : « Sauius sah jetzt , dass e r , indem er d ie 
Nachfo lger Jesu ver fo lgte , i;n Wi rk l i chke i t Satans W e r k betr ie­
ben hatte. Er e rkannte , dass se ine Ueberzeugung von Recht 
und Pflicht grösstentei ls auf sein unbedingtes Ver t rauen in 
d i e Priester und Obers ten gegründet war ; hatte er ihnen 
d o c h G l a u b e n geschenk t , w e n n sie ihm sagten , dass d ie 
G e s c h i c h t e v o n de r Aufers tehung e ine sch laue Erd ichtung 
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de r Jünger se i . Jetzt a b e r d a Jesus se lbst s ich ihm of fenbar te , 
w u r d e Sauius von der Wahrha f t igke i t d e r Behauptung d e r 
Jünger überzeugt .» G e s c h . d . A . S. I I I . 

5. W e l c h e Wirkung hatte das Gesicht auf die Begleiter von 
SauliKi ? Vers 7. 

ß. Was bemerkte Sauius, als e r von der Erde aufstand? Vers 8. 

' A N M E R K U N G : « A l s dte Herr l ichkei t ve r s chwunden war und 
Sau ius s i ch von de r E rde aufr ichtete , sah e r s ich des A u g e n ­
l ichtes vol lständig beraubt . Der G l a n z de r Herr l i chke i t Chr ist i 
war für se ine sterbl ichen A u g e n zu stark g e w e s e n ; daher b re i ­
tete s i ch , als d iese lbe w i ch , d ie Dunke lhe i t der Nacht vo r 
se inen A u g e n aus . Er hielt d i e s e Bl indheit für e i n e Strafe v o n 
Go t t für d i e G rausamke i t , mit de r er d ie Anhänger J e s u - v e r -
folgt ha t t e . » G e s c h . d . A . S . 113. 

7. Auf welche Weise hatte der Herr schon für Sauius gesorgt? 
Apg. 9, 10-12. 

A N M E R K U N G ; « A n a n i a s konnte kaum d e n W o r t e n des 
Enge l s G l a u b e n s chenken , d e n n d ie G e r ü c h t e von Sauius 
grausamer Ver fo lgung de r He i l igen zu Jerusa lem waren we i t 
und breit e rgangen .» G e s c h . d . A . S. 117. 

8. Welchen Zweifel hatte Ananias gegen die göttliche Bot­
schaft? Was antwortete ihm der Herr. Vers 13-16. 

9. Mit welchen Worten begrüssfe Ananias Sauius? Vers 17. 

10. Was tat Ananias und wie wurde Sauius wieder sehend ? 
Vers 17-18. 

^ 1 . Wie lange war Paulus blind ? Vers 9. 

A N M E R K U N G : « Diese Talge der See lenqua l waren ihm w ie 
Jahre . Immer w iede r rief er s ich mit geängst igtem G e i s t se inen 
Ante i l an den Q u a l e n des Stephanus ins G e d ä c h t n i s zurück . 
Mi t Entsefzen dachte er a n d ie Schu ld , d i e er auf s ich g e l a d e n 
hatte , indem er s ich v o n de r Bosheit und d e m Vorurte i l d e r 
Priester und Obers ten leiten l iess selbst dann noch , a ls S te­
phanus Anges i ch t von d e m G l a n z des H immels er leuchtet 
wurde .» G e s c h . d . A . S. 114. 
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12. Was war d e r G r u n d , dass Sauius nach Ananias gesandt 
wurde ! Vers 6. 

A N M E R K U N G : « Auf dies© W e i s e bestät ig ie Jesus d i e 
Autorifäf se iner organis ierten G e m e i n d e und brachte Saul in 
Ve rb indung mit den von ihm e r sehenen W e r k z e u g e n auf 
E r d e n . Chr istus hatte jetzt e ine G e m e i n d e zu se inem Ste l lver­
treter auf E r d e n , und ihr oblag das W e r k , d e m bussfert igen 
Sünder den W e g des Lebens zu we i sen .» G e s c h . d . A . . T | 
117. 118. • 

14. Lektion 

Paulus und Petrus 

F R A G E N : 

1. Welche grosse Veränderung hatte stallgefunden im Herzen 
von Sauius ? W o fing er an, Christum zu predigen ! Apg. 
9, 20. 

2. Blieb seine Predigt ohne Resultat! Vers 21-22. 

A N M E R K U N G : « E in in der Sch lacht ge fa l l ener G e n e r a l 
ist für ^eine A r m e e ve r lo ren , se in Tod ver le iht j e d o c h d e m 
Fe inde ke ine ve rmehr te K ra f t ; ve rb indet s ich aber e in he rvor ra-

gender Mann mit d e m G e g n e r , dann g e h e n nicht a l le in se ine 
iensfe ve r lo ren , sondern d ie jen igen , we l chen er s ich an-

schl iesst , e r l angen entsch ieden e inen Vor te i l , W ä r e Sauius 
von Tarsus auf d e m W e g e nach Damaskus v o m Herrn e in fach 
e r s ch l agen w o r d e n , so wäre der ve r fo lgenden Macht in hohenj^fc, 
M a s s e Abbruch g e s c h e h e n ; Go t t aber verschonte in seineW^' 
Vorsehung nicht nur das L e b e n des Sauius , sondern bekehr te 
ihn auch u n d ve rse tz te dadurch e inen H e l d e n von der Se i te 
d e s Fe indes auf d ie Se i te Chr ist i , Paulus , ein gewandter Redner 
und e i n strenger Kr i t iker mit festem Vorsatz und unerschro­
ckenem Mut , besass damit ge rade d ie Fäh igke i ten , we l che d ie 
j u n g e G e m e i n d e benöt igte . G e s c h . d . A . S . 120. 

3. W i e reagierten die iuden in Damaskus auf die Bekehrung 
von Sauius! Vers 23-24. 
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4. W i e wurde er vor dieser Gefahr behütet! Vers 25. 

5. Wohin begab sich Paulus darauf ? Galater 1, 13-17. 

A N M E R K U N G : « H ie r in de r E insamkei t hatte Paulus re i ch­
l ich G e l e g e n h e i t zu ungestörtem Forschen und zu ruh igem 
N a c h d e n k e n . E r l iess d ie ve rgangenen Er fahrungen beschau­
l i ch a n se inem G e i s t e vo rüberz iehen und bekehr te s ich g r ü n d -
Aph zum Her rn , E r suchte Go t t von g a n z e m Herzen und ruhte 
Incht eher , a ls bis e r ganz s icher wusste , dass se ine Busse an­
genommen und se ine Sünden ihm v e r g e b e n waren .» G e s c h . 
d . A . S . 121. 

6. Wohin begab Paulus sich nach seinem Aufenthalt in der 
arabischen Wüste ! G a L 1, 17. 

7. Welchen Entschluss fasste er und wo ging er h i n ! 
Ga l . 1, 18. Apg. 9, 26. 

8. W e m begegnete er dort ! G a l . 1, 19. 

9. Welche Enttäuschung erfuhr Paulus als er zu den leitender« 
Brüdern in der G e m e i n d e kam ? Wer nahm sich seiner 
an ! Apg. 9, 26-28. 

10- W o arbeitete Petrus zu dieser Zeit? Vers 32. 

11. W e l c h e Erfahrung machte Petrui in der Stadt an der 
Küste ? Vers 33-35. 

12. W e r wohnte in Joppe ? Wodurch war diese Stadt bekannt 
und geliebt ? Vers 36. 

J 3 . Durch welche traurige Erfahrung wurden die Armen von 
m Joppe getroffen ? Vers 37-40. 

14. Welchen grossen Glauben hatte Petrus und wozu machte 
dieser ihn fähig ? Vers 40-41. 

15. An welche Worte Christi werden wir hierdurch stark erin­
nert ! Joh. 14, 12-14. 
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15. Lektion 

H Die ersten Heiden bekehren sich 

F R A G E N ! ' 

# 
1. W e r war Kornelius uitd was wissen wir von ihm ? Apg. 1 0 ^ 

1-2. 
2. W i e kam der Herr diesem ehrlichen Sucher entgegen \ 

Apg . 10, 3-5. W i e genau g a b der Engel die Adresse des 
Petrus \. 10, 6. 

A N M E R K U N G : « D i e G e n a u i g k e i t d iese r A n w e i s u n g , in 
we lcher sogar d ie Beschäft igung des Mannes genannt wird_, be i 
d e m Petrus wei l te , beweis t , dass der HimmeT d i e G e s c h i c h t e 
und d i e G e s c h ä f t e de r Menschen in j e d e m Abschni t t ihres 
Lebens kennt . Go t t ist ebensowoh l vertraut mit d e n Er fahrun­
gen und d e m W i r k e n des e in fachen Arbe i ters w ie mit d e n e n 
des Kön igs auf d e m Thron.» G e s c h . d . A . S. 129. 

3. Was tut Kornelius, nachdem er diesen Auftrag erhalten 
haHe \. 10, 7-8. 

4. Wie wurde Petrus auf den fUr ihn ungewohnten Besuch w)r-
bereitet ! Apg. 10, 9-12. 

A N M E R K U N G : «Dies G e s i c h t enthielt für Petrus sowohl Tade l 
a ls auch Unterwe isung . Es offenbarte ihm Got te s Abs icht , dass 
durch Chr ist i Tod d i e He iden Mi t«rben sein sol lten der S e g ^ ^ 
nungen des Hei l s mit den J u d e n . B isher hatte ke iner d f ^ B : 
Jünger d e n H e i d e n das Evange l ium gepred igt . Für s ie b e s t a n c ^ 
immer noch d ie S c h e i d e w a n d , d i e d o c h durch Christ i Tod 
n iederger i ssen war .» G e s c h . d . A . S. 131. ' 

5. W e l c h e Wahrheit wollte der Herr den Jüngern deutlich 
machen T Apg. 10, 15-28. 

6. Was wurde Petrus deutl idi nach diesem himmlischen G e . 
sieht ! Apg. 10, 19-20. 
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A N M E R K U N G : « D i e Ze i t für e i n e vo l l s tändig neue Se i te 
d e s W i r k e n s war für d ie G e m e i n d e Chr ist i g e k o m m e n . Die 
von v i e l en der jüd ischen Bekehr ten g e g e n d ie H e i d e n g e ­
sch lossene Tür sol lte jetzt we i t geöffnet w e r d e n . Die IHeiden, 
w e l c h e das Evange l ium annahmen , sol l ten von nun an d e n 
jüd i schen Jüngern g le i chgeachte t se in , ohne dass s ie zuvor 
genöt igt gewesen w ä r e n , d e n Brauch der Beschne idung zu 
beobachten .» G e s c h . d . A . S . 132. 

^ 7 . Wie erklärte Petrus seine Berufung zu den Heiden an 
Kornelius und sein Haus ? Apg. 10, 25-29. 

8. Von welchem Grundsatz ausgehend predigte Petrus ? 
Apg . 10, 34-35. 

9. W e l c h e Erklärung gibt Petrus ? Apg. 10, 36-43. 

10. Was geschah, da Petrus noch sprach ? Apg. 10, 44-46. 

11. Wovon war diese Erfahrung für Petrus ein unantastbarer 
Beweis \e lautete sein Befehl ? Apg. 10, 47-48. 

A N M E R K U N G : « Es g ibt v i e l e in unserer W e l t , d ie d e m 
Re i che Got te s näher s ina als wi r annehmen . G o t t hat in d iese r 
dunk len , sündigen W e l t v i e l e kostbare K l e i n o d e , denen e r 
se ine Boten zuführen möchte . Ueberau f inden s ie S e e l e n , d i e 
bere i t s ind , auf Christ i Se i fe zu treten. V i e j e we rden d ie W e i s ­
heit G o i t e s höher achten als j e d w e d e n i rdischen Vorte i l und 
t reue L ichtträger w e r d e n . V o n de r L i e b e Christ i g e d r u n g e n , 
w e r d e n s ie a n d e r e d rängen , z u ihm zu kommen .» G e s c h . d . 
A . S. 136. 

{ 



16. Lektion 

Aus dem Gefängnis befreit 

F R A G E N : 

1. W e l c h e strenge Massnahmen wurden gegen die Gläubigen 
durch Herodes angewendet ! Apg . 12, 1-2, 

2< W a s tat er , wie er merkte, dass dies den Juden gefiel ? 
Vers 3-4. ^ 

3. W a s taten aber d ie Gläubigen ! Apg. 12, 5. 

A N M E R K U N G : « J a k o b u s To-d verursachte v ie l Kummer 
und Bestürzung unter den G l ä u b i g e n , und als auch Petrus 
ge fangengenommen w u r d e , fastete und betete d ie ganze G e ­
meinde für ihn.» G e s c h . d . A , S. 139. 

4. W e l c h e besondere Massnahmen wurden genommen in der 
letzten Nacht, die Petrus noch leben sollte ? Vers 6. 

A N M E R K U N G : « Petrus war in e iner in Fe l sen gehauenen 
Z e l l e , d e r e n Türen fest versch lossen und ver r iege l t w a r e n , 
E ingeke rke r t , und d i e wachthabenden Soldaten waren Ifür 
se ine s i chere Ve rwah rung verantwort l ich . 

D i e lezte Nacht vo r d e r festgesetzten Hinr ichtung war a n ­
g e b r o c h e n . E in mächt iger Enge l w i rd vom H i m m e f gesandt , 
um Petrus zu erretten,» G e s c h . d . A . S. 141. ^ 

5. Wie wurde Petrus in der Nacht auf wunderbare Weise aus 
dem Gefängnis befreit T Vers 7-10. 

6. Wann wurde sich Petrus seiner Befreiung erst bewusst ? 
Vers 11. 

A N M E R K U N G : « A l l m ä h l i c h v e r s c h w a n d das h imml ische 
L icht , und Petrus befand s ich in t iefer Dunkelhe i t , d i e s ich 
ers t minder te , a ls er s ich daran gewöhnt hatte. Jetzt _war er 
a l l e in in der sti l len Strasse , und d ie kühje Nacht luft str ich um 
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se ine Sch lä fen . Nun wusste er , dass er frei war und s ich in 
e i n e m bekannten Stadtte i le be fand ; e r erkannte d ie Stätte als 
e i n e v o m ihm oft besuchte , d i e er aber a m kommenden Mor­
gen zum lezten Ma le zu sehen erwartet hatte. Er ve r suchte , 
s ich d i e jüngsten Ere ign isse ins G e d ä c h t n i s zu rufen , er wuss te , 
dass e r , nachdem er sich se iner Sanda len und se ines M a n ­
tels ent ledigt hatte, zw i schen zwe i So ldaten l iegend und a n 
d i e s e l b e n angekettet e ingesch la fen war . AJs er s ich nun aber 
betrachtete , fand er , dass er vo ls tändig bek le idet und u m -

Igürtet war . A u c h se ine von den grausamen Sche l len g e s c h w o l ­
lenen H a n d g e l e n k e waren von ihren Fesse ln befreit .» G e s c h . 
d . A . S. 142. 143, 

7. Wohin begab sich Petrus ? W e n traf er da \s 12. 

8. W e r kam, um das Tor zu öffnen, aber vergass es vor .lauter 
F r e u d e ! Was konnten sie nicht g lauben! Vers 13-16. 
Was sprach Petrus ! Und was tat er danach ? Vers 17. 

10. W e l c h e Aufregung war am folgenden Tage im Gefängnis \ 
Vers 18. 

A N M E R K U N G : « A m Morgen versammel te s ich e ine grosse 
M e n s c h e n m e n g e , um A u g e n z e u g e n de r Hinr ichtung des A p o s ­
tels zu se in . He rodes schickte nach d e m G e f ä n g n i s , um Pe­
trus holen zu lassen , de r unter e inem grossen Aufgebot v o n 
W a f f e n und W a c h e n herausgebracht we rden sol l te . Dies sol lte 
g e s c h e h e n , nicht nur um elrte etwaige F lucht zu ve rh inde rn , 
sondern besonders auch , um al le , die ihm gene igt w a r e n , e i n ­
zuschüchtern und um die Macht des Königs zu ze igen . A l s d i e 
Türhüter f anden , dass Petrus entkomnr>en war , wurden s ie v o n 
Schrecken ergr i f fen.» G e s c h . d. A . S. 143. 144. 

11. W e l c h e furchtbare Strafe traf kurz darauf Herodes ! Apg. 
12, 20-23. 

12. Was wird aber vom Werk des Herrn berichtet ? Vers 24. 
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17. Lektian 

Das Evangelium in Antiochien 

F R A G E N : 

1. Worin bestand der Reichtum der G e m e i n d e zu A n l l o - H 
chien ! Apg. 13, 1. Antwort: Es waren dort einige Propheten ^ 
und Lehrer. 

A N M E R K U N G : « Unter den O r t e n , wo das Evange l ium 
f reudig au fgenommen wurde , be fand sich Ant ioch ien , d ie 
damial ige Hauptstadt v o n Syr ien . Der ausgedehnte H a n d e l , 
d e r v o n d iesem reich bevö lke r ten Mitte lpunkt aus bet r ieben 
wurde , brachte v i e l e Leute ve r sch iedener National i täten nach 
d i e se r Stadt . A u s s e r d e m genoss Ant ioch ien w e g e n se iner 
gesunden L a g e , se iner schönen Umgebung und seines W o h l ­
standes , se iner B i ldung und seiner fe inen Lebensar t e i n e n 
guten Ruf als Aufenthaltsort für so lche , d i e Bequeml i chke i t 
und V e r g n ü g e n l iebten . Zur Ze i t de r Aposte l war Ant ioch ien 
e i n e Stadt der V e r s c h w e n d u n g und des Lasters geworden . » 
G e s c h . d . A . S. 150. 

2. Was wurde ihnen, als Antwort auf ihr G e b e t durch den 
Hl. Geist mitgeteilt ? Apg. 13, 2. 

3. Wurde diese Mitteilung auch beachtet ! Vers 2. 

4. Durch welche Handlung wurden beide Apostel in ihr Amt 
eingeweiht \s 3. ^ 

A N M E R K U N G : « P a u l u s und auch Barnabas hatten i h r e n ^ 
Auftrag schon von G o t t se lbst empfangen ; somit b e d e u t e t e ^ 
das Händeauf legen nicht d ie Hinzufügung i rgendwelcher neuen 
G n a d e oder befähigten E igenschaft , sondern nur e ine a n ­
e rkannte Form der Amtsübert ragung und e ine Bestät igung der 
mit d e m betre f fenden Amt ve rbundenen Vol lmacht . Auf d iese 
V/e i se drückte d ie G e m e i n d e d e m W e r k e Got te s das S iege l 
auf .» G e s c h . d . A . S . 156. 

5. Wohin begaben sich die Apostel und wer zog mit ihnen \ 
Apg. 13, 4-5. 
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6. Was hörten sie in Paphos ! Vers 6-7. 

7. W e r bemühte sich dort das Werk zu verhindern ? Aber 
was geschah ? Mit welchen Folgen ? Apg. 13, 8-12. 

8. Wohin begaben sie sich danach T Vers 13-14. 

9. Welche Gelegenheit wurde dem Apostel und seinen Mjlar-
0 bellern geboten ? Vers 15-16. 

IOl We lche geschichtliche Wahrheiten nahm Paulus hier als 
Basis seiner Evangeliumspredigt \s 17-23. 

11. Worauf lenkte er ihre Aufmerksamkeit ? Vers 25-27. 

12. Wie beweist Paulus weifer die göKliche Sendung Christi \ 
Vers 30-37. 

13. W e l c h e bedeutende Botschaft brachte er ihnen X Vers 38. 
4 a 

14. Womit beschloss Paulus seine Predigt ? Vers 41. 

18. Lektion 

Das Evangelium unter den Heiden 

F R A G E N : I . 

Was taten die Juden, nachdem sie die Sabbatpredigf von 
Paulus gehört hatten ? Apg. 13, 42. 

2. Welchen Eindruck machte aber die Rede auf die Heiden 
und was war ihre Bitte ? Vers 43. 

3. Was geschah am folgenden Sabbat ! Vers 44. 

4. W i e benahmen sich die Juden ? Vers 45. 



5. Zu welch mutigem Entschluss kamen daraufhin Paulus und 
Barnabas ? Vers 46-47. 

6. Welche Wirkung hatte dieser Entschluss auf die IHeiden ? 
Vers 48-49. 

7> W e l c h e Stellung nahmen die Juden dem Evangelium g e ­
genüber ein ! Vers 50. 

8. Was taten die Apostel und zeigten hierdurch E n t s c h l m s e r l 
heit und Ueberzeugung ! Vers 51. ^ 

9. W a s war ihre erste Tat zu Ikonion ? Was mussten sie aller-
dings auch dort erfahren ? Apg. 14, 1-2. 

A N M E R K U N G : « D ie Apos te l l iessen s ich j edoch nicht von 
ihrer Mission abbr ingen , zumal v i e l e das Evange l ium Christ i 
annahmen . Trotz W i d e r s t a n d , N e i d und Vorurte i l setzten s ie 
ihr W e r k fort und lehrten frei im Her rn , we l cher bezeugte 
d a s W o r t se iner G n a d e und l iess Ze i chen und W u n d e r g e ­
schehen durch ihre H ä n d e . 

D iese Bewe i se gött l ichen Woh lge fa l l ens übten e inen mäch­
t igen Einfluss auf d ie jen igen aus , deren See l en s ich besserer 
Uebe r zeugung nicht ve rsch lossen , und d i e Zahl de r zum 
Evange l ium bekehrten mehrte s ich.» G e s c h . d . A . S. 171. 

10. Was hatte das Wirken der Apostel in der Stadt für Folgen? 
Vers 4. 

11. Was waren d ie Folgen der Verkündigung des Evange­
liums ? Vers 5-6. 

A N M E R K U N G : « Die jüd i schen Lei ter ger ie ten durch d i e 
W e n d u n g de r D inge derart in W u t , dass s ie besch lossen , ihr 
Z ie l auf gewal t samem W e g e zu e r re i chen . Indem sie di^l 
sch l immsten Le idenschaf ten e ines unwissenden , l ä rmender r 
Pöbels e rweck ten , ge lang e s ihnen , e inen Aufruhr hervor­
zurufen d e n s ie a ls Fo lge der Leh ren de r Jünger b e z e i c h ­
neten. Durch d i e s e fa l sche Ank l age hofften s ie , d ie Hüfe d e r 
B e h ö r d e n zur Ausführung ihrer Abs i ch ten zu gew innen . S i e 
besch lossen , dass d i e Aposte l ke ine G e l e g e n h e i t haben so l l ­
t en , s ich zu recht fer t igen , sondern dass der Pöbel d a z w i s c h e n ­
kommen und Paulus und Barnabas ste inigen sol l te , um so 
ihrem W i r k e n e in Ende zu machen .» G e s c h . d . A . S. 172. 173. 
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12. W o z u entschlossen die Apostel sich ? Vers 6. 

A N M E R K U N G : « Zu j ede r Ze i t und in j e d e m Lande haben 
Got te s Boten bitteren Wide r s t and von so lchen e rdu lden m ü s ­
s e n , d i e vorsätz l ich das L icht vom Himmel ve rwar fen . O f f 
haben d i e Fe inde des Evange l iums sche inbar tr iumphiert , 
w e n n sie durch Entstel lungen u n d Lügen Türen versch lossen , 
durch w e l c h e Got tes Boten hätten E ingang gewinnen mögen. . 
D ie se Türen können j edoch nicht für immer ve r s ch los sen 
[b le iben , und so hat der Her r oft , wenn se ine Diener nach 
E i n i g e r Zeit zurückkehr ten , um ihre Arbe i t w ieder au fzuneh­
m e n , mächt igl ich für s ie gewi rk t und s ie befähigt , Denkmä le r 
zur Ehre se ines Namens aufzur ichten ?» G e s c h . d . A . S. 173. 

19. Lektion 

Zu Lysfra und Derbe 

F R A G E N ! 

1. W e n trafen die Jünger in Lystra 1 Apg. 14, 8. 

2. Was bemerkte Paulus an diesem Mann, da er noch seiner 
Predigt zuhörte J Vers 9. 

3. Was gedachte Paulus zu tun ! Vers 10. 

A N M E R K U N G : « Ais Paulus w i e d e r e inmal d e m V o l k e v o n 
Christ i W u n d e r n d e r He i lung an d e n K ranken und L e i d e n ­
d e n erzäh l te , sah e r unter se inen Zuhörern .e inen K r ü p ­
p e l , d e s s e n ' A u g e n fest auf ihn ger ichtet waren und d e r 
se ine W o r t e im G l a u b e n annahm. Paulus empfand t ie fes 

|Mit le id mit d iesem E l e n d e n , d e m e r anmerkte , «dass er g laubte , 
ihm möchte geho l fen w e r d e n , » . In G e g e n w a r t der v e r s a m ­
melten G ö t z e n d i e n e r befah l er d e m K r ü p p e l , s ich aufrecht 
auf se ine Füsse zu ste l len . B isher hatte d e r L e i d e n d e nur 
e i n e s i tzende Stel lung e innehmen können ; jetzt aber war er 
imstande , d e m Befeh l Pauli sofort nachzukommen und zum. 
ers tenmal in se inem L e b e n auf se inen Füssen zu stehen. . 
D iese Biestätigung des G l a u b e n s brachte ihm solche Kraft , 
dass e r , der so lange e in K rüppe l g e w e s e n war , au f sp rang 
und wande l te .» G e s c h . d , A . S . 175. 
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4. W i e war die AuswTErkung dieses Wunders auf die Zu­
schauer i Vers 11-13. 

A N M E R K U N G : « D ie G ö H e r s ind d e n M e n s c h e n g le i ch 
g e w o r d e n und zu uns he rn i ede rgekommen . D iese B e h a u p ­
tung war im E ink lang mit e iner ihrer Ueber l i e fe rungen , nach 
w e l c h e r d ie G ö t t e r d ie E rde besuchen . S ie nannten Barna­
bas w e g e n se ines eh rwürd igen Aussehens , der würdevo l l en 
Hal tung und de r Mi lde und G ü t e , d ie s ich in se inen Zügen^ j^ 
ausprägten , Jupiter , d e n Göt te rva te r . Paulus hielten s ie fü 
Merkur ius , « d ieweü er das W o r t führte », e i fr ig und rüh­
rig war und b e r e d t e W o r t e d e r W a r n u n g und E rmahnung 
sprach .» G e s c h , d , A . S. 175. 

5. Liessen Paulus und Barnabas es zu, dass die Menschen 
sie verehrten ! Vers 14. 

6. W i e sprach Paulus zu dem Volk ? Vers 15-17. 

7. W e l c h e Verfolgung kam nun über die Apostel ? Apg. 
14, 19. 

A N M E R K U N G ; « D ie Enttäuschung, we l che d ie Lystraner 
er l i t ten hatten, a l s ihnen das Voirrecht ve rwe iger t wu rde , 
d e n Aposte ln O p f e r da rzubr ingen , hatte Anlass g e g e b e n , 
t lass s ie s ich jetzt mit e i n e m Eifer g e g e n Paulus und Bar­
nabas wandten , de r de r Bege is terung nichts nachgab , mit 
d e r s ie ihnen als Göt te rn zugejube l t hatten. V o n den Juden 
aufgestache l t , wol l ten s ie an d e n Aposte ln handgre i f l i ch 
w e r d e n . J ene schärften ihnen e in , Paulus ja ke ine G e l e g e n ­
heit zum sprechen zu g e b e n , indem sie ge l tend machten , 
d a s s e r in d e m Fa l l e , fal ls s ie ihm d ies Vor recht gewähr ten , 
das Vo lk bezaubern würde .» G e s c h . d . A . S. 177. 

«. W a s geschah nach der Steinigung Pauli ? Was erlebte er ! ^ 
Apg. 14, 20. ( 

9. Wohin begaben sich die Diener des Evangeliums danach ? 
Vers 20-21. 

10. In welcher Wahrheit fanden sie Ursache, die Jünger im 
Glauben zu stärken ! Vers 22. 

. . . • • . > 
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11. Welche Arbeit wurde durch sie noch in der Gemeinde i 
getan ! Vers 23. 

A N M E R K U N G : « Um d i e Neubekehr ten in ihrem geist l ichen 
W a c h s t u m z u fördern und in ihrem Bes tände zu s i chern , 
sorgten die Aposte l dafür , dass e ine rege l rechte G e m e i n d e ­
ordnung bei ihnen e ingeführt wurde , Desha lb wurde an a l ­
len Or ten in Lykaon ien und P is id ien , w o G l ä u b i g e wa'j-en, 
jp r schr i f t sgemäss G e m e i n d e n e inger ichtet ; in j ede r G e -
P e i n d e wurden Beamte e ingesetzt ; dazu wurde e ine aus­
re i chende u n d zwecken t sp rechende O r d n u n g e ingeführt , 
auf dass a l l e A n g e l e g e n h e i t e n , d ie das ge is t l i che W o h l 
de r G l ä u b i g e n betrafen , gerege l t würden ,» G e s c h . d . A . S. 
179. 

12. Studiere die Rückreise der Apostel nach Antiochien in 
Syrien. Vers 24-26. 

13> Was taten sie, nachdem sie von ihrer ersten Missions­
reise zurückgekehrt waren ? Vers 27-28. 

20 Lektion 

Zweite Missionsreise Pauli , , ' 

F R A G E N : 

1. Welche Irrlehre drohte die Gemeinde zu Antiochien zu 
zu verwüsten ? Apg. 15, 1. 

^ A N M E R K U N G : « W ä h r e n d d ie Aposte l im V e r e i n mit Pre­
d i g e r n und La ieng l iedern zu Ant ioch ien sich ernst l ich b e m ü h ­
ten , v i e l e See l en für Chr is tum zu g e w i n n e n , ge lang es g e ­
wissen jüd i schen G l ä u b i g e n « v o n d e r Phar isäer S e k t e » 
aus Judäa e ine F rage au fzuwer fen , d ie ba ld zu we i t ve rb re i ­
teten Streit igkeiten in der G e m e i n d e Veran lassung gab und 
unter den g läub igen H e i d e n Bestürzung hervorr ief . Mit gros­
ser Best immtheit "behaupteten d i e se judaist i schen Lehrer , dass 
man sich beschne iden lassen müsste , wenn man sel ig wer­
d e n wo l le .» G e s c h . d . A . S. 182, 
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2- Wozu enfschlossen sich die Gläubigen um schliesslich d i e ­
ses Problem zu losen ? Apg. 15, 2. 

ANMERKUNG : « In der Gemeinde zu Antiochien rief die 
Betrachtung der Frage der Beschneidung viele Erörterungen 
und Zwistigkeiten hervor. Da nun die Glieder der Gemeindet 
befürchteten, dass das Ende der fortgesetzten Erörterung die­
ses Punktes eine Spaltung unter ihnen sein würde, beschlossen 
sie, Paulus, Barnabas und einige verantwortliche Mänr^fc""! 
der Gemeinde nach Jerusalem zu senden, um die Angelege^F'' 
heit den Aposteln und Aeltestan zu unterbreiten. Dort wür­
den sie mit_ den Abgeordneten der verschiedenen Gemeinden 
und denen, die auf das bevorstehende Fest nach Jerusalem 
gekommen waren, zusammentreffen. Mittlerweile sollten alle 
Streitfragen schweigen, bis durch die allgemeine Beratung eine 
entgültige Entscheidung getroffen wäre, die dann von den 
verschiedenen Gemeinden im ganzen Lande angenommen wer­
den sollte.» Gesch. d. A. S. 184. 

3. Womit stärkten die Jünger alle Gemeinden , wo sie auf 
der Reise nach Jerusalem, durchzogen ? Vers 3. 

4. Was war für sie in erster Linie die Hauptsache, da sie nach 
Jerusalem kamen ? Vers 4. . , . 

5. Was kam an zweiter Stelle ? Vers 5. 

6. Woran erinnerte der Apostel Petrus die versammelten 
Gläubigen ? Vers 7-9, 

7. Zu welchem Entschluss kam Petrus schliesslich l Vers 9-10. 

8. Durch wen wurde der Standpunkt des Apostels Petrulr 
unterstützt ? Vers 12. , v'i-̂ ^V)* 

9. W e r hatte in dieser Versammlung die Leitung und kam 
auch zu einem Entschluss ? Vers 13-14. 

10. Was war Jakobus in diesen Tagen sehr deutlich gewor­
den ! Vers 15-19. 
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ANMERKUNG : « Der Hl. Geist erachtete es für gut, den 
bekehrten Heiden nicht das Zeremonialgesetz aufzuerlegen, 
und die Ansicht der Apostel betreffs dieser Angelegenheit 
kam mit der des Geistes Gottes überein. Jakobus führte bei 
dieser Beratung den Vorsitz, und seine entgültige Entschei­
dung war : Darum urteile ich, dass man denen, so aus den 
Heiden zu Gott sich bekehren, nicht Unruhe mache. 

Damit endeten die Erörterungen. Diese Begebenheit bildet 
jine Widerlegung der von der römisch-katholischen Kirche 

* Bfgestellten Lehre, dass Petrus das Haupt der Gemeinde sei. 
Alle, welche, wie die Päpster, vorgegeben haben, seine Nach­
folger zu sein, stehen mit ihren anmassenden Ansprüchen 
nicht auf biblischem Grunde. Nichts im Leben des Petrus rechtfer­
tigt die Behauptung, dass er als Stadthalter des Allerhöchsten über 
seine Brüder erhöht worden sei. Wären alle, die für Nach­
folger Petri erklärt wurden, seinem Beispiel gefolgt, so hät­
ten sie sich stets damit begnügt, sich ihren Brüdern gleichrech­
nen zu lassen.» Gesch. a. A. S. 188. 

11. Welcher Entschluss sollte nun der Gemeinde zu Antio­
chien und den andern Gemeinden vorgelegt werden ! 
Apg. 15, 20-22. 

12. In welcher Form wurde der Entschluss den Gemeinden 
mitgeteilt ? Vers 23-29. 

a. Grüsse. ' ' , 
b. Die Ursache. 
c. Die Abgeordneten. ' - • 
d. Der Entschluss. 
e. Wovon Christen sich enthalten sollen, 
f. Schluss. 

f^. Hatte dieser Brief e ine gute Wirkung ? Vers 30-32. 

ANMERKUNG: «Alle die Glieder wurden nicht gefragt, 
um über die Sache zu bestimmen. Die Apostel und Aeltesten, 
Männer von Einfluss und Urteil kamen zu diesem Bechluss, 
der darauf von allen christlichen Gemeinden angenommen 
wurde. Es waren alle mit dem Entschluss zufrieden, ausser 
einer Partei, falsche Brüder, die gedachten, ein Werk mit 

• eigener Verantwortung zu beginnen, Sie waren am murren 
und übten Kritik, machten neue Pläne und trachteten die 
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Arbe i t von er fahrenen Männern , d ie Go t t angeste l l t hatte, 
um d i e L e h r e Christ i zu v e r k ü n d e n , zu zerstören . D ie G e ­
me inde hatte mit so lchen Schwier igke i ten von Anbeg inn a n 
zu kämpfen gehabt und w i rd zu kämpfen haben b i s zum 
Ende .» G e s c h . d . A . S . 190. 

21. Lektion 

Das Kreuz wird erhölit 

F R A G E N : 

1. W a s slellie Paulus seinen Milarbelfern vor, nachdem sie 
einige Zeil in Antiochien geblieben waren? Apg. 15, 33. 

A N M E R K U N G : « Paulus und Barnabas waren zärt l ich auf 
das W o h l derer bedacht , we l che kürz l ich zufo lge ihres W i r ­
kens d ie Evangel iumsbotschaf f angenommen hatten, und sehn­
ten sich danach s ie noch e inma l zu s e h e n . D iesen Z u g für­
sorg l icher Ante i lnahme hat Paulus nie ve r lo ren . Sebst wenn 
e r s ich in fernen Miss ions fe ldern , we i t w e g von den Or ten 
se iner f rüheren Tät igkeit be fand , fuhr e r forf, auf se inem 
Herzen e ine Last für d i e se Bekehr ten zu t ragen , dass s ie w e i ­
terhin treu b le iben u n d d ie He i l igung in de r Furcht Got te s 
vo l l enden möchten .» G e s c h , d . A . S. 195. 

2. Durch welchen Meinungsunferschied wurden die zwei gros­
sen Apostel geschieden ? Vers 37-41. 

A N M E R K U N G : « Barnabas war bere i t , mit Paulus zu zl'f^ 
h e n , wünschte j e d o c h Markus mi tzunehmen, der s ich w iederum 
entsch lossen hatte , s ich d e m Dienst des Her rn zu w e i h e n , 
Paulus erhob E inspruch d a g e g e n . Er „achte te es b i l l ig , dass 
s ie nicht mit s ich nähmen e i n e n " , der s ie auf der ersten Mi s ­
s ionsre ise zur Ze i t d e r Not ver lassen hal te . Er war nicht 
gene igt , des Markus S c h w ä c h e , dass er d a s W e r k um de r ihm 
dahe im w inkenden S icherhe i t und Bequeml i chke i t w i l l en ver­
lassen hatte, zu entschu ld igen . Er betonte , dass e in Mann 
mit so wen ig Ausdauer ungee ignet se i für e in W e r k , das 
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G e d u l d , Se lbs tve r leugnung , Tapferke i t , H ingabe , G l a q b e n , 
Opfer f reud igke i t und , wenn es darauf ankommt, selbst d a s 
L e b e n ve r l ange . Paulus und Barnabas ger ie ten dabe i so 
scharf ane inarx fer , dass s ie s ich t rennten , indem de r letzte 
se iner Uebe r zeugung fo lgend Markus zu sich nahm und. 
schi f f te gen Z y p e r n , Paulus a b e r wähl te Si las und zog h in , 
d e r G n a d e Got te s befoh len von den Brüdern .» G e s c h . d.. 
A . S . 196. 

W e n wählte Paulus später als jungen Mitarbeiter ? Apg . 
16, 1. 

4. W i e liebte Paulus Timotheus als Mitarbeiter ? 

A N M E R K U N G ; « Der grosse Aposte l prüfte den jüngeren 
Begle i ter oft, indem er ihm F ragen bezüg l i ch bib l ischer Punkte 
stel l te , und w e n n s ie von Or t zu Oirt re is ten , unterwies e r 
ihm sorgfä l t ig , w i e e r er for igre iche Arbe i t tun könne , Paulus 
und Si las waren unabläss l ich bemüht , in ihrem Umgang mit 
T imotheus d e n schon in se inem ; G e m ü t he rvo rge ru fenen 
E indruk von de r he i l igen , ernsten Natur de r Arbe i t e ines e v a n ­
ge l i schen Predigers noch immer mehr zu ve r t i e fen . G e s c h , 
d . A . S. 198. 

5. Welches Gesicht hatte Paulus zu Troas ! Apg. 16, 9. 

6. Welche grosse Bedeutung hatte dies G e s i c h t ! Wohin be­
gab er sich darauf ? Apg. 16, 10-12. 

7' In welcher europäischen Stadt fingen Paulus und Silas a n 
zu arbeiten ? Wie verbrachten sie den Sabbat ? Vers 12-13. 

8. W e r war d ie erste Seele , die die Botschaft annahm ? 
Vers 14-15. 

9. Auf welche Weise versuchte Satan das Werk zu hindern t 
Vers 16-18. , . , 

10. Was folgte auf den Sieg des Glaubens ? W i e streng wur­
den sie bewacht ? Vers 19-24. 



A N M E R K U N G : « D ie Apos te l e rdu ldeten infolge de r quah l -
v o l l e n L a g e , in w e l c h e man sie gebracht hatte , ausserordent l i ­
c h e Schmerzen ; doch sie murrten nicht. Im G e g e n t e i l , in de r 
äussers ten Finsternis und Trost losigkeit de r Zef le ermutigten 
s i e eirvander durch W o r t e und G e b e t e und lobten und pr ie-
,sen G o t t , we i l s ie würd ig e r funden wurden , um seiner S a c h e 
wi l len Schmach zu le iden .» G e s c h , d . A . S. 206. 

11. Was geschach zu Mitternacht? Vers 25-26. 

12' Was bemerkte der Kerkermeister zu seinem grossen 
Schreck ? W a s woIHe er tun ? Vers 27. 

13. Welche segensreichen Folgen hatte diese nächtliche Er­
fahrung für den Kerkermeister und seine Familie ? 
Vers 29-34. 

14. Zu welcher Entdeckung kamen die Stadtdiener des anderen 
morgens? Was wünschten sie ? W e r Paulus damit zufrie­
den ? Vers 36-37. 

15. W i e endete die Erfahrung von Paulus und Silas ? Vers 
38-40. 

22. Lektion 

^ .)"' Thessalonich und ßeröa 

F R A G E N : ^ 

1. W e l c h e Stadt wurde auf der zweiten Missionsreise voi 
den Aposteln besucht ? Apg . 17, 1. ^ 

2. An welcher Gewohnheit hielten die Apostel fest ? Vers 2. 

3. Ueber welches Thema predigte Paulus am Sabbat zu Thes­
salonich ? Vers 3. 

4 . Hatte er auch da sichtbaren Erfolg \s 4. 
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5. Mit welchem Widerstand hatten sie auch hier zu kämpfen ? 
Vers 5. 

A N M E R K U N G : « W i e an f rüher besuchten Or ten st iessen 
d i e Aposte l auch hier auf entschlossenen W i d e r s t a n d . D ie 
U n g l ä u b i g e n , halsstarr igen Juden wurden vom N e i d er regt . 
D iese Juden standen dazumal bei der römischen Macht nicht 
in Guns t , d e n n vo r nicht langer Ze i t hatten sie in Rom e inen 

j^uf ruhr a n g e z e t t e l t M a n betrachtete s ie mit A r g w o h n , und 
fcre Fre ihe i t war bis zu e i n e m gewissen G r a d e beschränkt . 
Te tz t aber sch ien s ich ihnen G e l e g e n h e i t zu b ieten , durch 
Ausnutzung de r L a g e sich von neuem d ie G u n s t der Römer 
zu e robern u n d zur se lben Ze i t Schande auf d i e Aposte l so­
w i e auf d ie zum Chr istentum Bekehr ten zu br ingen . G e s c h . 
d . A . S. 220. 

An wem kühlten sie ihren Hass ? Vers 6-7. 

7. W e l c h e Beschuldigung wurde nun gegen die Apostel e in­
gebracht ? Vers 7. 

A N M E R K U N G : « W e r heute W a h r h e i t e n lehrt, d ie nicht 
vo lks tüml ich s ind , braucht nicht entmutigt zu se in , wenn er 
manchmal selbst v o n d e n e n , d ie v o r g e b e n Chr is ten zu se in , 
n icht f reundl icher au fgenommen w i r d als Paulus und se ine 
Mitarbei ter von den L e u t e n , unter d e n e n sie a rbe i ten . Die 
Boten d e s K reuzes müssen s ich mit W a c h s a m k e i t und G e b e t 
w a p p n e n , g laubensvo l l und mutig vo ran gehen und a l leze i t in 
J e s u Namen wi rken .» G e s c h . d . A . S . 221. 

8. Wohin begaben sich die Apostel, nachdem sie den Feinden 
entkommen waren ? Apg. 17, 10. 

^ 9 . Welch gutes Zeugnis steht geschrieben von den Gläubigen 
7 zu Beröa ? Vers 11. 

A N M E R K U N G : « D ie Beröer waren nicht in Vorurte i len b e ­
f angen , S ie waren bere i t , d ie Wahrha f t igke i t der von den 
Aposte ln gepred igten Lehren zu untersuchen, S ie forschten in 
de r B ibe l , nicht aus N e u g i e r d e , sondern um zu le rnen , was 
bezüg l i ch des ve rhe i s senen Mess ias geschr ieben stand. Täg­
l ich suchten sie in d e n he i l igen Schr i f ten , und wenn sie 
Schr i f tste l le mit Schr i f ts fe l le v e r g l i c h e n , s tanden Enge l Got te s 
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ihnen zur Se i te , e r leuchteten ihr Vers tändn is und machten ihre 
He r zen empfäng l i ch . W ü r d e n d ie j en igen , w e l c h e in d e n letzten 
Tagen de r G e s c h i c h t e d iese r E rde l e b e n , d e m Be i sp ie le de r 
E inwohner von Beröa fo lgen , tägl ich in d e r Schrift forschen 
und d i e ihnen übermitte l ten, Botschaften mit d e m W o r t e Got te s 
v e r g l e i c h e n , dann w u r d e es heute anstatt e i n e r verhäl tn ismäss lg 
ge r ingen Anzah l v i e l e g e b e n , d i e den Vorschr i f ten des G e ­
setzes treu wä ren . W e n n aber d i e B ibe lwahrhe i fen v o r g e ­
führt w e r d e n , d i e nicht vo lkstüml ich s i n d , dann we ige ren s ich _^ 
v i e l e , e ine soche Untersuchung anzuste l len . Se lbst w e n n ^ i ' H ) / 
nicht imstande s i n d , d ie deut l i chen Lehren de r Schr i f t z i ^ * ^ 
w ide r l egen , bekunden sie dennoch d e n stärksten W i d e r w i l l e n , 
d i e ihnen vorge legten B e w e i s e zu untersuchen . E in ige machen 
ge l t end , dass selbst wenn d iese wirk l ich wahr se i en , es wen ig 
ausmache , o b s i e das neue L icht annehmen oder nicht , und 
so k lammern s i e s ich an a n g e n e h m e F a b e l n , d ie der F e i n d 
benutzt , um See l en i r rezuführen. Auf d iese W e i s e w e r d e n 
ihre S inne durch d e n Irrtum ve rb lendet , wäh rend s ie selbst 
vom H immel getrennt we rden . » G e s c h . d . A . S. 222. 223. 

10. W e r nahm zu Beröa die Wahrheit an ? Vers. 12. 

11. W e l c h e alten Feinde begegneten ihnen auch hier wieder ! 
Vers 13. 

12. Welchen Rat gaben die Brüder Paulus und was tat er ! 
Vers 15. 

A N M E R K U N G : « A l s e r in Athen a n k a m , sch ickte e r d i e 
Brüder von Beröa mit de r Botschaft a n Si las und Timotheus 
zurück , sofort zu ihm zu kommen . T imotheus war vor dep 
A b r e i s e d e s Apos te l s nach Beröa g e k o m m e n und mit S i las 
dort g e b l i e b e n , um das so gut b e g o n n e n e W e r k fortzu­
setzten und d ie Neubekehr ten in d e n G rundsä t zen des G l a u - ^ f c 
bens zu unterwe i sen . » G e s c h . d , A . S. 224. ^ | P / 

— 51 — 

23. Lektion 

Paulus zu Athen i 

fl F R A G E N : 

• 1 . Worüber ärgerte Paulus sich am meisten, da er die Stadt 
^ zu Ges icht bekam ? Apg . 17, 16. 

A N M E R K U N G : Es w a r e n zu A then mehr d e n n 3000 S tand­
b i lder f remder Göt te r . 

2. W i e fing Paulus in dieser abgöttischen Stadt se ine .Arbeil 
für Christum an ? Vers 17. 

3. Mit wem kam er schon sehr schnell in Konflikt ? Vers 18. 

4. Was wollten die Gelehrten von Paulus wissen ? Vers 19-20. 

A N M E R K U N G : « Unter d e n e n , d ie Paulus auf d e m Markt­
platz entgegentraten , waren et l iche , der Ep ikurer und Sfoiker 
Ph i losophen . Doch s ie und a l le ande rn , d i e mit ihm in B e ­
rührung k a m e n , e rkannten ba ld , dass er über g rösse re Schätze 
d e s W i s s e n s ver fügte a l s s ie selbst . Se in Eirkenntnisver'-
mögen erhe ischte d ie Achtung der G e l e h r t e n , wäh rend se ine 
e i r idrucksvol len und logischen Beweis führungen und d i e Macht 
se iner R e d e d i e Au fmerksamke i t der g a n z e n Zuhörerschar 
fesse l te . W e r ihn hörte , e rkannte sofort , dass e r ke in N e u ­
ling war , sondern d i e Fäh igke i ten besass , a l l en K lassen mit 
übe r zeugenden Bewe i sg ründen zur Unterstützung de r von ihm 

tver t re tenen Lehren aufzuwarten . Unerschrocken in se inem V e r ­
ha l ten , b e g e g n e t e der Aposte l se inen W i d e r s a c h e r n auf ihrem 
e i g e n e n Boden und beantwortete Logik mit Log ik , Ph i losophie 
mit Ph i losophie , Be redsamke i t mit Beredsamkei t , » G e s c h . d . 
A . S. 226. 

5. Um was war e s dem Volke von Athen nur zu tun ? Vers 21. 

6. Worauf lenkte sich des Paulus Andacht ? Vers 22. 

7. W i e nützte er diese Entdeckung aus ? Vers 23. 
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8. Welchen Unterschied zwischen Gott und den Göttern 
machte er seinen Zuhörern deutlich ? Vers 24-25. 

' A N M E R K U N G : « Das V o l k war von Bewunderung h in­
ger i ssen o b des Apos te l s überzeugender und logischer Vo r ­
führung der E igenschaf ten des wahren Got tes . » G e s c h . d , A . 
S. 228. 

9. Was muss bei der Anbetung Gottes nicht vergessen w e r - ^ ^ 
den ? Vers 25. 

10. Was ist schon U n g e zuvor durch den Schöpfer festge­
legt ? Vers 26. ^ 

11. Was möchte Gott gerne, dass seine Geschöpfe tun soll­
ten ? Vers 27. 

12. W i e sehr sind wir von Gott abhängig ? Vers 28. 

13. Mit welchen Worten mahnte Paulus zur Busse und Bekeh­
rung ? Vers 25-31. 

14. Hatte Paulus hier viel Erfolg ! Vers 32-34. 

15' W e l c h e Lehren zog Paulus aus dieser Erfahrung ? 1. Kor. 
2, 1-4. 

24. Lektion 

/Z ^'UA-vi Korinih 

F R A G E N : 

1. Wohin ging Paulus nach seinem Aufenthalt in Athen ! ^ 
Apg. 18, 1. 

2. Welchen Freunden der Wahrheit begegnete er dort \ 
Vers 2. 

A N M E R K U N G : « U n t e r d e n J u d e n , d ie in Kor infh ihren 
Wohns i t z t au fgesch lagen hatten, be fanden sich Aqui la und 
Pr isc i l la , d i e s ich spätef a l s ernste Arbe i ter für Chr is tum aus-
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ze i chneten . A i s Paulus mit d e m Charakter d ieser be iden b e ­
kannt w u r d e , , ,b l ieb er be i i hnen" . » G e s c h . d . A . S. 234. 

3. W i e erwarb er seinen Lebensunterhalt \. 18, 3. 

. 4. W i e schrieb er später über d iese Erfahrung an die G e -
* meinde zu Korinth \. Kor. 9, 8-19. • 5. Was tat er nach setner Gewohnhei l auch wieder in dieser 

Stadt ! Apg . 18, 4. 

d. W i e beschloss Paulus nun weiter zu predigen ? Was war 
se ine Botschaft zu Korinth \. Kor. 2, 2-4. Apg . 18, 5-6. 

7. W o versammelte sich Paulus, als ihm die Synagoge ver­
schlossen wurde ! Apg . 18, 7. 

8. W e r kam da zur Bekehrung \s 7. 

9. We l che trostreiche Botschaft bekam Paulus \s 9-10. 

10. Was beschuldigte man ihn \s 12-13. 

A N M E R K U N G : « Der zunehmende Er fo lg , d e n d ie Predigt 
d e s Aposte l s v o n Chr istus aufw ies , t r ieb d ie ung läub igen 
Juden zu noch entsch iedenerem V\/iderstande an .» G e s c h . 
d . A . S . 240. 

11- Woraus ersehen wir, dass Gall ion ein rechtschaffener Mann 
und unparteiisch war ? Vers 14-16. 

A N M E R K U N G : « G a l l i o n j edoch war e in rechtschaffener 
M a n n , der nicht den Hand langer der e i fersücht igen , R ä n k e 
schmiedenden Juden sp ie len wol l te . Angew ide r t v o n ihrer 
Sche inhe i l igke i t und ihrem se lbstgerechten G e b ä h r e n , wol l te 
e r ihre A n k l a g e gar nicht beachten . A l s Paulus s ich zu se iner 
Ve r te id igung ansch ickte , bedeutete G a l l i o n ihm, dass d i e s 
nicht nötig se i . » G e s c h . d . A . S. 243. 

12. W e r musste dafür büssen \s 17. 

A N M E R K U N G ; « Die Entsch iedenhei t des Landvogtes öff­
nete auch d e m lä rmenden Pöbe l , we l che r d i e Juden unter­
stützt hatte , d i e A u g e n , und zum ers tenmal , so lange Paulus 
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in Europa wi rk te , stel lte d i e se r s ich auf se ine S e i t e ; vor den 
A u g e n des Landvogtes und ohne dessen Dazwischent re ten 
bedrängten s i e heft ig d ie he rvo r ragen t s ^ n Ank l äge r des 
Aposte ls .» G e s c h . d . A . S. 244, 

13. W i e lange wirkte Paulus zu Korinth? Wohin und in wes­
sen Gesellschaft begab er sich ? Vers 16. 

14. Warum wünschte er nicht länger in Ephesus zu bleiben ? 
W e r blieb da ? Vers 19-21. 

A N M E R K U N G : « Da se ine Abs icht , Je rusa lem zu besuchen , 
ke in längeres V e r w e i l e n zu l iess , ve r sprach e r , so es G o t t 
wo l l te , zu ihnen zu rückzukehren . Aqu i l l a und Prisci l la aber , 
d i e ihn nach Ephesus begle i te t hatten, l iess e r dort , damit 
s ie das von ihm begonnene W e r k fortsetzten.» G e s c h . d . 
A . S . 258. 

15. W i e endete diese zweite Missionsreise ? Vers 22. 

25. Lektion 

Paulus und Apollos i n Ephesus 

F R A G E N : 

1. Nach welcher Provinz begab Paulus sich nach seiner drit- ^ 
ien Missionsreise ? Apg. 18, 23. ^ 1 

2. W e n traf er bei seiner Rückkehr in Ephesus ? Vers 24. 

3. Obschon Apollos ein treuer Arbeiter war, was hatte er noch 
nötig ? Vers 25-26. . 

4. Was wird uns weifer von der Arbeit des Apollos berich­
tet ? Vers 27-28. 
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5- W e l c h e Lücke in der Arbeit des Apollos wurde durch Pau­
lus ausgefüllt? Apg. 19, 1-3. 

6. Was geschah mit den Gläubigen ? Vers 5-6. 

7. W i e lange redete Paulus in der Synagoge und was war 
der Inhalt seiner Predigt ? Vers 8. 

ft. Zu was enfschloss Paulus sich, als ein neuer Aufstand gegen 
ihn offenbar wurde ? Apg. 19, 9-10. 

9. Welche Wunder geschahen durch ihn ? Vers 11-12. 

A N M E R K U N G : « Dem Aposte l Paulus nun wurden bei se iner 
Arbe i t in Ephesus besondere Z e i c h e n gött l icher G u n s t zute i l . 
Go t te s Kraft begle i tete se ine Bemühungen , und v i e l e wurden 
v o n körper l i chen Krankhe i ten gehei l t .» G e s c h . d . A . S. 274. 

1(L W i e trachtete Satan auch hier das Werk nachzuahmen ? 
Vers 13-14. 

11. Wodurch wurde die Macht Satans offenbar? Vers 15-17. 

A N M E R K U N G : « D a m i t erh ie l t man e inen unve rkennba­
ren Bewe i s von der He i l igke i t des Namens Christi und v o n 
de r G e f a h r , in d ie s ich so lche b e g e b e n , d i e ihn ohne G l a u b e n 
a n d i e Göt t l i chke i t des He i l andes anrufen.» G e s c h . d . A . 
S . 275. 

12. Auf welche Weise wurde der Beweis wahrer Bekehrung 
^ gegeben ? Vers 18-19. 

A N M E R K U N G ; « Durch d a s V e r b r e n n e n de r Zauberbücher 
g a b e n d i e Bekehr ten in Ephesus zu e r kennen , dass s ie d a s , 
wo ran s i e so l ange G e f a l l e n ge funden hatten, ve rabscheuten . 
Durch Zaubere i hatten s ie Go t t bis dah in besonders b e l e i ­
digt und ihre S e e l e n in G e f a h r gebracht : nun r ichtete s ich 
auf so l che W e i s e auch ihr UnwilFe g e g e n s ie , und dadurch 
legten s ie e inen Beweils von der Echtheit ihrer Bekehrung ab . 
D ie se Schr i f ten über d i e Wahr sage re i enth ie l ten Rege ln und 
Fornrteln bezüg l i ch des V e r k e h r s mit bösen G e i s t e r n . S i e 
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waren Vorschr i f i en über d ie Ve reh rung Satans — An le i tung­
e n kdarüber, w ie man ihn um Hi l fe anruft und Auskunft e r ­
hält .» G e s c h . d . A . S . 276. 

13' Was wurde von Gottes Wort gesagt ? Vers 20. 

26. Lektion 

Schwierigkeiten zu Ephesus 

1 
I 

F R A G E N : 
• ; ; ( ' , . , 

1. W e l c h e Reisepläne hatte Paulus, als sein Werk in Ephesus 
zu Ende war \. 19, 21. 

2. W e r ging ihm voraus nach Mazedonien ? Vers 22. 

3. Weicher Aufruhr entstand damals. W e r war der Leiter \ 
Was war sein Beruf T Vers 23-24. 

4. W i e sprach Demetrius seinen Fachgenossen z u ! Vers 25. 

5. W e m gaben sie die Schuld, als sie schlecht verdienten \ 
Vers 26. ^ 

6. W i e wirkte der Goldschmied auf die abgöttischen N e ( | p 
gungen des Volkes ein ? Vers 27. ^ 

7. W a s war die Wirkung der Rede von Demetrius! Vers 28. 

8. An wem kühlte das Volk seinen Zorn ? Vers 29. 

9. Auf welche Weise wurde Paulus gehindert, nach dem Schau-
platz des Aufruhrs zu gehen? Vers 30-31. 
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A N M E R K U N G : « Der Inhalt d iese r Ansprache machte schne l l 
d i e Runde . Und d i e g a n z e Stadt war vo l l G e f u m m e l s . M a n 
suchte Paulus , konnte ihn aber nicht f inden . S e i n e Brüder 
hatten ihn, als s i e merkten , dass G e f a h r im A n z ü g e wa r , e i ­
ligst v o n d i e sem O r t entfernt . Go t t hatte se ine Enge! gesandt , 
den Apos te l zu bewahren : se ine Ze i t , den Martyrertod zu 
sterben war noch nicht g e k o m m e n . Pauli Bergungsorf war 
nicht we i t entfernt , un(d so hörte er ba ld v o n der G e f a h r , in 

j j d e r se ine ge l iebten Brüder s chwebten . Se iner e ignen S i che r -
fleit nicht ach tend , wol l te er sofort nach d e m Schauplatz e i len 

und zu den Aufrührern reden : aber d ie Jünger l iessen es 
nicht zu .» G e s c h . d . A . S. 281. 

10. W i e verwirrt war das Volk ? W e r musste es nun v e r a n t 
Worten ? Vers 32-33. 

11- W i e wurde er gehindert zu sprechen ? Vers 34. 

12. W e r machte diesem Tumult ein Ende \s 35-36. 

13. W e n verteidigte der Sfadthaller ? Vers 37. 

A N M E R K U N G : « Die Entsche idung d e s Kanz le rs und a n ­
derer , d ie Ehrenämter in de r Stadt bek le ide ten , hatte Paulus 
vor d e n Leuten von j e d e r ungesetz l i chen Hand lung f re ige­
sp rochen . Dies war ein wei terer S ieg des Chr istentums über 
Irrtum und A b e r g l a u b e n . G o t t hat s ich e ines Obr igke i t l i chen 
Beamten bedient , um se inen Aposte l zu rechtfert igen u n d d e n 
auf rühr ischen Pöbel in Sch ranken zu ha l ten . Paulus war d e n n 
auch G o t t von He rzen dankbar dafür , dass se in L e b e n ve r ­
schont g e b l i e b e n und das Chr istentum du rch den Auf ruhr in 
Ephesus nicht in Ver ru f gebracht worden war .» G e s c h . d . A . 
S . 283. 

1̂ 4. Wie beschreibt Paulus spater diese Erfahrung ? 1. Kor. 
. 15, 32. 

\ 



27. Ukt ion 

^ Paulus reist nach Jerusalem ^ 

F R A G E N : 

1. W o z u entschloss sich Paulus, als der Aufruhr In E p h e s u ^ 
sich ge legl hafte ? Apg. 20, 1. 

2. Wohin begab er sich ? W e l c h e belangreiche Gemeinden 
waren schon in Gr iechenland ? Vers 2. 

3. W i e schreibt Paulus später über seine Erfahrungen auf d ie­
ser Reise ! 2. Kor. 7, 5-7. 

4. W i e lange blieb er zu Korinth ? Welcher Grund lag vor, 
dass Paulus sein Reiseziel veränderte ? Apg. 20, 3. 

A N M E R K U N G : « A l s er se in W e r k in Korinth beendet hatte, 
besch loss er , unmittelbar nach e inem an der Küste Palästinas 
g e l e g e n e n Häfen zu re isen . A l s e r , nachdem bereits a l le Vo r -
foehrungen getrof fen w a r e n , ge rade im Begr i f fe s tand, s ich 
a n Bord des Schi f fes zu b e g e b e n , erh ie l t er d i e Mit te i lung, 

' d a s s d i e Juden sich w ide r se in L e b e n ve r schworen hatte^. 
B i sher war es d iesen W i d e r s a c h e r n des G l a u b e n s trotz al ler 
B e m ü h u n g e n nicht ge lungen , der Arbe i t des Aposte ls ein Ende 
z u m a c h e n . — A l s Paulus vo r d i e se r Verschwörung gewarnt 
wurde , beschloss e r , e inen U m w e g über Mazedon ien zu ma­
c h e n . Se inen P lan , um Jerusa lem rechtzeit ig zum Passafest 
zu e r re i chen , musste e r au fgeben : e r hoffte j e d o c h , zur^tk, 
Pfingstfest dort zu se in .» G e s c h . d , A . S. 370. 

5. W e r begleitete Paulus als Abgesandter der G e m e i n d e ? 
Apg. 20, 4-5. 

A N M E R K U N G ; « P a u l u s führte e i n e grosse G e l d s u m m e 
v o n den he idn i schen G e m e i n d e n mit s i ch , w e i c h e e r d e n an 
d e r Sp i tze des W e r k e s in Judäa s tehenden Brüdern e inzuhän­
d i g e n beabs icht igte , und hatte desha lb dafür gesorgt , dass 

d i e s e Brüder a l s Ver t re fer der ve r s ch i edenen G e m e i n d e n , 
d ie dazu beigesteuert hatten, ihn nach Jerusa lem begle i teten .» 
G e s c h . d . ,A. S, 370. 

6. W i e lange blieben sie in Troas ? Vers 6, 

7. An welchem Tage wurde die Abschiedsversammlung ge­
h a l t e n ? W i e spät war dieselbe ? Vers 7-8. 

8- Was geschah in d i ^ e r nächtlichen Versammlung ? 
Vers 9-12. 

9. Wann reiste der Apostel Paulus weiter ! Vers 11. 

10. Was taten die andern Brüder, während Paulus diese Ver­
sammlung hielt? Was war der erste Tag der W o c h e dem­
entsprechend für sie nicht ? Vers 13. 

11. W i e suchte Paulus die Verbindung mit der Gemeinde zu 
Ephesus i Vers 17. 

12. Welche Worte sprach er zu den Aeltesten ? Vers 18-21. 

13. In welcher Ungewissheit lebte er damals ? Vers 22-23. 

14. Aber was war sein fester Entschluss ? Vers 24-26. 

15. Welch feierlichen Auftrag gab er ihnen schliesslich ! 
Vers 28-30. 

^ Wie nahm er nun Abschied von ihnen ? Vers 36-38. 



28. Lektion 

Ende der driUen Missionsreise # 

F R A G E N : 

1. Wohin fuhr das Schiff nach der Zusammenkunft zu Milef ? 
Apg. 21, 1. 

2. W a s geschah zu Patara ? Vers 2. 

3. In welcher Stadt halten sie ein wenig Aufenthalt? W o z u 
benutzte Paulus diese G e l e g e n h e i t ! Vers 3-4. 

4. Lies Paulus sich aus Angst vor der Zukunft zurückhalten? 
Vers 5-6. 

5. W e m begegnete Paulus zu Casarea ? Vers 8. 

A N M E R K U N G ; « Hier verbrachte Paulus e in ige ungetrübte , 
g lück l i che Tage , d i e letzten für lange Ze i t , an d e n e n e r v o l l ­
kommene Fre ihe i t gen iessen sol l te .» G e s c h . d . A . S . 377. 

6. Was wird in Sonderheit von den Töchtern des Philippus 
erzählt ? Vers 9. 

7. W e r prophezeite Paulus, was ihm in Jerusalem widerfah l^y 
würde ? Vers 10-11. ^ 

8. Welchen Eindruck machte diese Prophezeiung auf alte 
Anwesenden ? Vers 12. 

9. Konnte die Aussicht auf Mühe und Streit den Apostel Pau­
lus von seinem Vorhaben das Werk zu vollenden, zurück­
halten ? Vers 13-14. 
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A N M E R K U N G : « N o c h n ie hatte de r Apos te l s ich mit so 
t raur igem H e r z e n d e r Stadt Je rusa lem genäher t w ie jetzt . 
Er wusste , dass er wen ig F reunde , aber v i e l e Fe inde dort 
antreffen würde . Er näherte s ich ihr als der Stadt , d ie den 
Sohn G o t t e s ve rwor fen und gekreuz igt hatte, und über de r 
jetzt d i e d rohenden W o l k e n des gött l ichen Zornes h ingen . A l s 
e r daran gedachte , w ie bitter se in e igenes Vorurte i l g e g e n 
d ie Nachfo lger Christ i g e w e s e n war , empfand er t iefes Mitfald 
•-^ se inen ve rb lendeten Lands leuten . Und d o c h , w ie wen ig 
• f f n u n g war v o r h a n d e n , dass er ihnen Hi l fe br ingen könnte ! 
i ^ r s e l b e b l inde Zorn , der einst in se inem Herzen ge loder t 
fiafte, war jetzt mit unsagbarer G e w a l t in den He rzen e ines 
ganzen Vo lkes w ider ihn entbrannt .» G e s c h . cf. A . S. 378. 

10- W e r begleitete ihn von Cäsarea nach Jerusalem? 
Apg . 21, 16. 

11, W i e wurden sie zu Jerusalem empfangen ? Vers 17, 

12. W o endete die dritte Missionsreise von Paulus ? 
Apg. 21, 16. 

13. W e r kann den W e g und die Namen der Städte von der 
dritten Missionsreise angeben ? 

29. Lektion 

Z ' Paulus als Gefangener 

F R A G E N : 

1. Welche Handlung des Paulus zu Jerusalem wird uns mit­
geteilt ? Was brachte er mit ? Apg. 21, 18-19. 

A N M E R K U N G : « Bei d ieser G e l e g e n h e i t überre ichten Pau­
lus und se ine Begle i ter den Le i tern des W e r k e s zu Je rusa lem 
d i e Bet räge , we l che sie von den Hei den Christen zur Unter­
stützung de r A r m e n unter d e n jüd i schen B rüdern erha l ten 
hatten. Die E insammlung d iese r Bet räge hatte d e m Aposte l 
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urvd se inen Mitarbei tern v ie l Ze i t , sorgfält ige Uebe r l egung 
und mühevo l l e Arbe i t gekostet . D ie S u m m e , d e r e n H ö h e 
d i e Erwartungen de r Ae l tes ten zu Jerusa lem wei t übertraf , 
bedeutete v i e l e O p f e r und selbst grosse Entbehrungen v o n 
sei fen de r he idn i schen G l ä u b i g e n . » G e s c h . d . A . S . 380. 

2. Welchen Eindruck machte der Bericht der Arbeit auf die 
Brüder. Vers 20. 

3i Aber welche Frage, das Werk unter den Heiden betreffe4Pi 
kam zu den leitenden Brüdern. Vers 21-22. 

4. Welchen Rat gaben die Brüder dem Apostel Paulus ? Vers 
23-24. War dieser Rat der Leiter der Gemeinde in Jeru­
salem nach Gottes Wil len ? 

A N M E R K U N G ; « Die Brüder hoff ten, dass Paulus, indem 
er d i e s e n W e g e insch lug d ie fa lschen G e r ü c h t e über ihn ent­
sch ieden w ide r l egen würde . S ie vers icher ten ihm überd ies , 
dass d i e Entsche iaung betreffs der bekehrten H e i d e n und des 
Zeremonia lgese tzes , d ie m a n . bei G e l e g e n h e i t der a l lgeme i ­
nen Ratsversammlung se inerze i t getroffen hatte, immer noch 
in Kraf t s e i . Mit j ener Entsche idung aber Hess s ich de r Rat , 
den sie ihm jetzt g a b e n , nicht ve re inba ren . G o i t e s G e i s t 
hatte d ie Anregung zu d iesem Vorsch lag nicht g e g e b e n , e r 
war e ine Frucht der Fe ighe i t . Die Le i ter der Gemje inde zu; 
Je rusa lem wussten nur zu gut , dass d ie Chr is ten durch V e r ­
letzung des Zeremonia lgesetzes s ich den Hass der Juden 
zuz iehen und sich Ver fo lgungen aussetzen würden .» 
G e s c h . d . A . S. 385. 

5. Hat Paulus hier einer verkehrten Stimme gehorcht. 
Vers 26. 

A N M E R K U N G ; « Ihm kam desha lb de r G e d a n k e , dass 
fraglos e in grosses Hindern is für den Erfolg des E v a n g e l i u r n ^ ' 
an andern Or ten bese i t igen könnte , wenn e r s ie durch ir­
gende in annehmbares Zugeständnis für d ie Wahrhe i t g e ­
winnen würde . E,r war j edoch nicht von Got t dazu e rmäch­
tigt in se inen Zugeständnissen so wei t zu g e h e n , w ie s i e e s 
von ihm forderten .» G e s c h . d . A . S. 385. 386. 

6> Was waren die Folgen dieser verkehrten Nachgiebigkeil ? 
W u r d e das Ziel erreicht ! Vers 27. 

A N M E R K U N G : «Ansta t t das gestel l te Z ie l zu e r r e i c h e n 
verursachte se ine Hand lungswe i se e i n e ernste Kr is i s und v e r ­
frühte das ihm vorher p ropheze i te L e i d e n . Er wurde von se inen 
Brüdern gesch ieden und d ie G e m e i n d e wurde e ine r ihrer 
stärksten Stützen beraubt , Traurigkeit und Sorgen kam in d i e 
He r zen der Chr is ten de r ganzen W e l t . » G e s c h . d . A . S. 356. 

7- Wessen wurde Paulus beschuldigt ! Vers 28. 

^ Worauf gründete sich diese Beschuldigung ? Vers 29. 

9. W i e weit breitete sich der Aufruhr gegen Paulus aus ? 
Vers 30. 

A N M E R K U N G : « Die Paulus geraten hatten, d iesen Schr i t t 
zu unternehmen, hatten sich nicnt über legt , we l cher g rossen 
G e f a h r s ie ihn dadurch aussetzten . In Je rusa lem waren z u 
d i e se r Ze i t sehr v i e l e Anbeter aus ve r sch iedenen Ländern . 
Da Paulus gemäss d e m ihm von Got t g e g e b e n e n Auft rage d a s 
Evange l ium den He iden gebracht und dabe i v i e l e der grössten 
Städte de r W e l t besucht hatte, war er Tausenden v o n Fes t te i l ­
nehmern , d ie v o n auswärts nach Jerusa lem kamen w o h l b e ­
kannt. Unter ihnen befanden sich Männer , de ren He r zen mit 
bitterem Hass g e g e n Paulus erfül l t w a r e n , und so war das B e ­
t reten des Tempels bei e inem öffent l ichen An las s für ihn mit 
Lebensgefahr v e r b u n d e n , » ' G e s c h . d . A . S. 386. 387. 

10. W e r verhinderte, dass Paulus den Tod fand 1 Vers 31-33, 

11. W i e sehr stand das Volk gegen ihn auf ? Vers 35-36. 

42. Was dachte der oberste Hauptmann, wer Paulus war ? W i e 
k kam die Wahrheit an das Licht ? Vers 37-39. 

13. W i e gelang es dem Apostel, wieder Ruhe unter dem Volk 
zu schaffen ! Vers 40. 
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30. Lektion 

Die Rede auf den Stufen 

F R A G E N : 

1. Mit welchen freundlichen Worten sprach Paulus zu den Fein­
den Christi \. 22, 1. 

2. Was sprach er noch weiter, das ihr Interesse weckte ? 
Apg. 22, 2. 

3. Worauf lenkte er ihre Andacht ? Was erzählte er ihnen von 
seinem früheren Verhalten gegen die Christen ? Apg. 22, 
3-5. 

4. Wodurch kam die Veränderung T Apg. 22, 6-8. 

5- W i e wurden seine Reisegenossen durch dies G l i c h t g e ­
troffen \. 22, 9. 

A N M E R K U N G ; « Er sprach auch d a v o n , mit we l chem Eifer 
e r einstmals d i e Jünger Christ i b is in den Tod ver fo lgt hatte, 
und schi lderte se inen Zuhörern ausführ l ich d ie Umstände bei 
seiner Bekeh rung ; w ie auch er , w iewohl stolzen Herzens , 
dah in gebracht wurde , s ich von d e m gekreuz igten Nazarener 
zu beugen . Hätte er versucht , s ich mit se inen G e g n e r n auf 
e i n e Ause inandersetzung e inzu lassen , so hätten sie s ich hart­
näck ig gewe iger t , se inen W o r t e n G e h ö r zu schenken ; d e a 
Ber icht se iner Erfahriung aber sch ien e i n e ü b e r z e u g e n c Ä ; 
Kraf t zu beg le i ten , d i e e instwei len ihre H e r z e n e rwe ich te u n c F 
i>esänftigte.)> G e s c h . d . A , S. 389. ^ 

6. Beschreibe Pauli Erfahrung auf dem W e g e nach Damaskus! 
Vers 10-13. 

7. W e l c h e belangreiche Botschaft hatte Ananias für ihn ? 
Vers 14-15. 
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A N M E R K U N G : « Dann versuchte er zu z e i g e n dass e r se in 
"Werk unter d e n H e i d e n nicht aus e igner W ä h l unternommen 
habe . Se in W u n c h sei v ie lmehr g e w e s e n unter se inem e i g e n e n 
V o l k e zu w i r ken , a b e r e b e n in d iesen Tempel habe Go t t in 
e i n e m G e s i c h t e mit ihm geredet und ihn angew ie sen , fe rne 
unter d ie H e i d e n zu gehen .» G e s c h . d . A . S . 389. 

# 
8. Auf welche christliche Pflicht weist Ananias Paulus hin ! 

Vers 16. 

9. W i e wurde nach der Taufe sein G laube geprüft! Vers 17-18. 

10. Was war für Paulus ein dringender Grund um gerade zu 
Jerusalem zu zeugen ! Vers 19-20. 

11. Welche Erklärung gab aufs Neue Grund zum Aufruhr! 
Vers 21-22. 

A N M E R K U N G : « B is dah in hatte das Vo lk mit gespannter 
Aufmerksamke i t zugehört w ie Paulus se ine G e s c h i c h t e e r ­
zähl te ; a ls er aber auf se ine E rnennung zum Gesa r id ten 
Chr i s t i an d i e He idön zu sprechen k a m , kam ihre W u t aufs 
.neue zum Ausbruch . Daran gewöhnt , s ich selbst als das e i n ­
z i g e von Got t begünst igte W) lk anzusehen , wol l ten d ie Juden 
den verachteten He iden nicht zuges tehen , dass auch sie auf 
d i e Vor rechte Anspruch machen durften, d i e s ie so lange als 
ausschl iess l ich ihnen gehör ig angesehen hatten. Den R e d n e r 
überschre iend r iefen s ie desha lb : «H inweg mit so lchem von 
d e r E rde , d e n n es ist nicht b i l l ig , dass er leben soll .» G e s c h . 
d . A . S. 390. 

12. Wie wurde Paulus aufs Neue vor der wütenden hiorde 
\t ? Vers 23-24. 

13. Warum wurde die Strafe nicht ausgeführt ! Vers 25-29. 
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31. Lektion 

^ Vor dem Hohen Rai 

F R A G E N ; 

1. W i e veranfworiefe Paulus sich vor dem Hohen Rat ? 
Apg. 23, 1. 

A N M E R K U N G : « Paulus sol lte jetzt vo r demse lben G e r i c h t s ­
hof verhört w e r d e n , dessen Mi tg l i ed er vo r se iner Bekeh rung 
g e w e s e n war . G e l a s s e n s tand er vo r d e n J ü d i s c h e n O b e r s t e n ; 
se ine Ges i c f i t züge zeugten von d e m F r i eden Chr i s t i , u n d 
unverwandt sah er d e n Rat an,» G e s c h . d . A . S. 391. 

2. Konnten die Feinde der Wahrheit die ehrliche und auf­
richtige Verantwortung von Paulus anhören? Vers 2. 

3. W i e reagierte Paulus darauf ? Vers 3. 

4. Was sagten die Zuschauer ? W i e entschuldigte er sich ? 
Vers 4.5. 

5. Was wusste Paulus von dem Verhältnis der Juden unter­
einander in dem Hohen Rat I W i e nützte er dieses aus ? 
Vers 6. 

6. Welche Wirkung haHe dieses Wort im Hohen Rat ? l 
Vers 7-9. \ 

7. W i e wurde Paulus wieder aus der Gefahr gerettet ? Vers 10.^|||) 

8. W e l c h e trostreiche Botschaft empfing er im Gefängnis ? 
Vers 11. 

A N M E R K U N G : « A l s Paulus später über d i e traurige Er­
fahrung des Tages nachdachte , überkam ihn Furcht , dass 
se ine Hand lungswe i se Go t t nicht wohlgefä l l ig gewesen se i . 
Sol l te er damit e inen Feh ler begangen haben , dass er über­
haupt Je rusa lem besuchte ? Er aber lag nun im G e f ä n g n i s , 
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und e r wusste , dass se ine Fe inde in ihrem wahns inn igen Hass 
ke in Mittel unversucht lassen würden , u m se inen Tod he rbe i ­
zuführen . W a r e s schon so wei t , dass er se ine Arbe i t unter 
d e n G e m e i n d e n a l s abgesch lossen anzusehen hätte und dass 
nun re issende W ö l f e e indr ingen würden? Christ i S a c h e lag 
d e m Aposte l sehr a m H e r z e n , und so gedachte e r mit t ie fer 
Besorgnis de r G e f a h r e n , d ie d e n zerstreuten G e m e i n d e n durch 
Ver fo lgung seitens solcher Männer drohten , w ie e r ihnen im 

Ä o h e n Rat begegnet war . Vor Kummer und Entmut igung 
" e i n t e und betete er . 

Doch auch in d ieser dunk len Stunde ve rgass de r Her r 
se inen Diener nicht.» G e s c h . d . A . S, 392. 393. 

9. W e i c h e Gedanken hatten die Feinde Gottes über Paulus ! 
Vers 12-13. Was haHen sie mit ihm vor ? Vers 14-15. 

10. W i e erfuhr Paulus die Gefahr die ihn umgab ! Vers 16-17. 

11. Welche Massnahmen wurden nun genommen um Schlim­
meres zu verhüten ? Vers 16-24. 

12. Was tat Lysias mit Paulus ? Vers 26-29. 

A N M E R K U N G : « Lys ias beschloss sog le ich , Paulus an d i e 
Ger i ch t sba rke i t des Landpf legers Fel ix zu überwe i sen . D ie 
Juden waren e in Vo lk von leicht e r regbarer Ve ran lagung 
u n d so kam e s oft zu Ausschre i tungen unter ihnen. Die fort­
gesetzte Anwesenhe i t des Aposte l s in Je rusa lem hätte somit 
für d i e Stadt .selbst sowohl a l s auch für ihren Be feh l shaber 
ge fähr l i che Fo lgen nach sich z i ehen können .» G e s c h . d . A . 
S. 394. 

13. W i e wurde Paulus von dem Landpfleger empfangen ? 
1̂  Vers 34-35. 

A N M E R K U N G : « E s war d i e s nicht das erste M a l , dass 
e in D iener Got te s vor d e r Bosheit des bekennt l i chen V o l k e s 
Got te s bei H e i d e n e ine Zufluchtsstätte fand . Mit ihrem A n ­
sch lag auf Paulus hatten d ie Juden d e r dunk len L iste , w e l c h e 
d ie G e s c h i c h t e ihres Vo lkes kennze ichnete , nur e in we i te res 
V e r b r e c h e n hinzugefügt . » G e s c h . d , A . S, 395. 



y - 32. Lektion 

4j ^ Paulus 2 u Cäsarea ^ 

F R A G E N : A \ 

1. W i e lange wartete Paulus auf sein Verhör vor Felix ? 
W e r war aus Jerusalem gekommen ? Apg. 24, 1. 

2. Was isl bemerkungswert an der Rede von Tertullus ? 
Vers 2-4. 

A N M E R K U N G : « Hier in lies s ich Tertullus zu e iner o f fen­
kund igen L ü g e ve r l e i t en , denn de r Landpf l ege r besass e inen 
n iedr igen und ve rabscheuungswürd igen Charakter . » G e s c h . 
d . A . S. 398. 

3. Welche drei Beschuldigungen wurden gegen Paulus an­
geführt ? Vers 5-6. 

A N M E R K U N G : « In se iner R e d e legte e r Paulus V e r b r e c h e n 
zur Last , d i e , w e n n man sie hätte als wahr bewe i sen können , 
se ine Verurte i lung w e g e n Hochverrats an der Reg ie rung zur 
F o l g e gehabt haben würden . » G e s c h . d . A . S. 399. 

4. W e n wollte Tertullus auch noch beschuldigen ! Vers 7-8. 

5. Mit welchen Worten fing Paulus an sich zu verteidigen T 
Vers 10. ^ 

6. W i e widerlegte er alle die gegen ihn angeführten Be­
schuldigungen \s 11-13. 

7. Welches Glaubensbekenntnis legte er ab ? Vers 14-16, 

8. Für welchen Zweck kam er nach Jerusalem ? Vers 17. 

9. Was erzählte er von seiner G e f a n g e n n a h m e ! Vers 18-21. 
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A N M E R K U N G : « D e r Aposte l sprach mit Entsch iedenhei t 
und mit unleugbareir Lauterkei t , und se ine W o r t e waren 
vö l l ig übe r zeugend . K laudius Lys ias hatte in se inem Brief 
an F^'lix d e m Aposte l e in ähnl iches Zeugn i s bezüg l i ch se ines 
Verha l tens ausgestel l t . U e b e r d i e s kannte Fe l i x d i e j üd i s che 
Re l ig ion besser , a l s v i e l e ve rmute ten . Durch d ie sch l ichte 
Dar legung d e r Tatsachen, we l che Paulus gab , gewann Fe l i x 
noch besseren E inbl ick in d ie B e w e g g r ü n d e , von we l chen 

«d i e Juden sich leiten l iessen bei d e m V e r s u c h , d e n Aposte l 
e r Empörung und Ver rä tere i zu über führen . Der Landpf leger 
onnte ihnen nicht d i e G u n s t e rwe i sen , e i n e n römischen Bür­

ger , ungerechterwe ise zu verurte i len ; auch wol l te er ihnen 
Paulus nicht aus l ie fe rn , damit s ie ihn ohne e i n vorschr i f t-
mäss iges V e r h ö r umbrächten .» G e s c h . d , A . S. 401. 

10, W i e lange wurde Pauli Sache aufgeschoben ! Vers 22. 

11, W e l c h e Freiheit wurde ihm als Gefangener gegeben ? 
Vers 23. 

12, W i e kam für Paulus die Ge legenhei l , dem Sfadthalter das 
Evangelium zu predigen ? Vers 24. 

A N M E R K U N G : « Paulus betrachtete dies als e ine ihm 
von Got t g e g e b e n e G e l e g e n h e i t , d i e er auch treul ich aus­
nutzte. W i e w o h l er wusste , dass er vor j emand s tand , de r 
d i e Macht hatte , ihn zum Tode zu verur te i len ode r ihm d i e 
Fre ihei t zu schenken , bed iente e r s ich dennoch ke ines Lobes , 
ke iner Schme iche le i , a ls e r mit Fe l i x und Drusil la rede te . 
Er wusste , dass se ine W o r t e ein G e r u c h des Lebens oder e in 
solcher des Todes für s ie se in würden und versuchte desha lb 
a l l e se lbstsücht igen B e d e n k e n v e r g e s s e n d , ihnen ihre G e ­
fahr zum Bewusstse in zu br ingen .» G e s c h . d . A . S. 402. 

fe|3. Woran bemerkte man, dass Felix schon beinahe über-
" zeugt war ? Vers 25. 

A N M E R K U N G : « Fe l i x j e d o c h hatte d i e Wahrhe i t noch nie 
ve rnommen , und unter d e m übe rzeugenden Einf luss des 
G e i s t e s Got te s wunde se ine See l e tief bewegt . Das nun e r ­
w a c h t e G e w i s s e n l iess se ine St imme v e r n e h m e n , und Fe l i x 
musste s ich sagen , dass Pauli W o r t e wahr se i en . S ie r iefen 
ihm d ie schuloerfül l te Ve rgangenhe i t in d ie Er innerung z u ­
rück. Deut l ich tauchten die G e h e i m n i s s e se ines f rüheren L e -
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bens in Ruchlos igkei t und BiutvergJessen sowie d ie ununter­
b rochene Kette v o n schwarzen Taten in späteren Jahren vo r 
se iner S e e l e auf . Er e rkannte , w ie ausschwe i fend , g rausam , 
raubgier ig e r war . Noch nie war d i e Wahrhe i t ihm so zu 
He r zen g e g a n g e n , se ine S e e l e so von Entsetzen ergr i f fen 
g e w e s e n . Der G e d a n k e , dass a l le G e h e i m n i s s e se iner V e r ­
brecher laufbahn vo r d e m A u g e Got te s au fgedeckt se ien und 
dass e r nach se inen W e r k e n ger ichtet we rden sol le , l iess 
ihn vo r Furcht erz i t tern . 

Anstatt s ich j edoch durch se ine Uebe r zeugung zur B u s s ^ ^ 
leiten zu lassen, suchte er s ich nunmehr d iese r unwi l l kommen ' * -^ 
e n Vorste l lungen zu e rwehren , kurz brach er d i e Unterre­
d u n g mit Paulus ab . Dadurch versch loss er s ich selbst d ie 
Gnadentü r , N ie mehr w i rd e r d ie St imme Got te s zur B e k e h ­
rung ve rnehmen .» G e s c h . d , A , S. 404. 

14. Welcher Drang beherrschte diesen sündigen Menschen ? 
Vers 26. W a s l ioff le er ? 

15' Was ist das Letzte was wir von Felix wissen ! Vers 27. 

33. Lektion 

'// Q' Paulus beruft sich auf den Kaiser 

F R A G E N : 

1. W i e hiess der Nachfolger von Felix ? Apg. 24, 27. 

2. Welche Gelegenheit suchten die Feinde der Wahrheit ? 
Apg. 25, 1-2. 

3. Mit welcher Frage kamen sie zu Festus ? Vers 3. ^ | ) ' 

4. Bei welchem Entschluss blieb Festus ! Vers 4-5. 

A N M E R K U N G : « Das wünschten d i e Juden a l lerdings nicht. 
S i e hatten ihre N i e d e r l a g e in Cäsa rea nicht ve rges sen . Im 
G e g e n s a t z zu d e r ruhigen Haltung und d e n kräft igen B e w e i ­
sen des Aposte l s mussten ihr gehäss iger G e i s t u n d ihre g rund­
losen Beschu ld igungen im d e m Fa l le im a l le rsch lechtesten 
L i chte e r sche inen . Darum drangen sie noch e inmal darauf . 
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dass Paulus zum Verhör nach Jerusa lem gebracht w ü r d e ; aber 
Festus beharrte be i se inem V o r h a b e n , Paulus in Cäsa rea 
ordent l ich zu ve rhö ren , Go t t leitete den Festus in se iner 
En tsche idung , damit das L e b e n d e s Aposte l s ve r l änger t 
würde .» G e s c h , d , A . S. 407-408. 

5. W i e [aulete die Anklage als Paulus vor dem Richter und 
Fesfus stand ? Vers 6-7. , 

w 6 . Aber wie antwortete Paulus h ie rauf ! Vers 8. 

7. Wie bemühte sich Fesfus bei den Juden als Freund ange­
schrieben zu werden ? Vers 9, 

8. Worauf beruft sich Paulus? Vers 10-11. 

A N M E R K U N G : « S o kam e s , dass w iederum ein D iener 
Got te s aus b l indem Eiter und Se lbstgerecht igke i t g e b o r e n ­
e m Hass gezwungen w u r d e , bei d e n H e i d e n Schutz zu s u ­
c h e n . Derse lbe Hass hatte den Propheten El ia genöt igt , B e i ­
s tand bei der W i t w e zu Sareptä zu suchen ; er hatte auch 
d i e Hero lde d e s Evange l iums b e w e g e n , s ich von den Juden 
abzuwenden und ihre Botschaft den H e i d e n zu v e r k ü n d e n . 
D iesem H a s s w i rd das jetzt l ebende Vo lk Got tes noch zu 
b e g e g n e n haben . Unter v i e l e n , w e l c h e Nachfo lger Christ i 
zu se in bekennen , f indet s ich de r se lbe Stolz , d i e se lbe H e u c h e ­
le i , d ie g le iche Selbstsucht , d i e näml iche G e s i n n u n g , d i e in 
d e m Herzen der Juden e inen so grossen Raum e innahmen . 
In der Zukunft we rden Männer , d ie s ich a ls Vert reter Christ i 
b e z e i c h n e n , e inen ähnl ichen W e g beschre i ten , w ie j e n e Pr ies­
ter und Obers ten ihn Chr isto und den Aposte ln g e g e n ü b e r 
e insch lugen . In der grossen Stunde der Entsche idung, d i e 
nun ba ld für Got te s t reue Knechte kommen w i r d , we rden d i e se 

^ i e g le i che Herzenshär te , d i e g le i che grausame Entsch lossen­
h e i t dense lben unbeweg l i chen Hass er fahren ,» G e s c h . d , 

A . S, 409. 

9. W e r machte kurz darauf einen Freundschaftsbesuch bei 
Festus ? Vers 13. 

10. Worüber sprachen beide Männer \s sagte Festus 
über die Anklage, die man gegen Paulus erhob ? Vers 
18-19. 
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11. W e k h e s Verlangen hatte König A g r i p p a ? Vers 22. 

12. Unter welchen Umständen musste Paulus vor Agrippa 
Zeugnis ablegen ? Vers 23-25. 

13> Was war die Schwierigkeit bei Festus, als Paulus sich auf 
den Kaiser berief ? Vers 26-27. 

34. Lektion 

^ / P" Paulus vor Agrippa 

F R A G E N : 

1. W e r wünschte Paulus zu hören ? Apg. 25, 23. 

2. Was sagte Agrippa, nachdem Fesfus gesprochen hatte ? 
Apg. 26, 1. 

3. Wie fing Paulus seine Rede an ? Was gab ihm noch mehr 
Mut zum sprechen ? Vers 2-3. 

4. Was sagte Paulus ? -— Was wussten alle Juden ? Vers 4-5. 

5. Um welcher Ursache wurde er nun verurteilt ? Vers 6-7. 

ANMERKUNG : «Klar und eindringlich beschrieb Paulus 
alsdann vor Agrippa die hauptsächlichsten Ereignisse, die mit 
dem Leben Jesu auf Erden verknüppft waren. Er bezeugte,^; , 
dass der Messias der Prophezeiung in der Person Jesu vorm^j 
Nazareth schon erschienen sei ; er wies auch nach, wie auf 
Grund des alten Testamentes der Messias als ein Mensch unter 
Menschen erscheinen sollte und wie die durch Mose und 
den Propheten gegebenen Weissagungen vom Leben Jesu 
sich bis in alle Einzelheiten erfüllt hätte. So habe der heilige 
Gottessohn, der Schande nicht achtend, zur Erlösung einer 
verlorenen Welt das Kreuz erduldet und sei hernach als 
Sieger über Tod und Grab gen hlimmel gefahren.» Gesch-
d. A. S. 414. 
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6. Welche Frage stellte er an den K ö n i g ! Vers 8. 

7. Was durfte Paulus von sich selbst und dem jüdischen 
Gottesdienste bezeugen ? Vers 9-11, 

8. W i e kam hier die Veränderung ? Vers 12-19. 

ANMERKUNG : «Paulus berichtete nun die Geschichte 

tiner Bekehrung vom verstockten Unglauben zum Glauben 
Jesum von Nazareth, den Erlöser der Welt. Er beschrieb 

die himmlische Erscheinung, die ihn zuerst mit unaussprech­
lichem Schrecken erfüllt hätte, sich später aber • als eine 
Quelle des Trostes erwiesen habe, eine Offenbarung himm­
lischer hierrlichkeit, in deren Mittelpunkt er jenen habe thro­
nen sehen, den er verachtet und gehasst und dessen Nach­
folger er eben noch zu verderben getrachtet hätte.» Ggsch. 
d. A. S, 413. 414. 

9. Warum hatten die Juden ihn ergriffen ? Aber wessen Hilfe 
durfte er erfahren ! Vers 21-22. 

10- Welchen Eindruck machte die Rede des Paulus auf d ie 
Zuhörer ? W i e antwortete Paulus hierauf ? Vers 24-25. 

ANMERKUNG : « Wie gebannt hatte der ganze Kreis der 
Anwesenden dem Bericht des Paulus von seinen wunderba­
ren Erfahrungen gelauscht. Der Apostel war bei seinem Lie­
blingsstoff, Niemand von denen, die ihn hörten, konnten 
seine Aufrichtigkeit in Zweifel ziehen. Da plötzlich, — mitten 
im Schwall seiner überzeugenden Beredsamkeit — wurde er 
von Pesfus unterbrochen, der ihm mit lauter Stimme zurief : 
"Paulus, du rasest! die grosse Kunst macht dich rasend",» 
Gesch. d . A. S. 415. 

1̂ 1, Mit welchen Worten und mit welchem Erfolg wandte Pau-
^ lus sich wieder zu Agrippa ! Vers 26-28. 

'̂ ANMERKUNG : « Tief ergriffen vergass Agrippa für Augen­
blicke seine Umgebung sowohl wie auch die Würde seiner 
Stellung. Nur noch der Wahrheit gedenkend, die er vernom­
men haite, und den einfachen Gefangenen als Gesandten 
Gottes vor sich stehen sehend, antwortete er unwillkürlich ; 
"Es fehlt nicht viel, du überredest mich, dass ich ein Christ 
würde".» Gesch. d . A. S. 415. 
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12. Welch inniges Verlangen gab Paulus zu verstehen ? 
Vers 29-30. 

A N M E R K U N G : « E igent l ich hätten Festus , Ag r ippa und Ber­
n i ce d ie Fesse ln t ragen müssen , d ie man d e m Aposte l an le legt 
hatte . S ie hatten sich sämtl ich grobe V e r g e h e n zuschu lden 
kommen lassen. D iesen Uebertretern war an j e n e m Tage das 
He i l in Christ i angeboten w o r d e n . E iner von ihnen w e n i g ­
stens wäre be inahe überredet w o r d e n , d ie angebotene ö n a c L , * , 
und V e r g e b u n g anzunehmen . Doch auch e r , Ag r ippa , s c h l Ä j f 
d ies Anerb ie ten aus und we iger te s i ch , d a s K r e u z e ines g e - ^ 
kreuz igten Er lösers auf s ich z u nehmen .» G e s c h . d . A . S . 
4 1 5 . 416. 

13. Wovon waren Fesfus, sowie Agrippa voll und ganz über­
zeugt 1 Vers 31-32. 

Z U 

35. Lektion 

Seereise und Schiffbruch 

F R A G E N : 

1. Was geschah nun schliesslich mit Paulus ? Apg. 27, 1. 
W e r war verantwortlich für Paulus 1 Vers 2-

2< W e r durfte ihn auf dieser Reise begleiten ? Vers 2. 

A N M E R K U N G : « Den Aposte l Paulus traf jetzt d a s Los , 
<iie bitteren Er fahrungen durchzumachen , d i e das Tei l e i n ^ K v 
G e t a n g e n e n in Ketten während der langen, mühse l igen Se^Kf 
fahrt nach Ital ien wa ren . E in Umstand a l lerd ings er le ichterte 
d i e Härte se ines Loses ; man er laubte ihm, LuTcas u n d Ar i s-
tarchus a ls Begle i ter mi tzunehmen.» G e s c h , d , A . S. 417. 418, 

3. W i e beschreibt Lukas diese Reise ? Vers 4-8. 

4. G e g e n welche Gefahr warnte Paulus die Mitreisenden und 
d ie Besatzung des Schiffes ? Vers 9-10. 

5. Warum wurde der Rat nicht angenommen ! Vers 11-12. 

6. Welch günstiges Zeichen war Anleitung um weiter zu 
fahren ! Aber was kam kurz nach der Abreise ? Vers 13-14. 

7. W i e beschreibt Lukas die Mühe, die sie hatten, um das 
Schiff zu erhalten ? Vers 17-20. 

^ W e l c h e Umstände machte die Not noch grosser, so dass 
sie die Hoffnung beinahe aufgaben ! Vers 20. 

9. W e l c h e wunderliche und trostreiche Erfahrung machte 
Paulus zur See ? Vers 21-25. 

10. Wie lange schwebten sie in Gefahr, als s ie dachten,' sich 
der Küste zu nähern ? Vers 27-28. 

11. Welche neue Gefahr kam nun ? Was wollten die Seeleute 
tun, um nicht verloren zu gehen 1 Vers 29-30. 

12. Was versicherte Paulus aufs Neue ? Vers 33-36. 

13. W i e endete diese Reise und welche Gefahr bestand 
wieder für Paulus und die anderen Gefangenen ? 
Vers 40-42, 

14. Wievie le kamen bei diesem Schiffbruch ums Leben ! 
Vers 44. 
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36. Lektion > 

^ Zu Malta und Rom 

F R A G E N : 

1. Auf welcher Insel landeten die Schiffbrüchigen ! Apg. 28, 

2. W i e wurden sie durch die Inselbewohner empfangen ? 
Vers 2. 

3. W i e machte Paulus sich auch hier wieder nützlich ! 
Vers 3. 

A N M E R K U N G : « Paulus war unter d e n e n , d ie s ich damit 
befassten , zur Bequeml ichke i t der andern be izutragen .» 
G e s c h . d . A . S. 423. 

4. Wie stellten sich die Inselbewohner, da Paulus durch dre 
Schlange gebissen wurde 1 Vers 3-6. 

. i _ ; I ' • = ' •'• .̂ 
5. Durch wen wurden Paulus und seine Reisegenossen freund­

lich empfangen ? Vers 7. 

6. Welches Wunder tat Paulus bei Publius ? Mit welchen 
Folgen 1 Vers 8-9. 

A N M E R K U N G : « Drei Monate lang verwe i l ten d ie In­
sassen des Schi f fes auf Mel i te . W ä h r e n d d ieser Ze i t hatteisgfti 
Paulus und se ine Mitarbei ter manche G e l e g e n h e i t , das Evan^ß'^ 

ge l ium zu p red igen , und de r Her r wirkte sichtl ich durch s ie . 
'm Pauli wi l len wurde die g a n z e sch i f fbrüch ige Schar mit 

grosser F reundl ichke i t behandel t , man suchte in j ede r Hinsicht 
ihren Bedürfn issen Rechnung zu t ragen und versorgte s ie , 
a l s s i e Mel i te ve r i i e s sen , mit a l l em, was s ie für ihre Re i se 
brauchten .» G e s c h . d . A . S . 424. 

7. W o durfte Paulus seine Freunde besuchen ? Vers 14. 
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8. W e r kam Paulus entgegen 1 Was bedeutete diese B e g e g ­
nung für Paulus ? Vers 15. 

A N M E R K U N G : « Mitt lerwei le er re icht der Trupp von G e ­
fangenen Appi for , etwa 65 K m . ' v o n Rom g e l e g e n . W ä h r e n d sie 
s ich ihren W e g durch d ie Menschenmassen auf de r grossen 
Verkehrsst rasse bahnen , w i rd d e m grauköpf igen , a l ten M a n n e , 
ifer mit e iner Anzah l verstockt aussehenden Ve rb reche rn z u -

. ( • m m e n g e k e t t e t ist, manch verächt l i cher Bl ick zugewor fen , 
Tmd e r muss es s ich gefa l len lassen, dass v i e l e ihn zur 
Z i e l s che ibe roher Sche r ze und hönischer Bemerkungen ma­
c h e n , Plötzl ich j edoch vern immt man e inen F reudenschre i ! 
aus de r Schar der V o r ü b e r g e h e n d e n stürtzt ein Mann hervor , 
fäl lt d e m G e f a n g e n e n um den Hals und umarmt ihn unter 
F reudent ränen , w i e e in Sohn nach langer Abwesenhe i t d e n 
Va te r begrüssen würde . D iese r Auftritt spielt s ich Immer 
w i e d e r v o n N e u e m a b , indem v i e l e mit von l i ebender Er­
wartung geschär f ten B l i cken in d e m gefesse l ten G e f a n g e n ­
en d e n Mann e rkennen , der in Kor in th , Phi l ippi und E p h e ­
sus d ie W o r t e des L e b e n s zu ihnen ge redet hat.» G e s c h . d . 
A . S. 426. 427. 

9. Was wurde Paulus in Rom bewi l l igt ! Vers 16. 

10< W i e schnell arbeitete er wieder für den Herrn ! Vers 17, 

11, Was besprach er mit den Brüdern zu Rom ? Vers 18-20, 

12, W e l c h e Schwierigkeiten schienen hier wieder zu sein ? 
Vers 21-22. W i e nutzte Paulus dies aus ! Vers 23-29. 

13, W i e lange, und unter welchen Umständen blieb Paulus 
^ zu Rom ! Vers 30-31, 

A N M E R K U N G : « W ä h r e n d d ieser Zeit wurden d ie G e m e i n ­
d e n , d ie er an v i e l en Or ten gegründet hatte, nicht ve rges sen . 
In vö l l iger Erkenntnis der G e f a h r e n , we l chen den zum neuen 
G l a u b e n Bekehr ten drohte , ve rsuchte der Aposte l soweit a l s 
mög l i ch durch W a r n u n g e n und prakt ische Unte rwe i sungen , 
d i e er ihnen in Br ie fen erte i l te , ihren Bedürfn issen e n t g e ­
gen zu kommen . A u c h sandte er von Rom gehe i l ig te A r ­
be i ter aus zur Arbe i t nicht nur für d i e s e G e m e i n d e n son­
dern auch in Fe lde r , d i e e r noch nicht besucht hatte — S o 
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übte Paulus, gerade als ihm jedwede Möglichkeit zu tätiger 
Anteilnahme am Werke Gottes abgeschnitten zu sein schien, 
einen weiter gehenden und nachhaltigeren Einfluss aus, als 
wenn er freie "Hand gehabt hätte, wie in früheren Jahren die 
Gemeinden zu besuchen.« Gesch. d. A. S. 431. 

37. Lektion 

Pauli Aufenfhali in Rom 

F R A G E N : 

1. Durch wessen Anwesenheil hatte der grosse Apostel in 
der grossen Stadt Rom viel Trost und Stütze \. 4,7-14. 

2. W e n treffen wir hier unter den treuen Mitarbeitern von 
Paulus ? Kol. 4, 10. 

ANMERKUNG: «Markus hatte im Laufe der Jahre an 
christlicher Erfahrung zugenommen. Durch tieferes Eindring­
en in die GeschrcTife des Lebens und des Todes Christi 
hatte er klarere Begriffe von der Sendung des Heilandes 
mit ihren Schwierigkeiten und Kämpfen erhalten. Als Markus 
dann in den Wundenmalen in Jesu Händen und Füssen die 
Zeichen seines Dienstes für die Menschheit zu erblicken ver­
mocht hatte und zu der Erkenntnis gekommen war, wie 
weit die Selbstverleugnung geht, um die Verlorenen, die 
dem Verderben Preisgegebenen zu retten, war er willig ge­
worden, dem Meister auf dem Pfade der Selbstaufopferung 
zu folgen. Jetzt, da er mit Paulus das Los des Gefangenengt*, 
teilte, erkannte er besser denn je, dass es unendlicher Ge^P;'' 
winn ist, Christum zu besitzen, unwiederbringlicher Verlust 
aber, die Welt zu gewinnen und dafür die Seele zu verlieren 
zu deren Erlösung Christus sein Blut vergossen hat. So blieb 
Markus, nunmehr ein weiser und geliebter Helfer des Apos­
tels, hinfort auch angesichts der schwersten Anfechtungen 
und Widerwärtigkeiten standhaft.» Gesch. d. A. S. 432. 433. 

3. Welche traurige Erfahrung machte Paulus zu Rom mit De-
mas ? Tim. 4, 10. 
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4. W e n nennt Paulus auch unter seinen Mitarbeitern wäh~ 
rend seiner Gefangenschaft ? Kol. 4, 9. 

ANMERKUNG : « Unter denen, die durch Pauli Wirken in 
Rom ihre Herzen Gott weihten, war Onesimus, ein heid­
nischer Sklave, der seinem Herrn, Philemon, einem christ­
lichen Gläubigen in Kolossä', Schaden zugefügt hatte und 
^:h Rom entflohen war. — Onesimus erwarb' sich sowohl 
flrch seine Frömmigkeit und Aufrichtigkeit als auch durch 
^ne zärtlichen Bemühungen und Paulus in seinem Elfer, 
das Evangelium zu fördern, die Zuneigung des Apostels. 
Paulus entdeckte in ihm Charakterzüge, die aus ihm einen 
nützlichen Helfer in der Missionsarbeit werden zu lassen ver­
sprachen, und riet ihm, ohne Zögern zu Philemon zurück­
zukehren, ihn um Verzeihung zu bitten und Pläne für die 
Zukunft zu legen. — Es war eine schwere Probe für diesen. 
Knecht, so dem Herrn, dem er Unrecht zugefügt hatte, sel­
ber auszuliefern : da er aber wirklich bekehrt war, entzog 
er sich dieser Verpflichtung nicht.» Gesch. d. A. S. 433. 434. 

5- W i e verteidigte der Apostel Paulus Onesimus bei Phile­
mon ? PhiL 9, 13. 

6. Was wollte Paulus gerne mit Onesimus ? Warum liess e r 
den Sklaven nicht in Rom \s 13-14. 

7. W i e schrieb er über Onesimus, und wie deutete er die 
Haltung zwischen Herr und Knecht an \s 15-17. 

ANMERKUNG : « Der Brief des Apostels an Philemon be­
leuchtet den Einfluss des Evangeliums aut die Beziehungen «sehen Herr und Sklave. Die Sklaverei war im ganzen rö­

chen Reiche eine anerkannte Einrichtung, und man fand 
sowohl Herren als auch Sklaven in den meisten Gemeinden, 
für die Paulus arbeitete. In den Städten, wo es oft mehr Skla­
ven als freie Einwohner gab, wurden äusserst harte Gesetze 
für notwendig erachtet, um die Sklaven unterwürfig zu er­
halfen. 

Ein wohlhabender Römer besass oft mehr denn 100 Skla­
ven, jeden Ranges und Volkes und Berufs. Mit voller Ge­
walt über Leib und Seele dieser hilflosen Geschöpfe konnte 
er ihnen .nach Belieben irgendwelche Strafen auferlegen-
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W a g t e nun e i n e r von ihnen , aus G r ü n d e n der W i e d e r v e r -
ge l tung ode r d e r Se lbstver te id igung d ie Hand gegen se i -
r>en E igner zu e r h e b e n , so durf te d ie ganze Fami l ie d e s 
Schu ld igen in unmenscnÜcher W e i s e n iedergemacht w e r ­
d e n . Schon ger inge V e r s e h e n , Unfä l le ode r Unachtsamke i ­
ten wurden oft unbarmherz ig bestraff .» G e s c h . d , A . S. 436. 

8. Aut welche W e i s e bemühte sich Paulus, das Los .der 
Sklaven zu erleichtern ? 2. Kor. 3, 17. ^ 

A N M E R K U N G : « Der Sk l ave w u r d e bei der Bekehrung e in 
G l i e d am Le ibe Chr is t i , und man musste ihn l ieben und b e ­
hande ln wie e inen Bruder und Ml te rben se ines Herrn an den 
Segnungen Got te s und den Vor rechten des Evange l iums .» 
G e s c h . d . A . S. 437. 

9. Was lehrte Paulus aber auch den Dienstknechten im Ver­
halten zu ihren Herren ? Epheser 6, 6. 

A N M E R K U N G : « D a s Chr istentum knüpft ein starkes Band 
z w i s c h e n H e r r e n und S k l a v e n , Kön igen u n d Unter tanen , 
zw i s chen d e m Diener des Evange l iums und d e m herunterge­
kommenen Sünder , d e r in Chr is to d i e Re in igung v o n de r 
S ü n d e gefunden hat. A l l e s ind in d e m näml ichen Blut g e ­
w a s c h e n , von d e m s e l b e n G e i s t be lebt und e ins gemacht 
in Chr isto Jesu ,» G e s c h , d . A . S. 437. 

10. W o wurde Pauli Arbeit bekannt in Rom 1 Phil. 1, 1 3 ; 
4, 22. 

11. Was koi^nte darum Paulus am Ende der zwei Jahre be­
zeugen ; Phil. 1, 12. 

12. Zu was trug selbst die Gefangenschaft bei ? Phil. 1, 

A N M E R K U N G : « P a u l i G e d u l d und Freudigke i t w ä h r e n d 
se iner langen Ge fangenscha f t , se in Mut und G l a u b e waren 
e i n e beständige Predigt .» G e s c h . d . A . S. 441. 

38. Lektion 

Brief aus Rom I 

F R A G E N : . 1 

^ f t . Welche Erfahrung beschreibt Paulus in dem zweiten Brief 
an die Koriniher ? 2. Kor. 12, 2-4. 

A N M E R K U N G ; « P a u l u s konnte nicht a l les e r zäh len , was 
e r im G e s i c h t g e s e h e n hatte, denn unter se inen Zuhörern 
befanden sich e t l i che , d i e mit se inen W o r t e n Missbrauch g e ­
t r ieben hätten. W a s ihm offenbart worden war , be fäh igte 
ihn aber , a ls Le i ter und we i se r Lehrer zu w i rken und b e e i n -
f iusste auch d i e Botschaften d i e er in späteren Jahren a n d i e 
G e m e i n d e n sandte . Die E indrücke , w e l c h e e r empf ing , wenn 
er im G e s i c h t war , w ichen n immer von ihm und e rmögl i ch­
ten es ihm, e ine zutref fende Darstel lung von d e m zu g e b e n , 
was e i n e n chr i s t l i chen Charakter ausmacht . Mündl i ch und 
schrift l ich ve rkünd igte er e i n e Botschaft , d ie seither immer­
d a r de r G e m e i n d e G o t t e s Hi l fe und Kraft ve r l i ehen hat. 
2 u den G l ä u b i g e n unserer Ze i t spr icht d ie Botschaft deut­
l ich von den G e f a h r e n , w e l c h e der G e m e i n d e d rohen , und 
von den fa lschen L e h r e n , denen s ie zu b e g e g n e n haben 
wird .» G e s c h . d . A . S. 445. 446. 

2. Zu welchem Zweck schrieb Paulus seine Briefe an die G e ­
meinde 1 Eph. 4, 13-14. 

3. Wonach stiebte Paulus mit der Gemeinde Gottes ? 
^ Eph. 5, 25.27. 

4. Woraus ersieht man, dass der Brief an die Kolosser aus 
Rom geschrieben wurde ? Kot. 4, 10-14. 

5. Was war ein grosser Trost für Paulus 1 Kol. 1, 3-4, 8. 

6. Was ist das Hauptthema dieses Briefes ? Kol. 1, 13-16. 

7. W i e stellt er Christum an die Gemeinde vor ? Vers 18-19, 



8. W i e besorgt war der Apostel für die Gläubigen zu Ko-
lossäa und Laodizea ? Kol. 2, 1-2. 

9. W o warnt er sie vor ? Kol. 2, 4-8. 

_ A N M E R K U N G : « W iede rho l t warnte auch Paulus d ie G l ä u ­
b igen vo r d iesen fa lschen Lehre rn . V o r d ieser G e f a h r hät­
ten sie s ich v o r a l l em zu hüten ; d e n n indem sie fa l sche , 
Lehrer au fnähmen , öffneten s ie Irrtümern d ie Tür, ,die es{ 
d e m Fe inde e rmögl i chten , das ge is t l i che Untersche idungs­
v e r m ö g e n derer , d ie noch jung im G l a u b e n an d a s E v a n ­
ge l i um w ä r e n , zu trüben und inr Ver t rauen zu erschüttern .» 
G e s c h . d . A . S. 449. 

10. Zu welchem Schluss kommt dann der Apostel in diesem 
Missionsbrief ? Kol. 3, 1-5. 

A N M E R K U N G : « D e r Brief a n d i e Ko losser ist vol l von 
höchst wertvo l len Lehren für a l l e , d ie im .Dienste Chr ist i 
s tehen , L e h r e n , w e l c h e d ie Beharr l i chke i t bei de r V e r f o l ­
gung e i n e s i Z w e c k e s und die Erhabenhei t des S t rebens 
z e i g e n , w ie d i e se s ich im L e b e n des bekunden , de r den 
He i l and richtig darstel l t .» G e s c h . d . A . S. 453. 

11. W i e trachtete Paulus die Gläubigen über das Familien­
leben zu unterrichten? Kol. 3, 18-27. 

12. Zu welchem Resultat soll das Sendschreiben die Gläubi­
gen führen ? Kol. 4, S-6. 

— 83 — 

39. Lektion 

Brief aus Rom II 

f F R A G E N : 

W i e können wir beweisen, dass auch der Brief an die Phi­
lipper aus Rom gescbfieben wurde ? Phil. 4, 22. 

2. Was hatten d ie Gläubigen aus Philippi getan ? Phil. 2, 25; 
4, 18. 

3> W e l c h e Klage spricht Paulus in diesem Briefe aus? W e r 
war hierin eine Ausnahme ? Phil. A, 15-16. 

A N M E R K U N G : « D u r c h Epaphrodi tus sandte Paulus d e n 
G l ä u b i g e n zu Phi l ippi e inen Brief , in d e m e r ihnen für d ie ihm 
zugesandten G a b e n dankte . V o n a l len G e m e i n d e n hatte d i e 
zu Phi l ippi am f re igeb igs ten für d e n Unterhalt des Paulus 
gesorgt . » G e s c h , d . A ; S. 454. 

4. Was hafte Epaphroditus zu Rom erfahren ? Phil. 2, 27. 

5- Zu welcher Ueberzeugung kam Paulus bei seinen Erfah­
rungen in seiner Gefangenschaft ? PhiL 1, 12-14. 

6' Mit welchen erhabenen Worten stellte Paulus den Gläubigen 
^ Christus als Vorbild ? Phil. 2, 5-8. 

7. W i e allein ist es möglich, dies hohe Ideal zu erreichen ? 
Phil. 2, 12-13. 

A N M E R K U N G : « Diese W o r t e s ind n i e d e r g e s c h r i e t e n wor­
d e n , damit s ie j ede r kämpfenden See l e e ine Hi l fe se i en , 
Paulus ve rwe i s t nicht nqr auf das Z ie l der Vo l l kommenhe i t , 
sondern er ze igt a u c h , w ie man es e r re i chen kann . » G e s c h . 
d . A . S . 457 . 



8. Wovon war Paulus überzeugt ! Phil. 2, 17. 

9. Zu welch hoher geistigen Stufe gelangte Paulus durch se i ­
nen gläubigen Lebenswande l? Phif. 3, 8. 

A N M E R K U N G : « Der hohe Z w e c k , der Paulus d rang , trotz 
laller Mühsa le un-d Schwier igke i ten vorwärtszust reben, sol lte 
e d e n chr ist l ichen Arbe i ter ve ran lassen , s ich rückhalt los d e n ; » 
Dienste Got te s zu we ihen . Mag auch d ie W e l t mit ihren V e ^ J / 
lockungen se ine Aufmerksamke i t von d e m He i l and abzu lenk­
e n ve r suchen , so sol lte e r dennoch se inem Z ie le nach jagen 
Und der W e l t , Engein und Menschen z e i g e n , dass d i e Hoff­
nung , Go t te s Anges i ch t zu schauen , a l le Anst rengungen und 
O p f e r wert ist, d ie ihre Verw i rk l i chung erfordert .» G e s c h . d . 
A . S. 458. 

10. Woraus sieht man, dass Paulus trotz aller Schwierigkeifen 
nicht traurig oder mutlos war ? Phil. 4, 4, 

11. Welch ein erhabenes Ziel stellt er den Gläubigen vor 
Augen ? Phil. 4, 8. 

12. Meinte Paulus das Ziel schon erreicht zu haben ? 
PhiL 3, 8. 

13. Welche Worte des Paulus an die Philipper dürfen durch 
jeden aufrichtigen Christen zu Herzen genommen wer­
den ? Phil. 3, 14. 

14. Mit welcher Hoffnung zu Gott schliesst dieser lehrreiche 
Brief ? PhiL 4, 19. 
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40. Lektion 

Paulus in Freiheif 

F R A G E N : 

Was ist geschichtlich beschrieben von de,r Gefangen­
schaft des Paulus zu Rom ? 

A N M E R K U N G : « B e i se iner Ankunft in Rom war er d e m 
Oberhauptmann de r ka iser l i chen W a c h e übergeben w o r d e n , 
e i n e m rechtschaffenen und lauteren M a n n e , durch dessen Mi lde 
e r s ich verhäl tn ismäss lg frei b e w e g e n und der Evange l iums­
arbeit nachgehen konnte. A b e r e h e se ine zwe i jähr ige G e f a n g ­
enschaf t zu Ende war , w u r d e d ieser Mann von e inem 
Beamten abgelöst , von d e m Paulus ke ine Bewe i se b e s o n -

, d e r e n W o h l w o l l e n s erwarten konnte .» G e s c h . d . A . S. 460. 

2. Hatte Paulus Grund vom Kaiser etwas Gutes zu er­
warten ? 

A N M E R K U N G : « V o n d e m Ka iser , auf den er s ich berufen 
hatte , konnte Paulus nur wen ig G e r e c h t i g k e i t e rwarten . Nero 
war ve rkommener in se inem W a n d e l , ruchloser von Charakter , 
und zugle ich scheuss i icherer Grausamke i ten fäh ig , a ls i rgendein 
Herrscher vo r ihm.» G e s c h . d . A . S . 460. 461, 

3. Was stand darum nach menschlichem Ermessen fest? W i e 
stand Paulus dem gegenüber ? 

t A N M E R K U N G : « Nach mensch l i chem Urtei l und Ermessen 
ar Pauli Verur te i lung so gut w ie gewiss , wenn er vo r solch 

e i n e m Richter e rsch ien . Der Aposte l j e d o c h hatte das B e ­
wusstse in , dass er nichts zu fürchten habe , so lange er G o t t 
treu b le ibe .» G e s c h . d . A . S. 461. 

4- Was geschah ganz unerwartet durch Gottes H i l f e ? 

A N M E R K U N G : « Und wi rk l i ch , Go t t bechi rmte s e i n e n 
Kr>echt. A l s Paulus verhört wu rde , konnte man die w ider ihn e r -



hobenen Beschu ld igungen nicht . aufrecht erha l ten , und so 
e rk lä r te N e r o , de r a l lgemeinen Erwartung e n t g e g e n , mit 
e ine r bei se inem Charakter über raschenden Achtung vor de r 
Ge rech t igke i t d e n G e f a n g e n e n für schuldlos . Darauf wurden 
d e m Aposte l d i e Fesse ln a b g e n o m m e n , und e r war fortan wie^ 
de r e in f re ier Mann.» G e s c n . d . A . S. 461. 462. 

5. W i « wunderbar sieht man die weise Hand des Herrn ? 

A N M E R K U N G : « Hätte man das Verhör Pauli läng 
h inausgeschoben 'oder w ä r e e r aus i rgendeiner Ursache bis 
zum nächsten Jahre in Rom aufgehal ten w o r d e n , so wäre e r 
zwe i fe l sohne be i de r dann ausbrechenden Ver fo lgung um­
gekommen .» G e s c h . d . A . S. 462, 

6. W o z u benutzte Paulus, obschon alt und schwach, seine er­
haltene F r e i h e i t ! 

A N M E R K U N G : « Pauli W i r k e n unter den G e m e i n d e n nach 
se iner zu Rom ver fügten Fre i lassung konnte der Beachtung 
se iner Fe inde nicht e n t g e h e n . Seit d e m Beg inn d e r V e r f o l ­
gung unter Nero hatten d i e Chr is ten a l lentha lben für e ine 
verachtete Sekte gego l ten . Nach e in iger Ze i t ve r f i e len d i e 
ungläubigen Juden auf den G e d a n k e n , Paulus des Ve rb rechens 
der Brandstiftung in Rom zu bez icht igen . O b w o h l e s ke inem 
v o n ihnen auch nur für e inen Augenb l i ck e inf ie l zu g l auben , 
dass er schuld ig se i , wussten s ie d o c h , dass e ine so lche A n ­
k lage , wenn man ihr nur e inen Sch immer von Wahr sche in l i ch ­
keit ve r l i eh , se in Sch icksa l bes iege ln würde . Auf ihr Bet re iben 
w u r d e Paulus abermals fes tgenommen und ei l igst in sein letztes 
G e f ä n g n i s abgeführt .» G e s c h . d . A , S. 464. 

\ 
7. Welch traurige Erfahrung machte Paulus hier mit 1 • 

2. Tim. 1, 15. 

A N M E R K U N G ; « Der zwei te Timotheus-Brief ist der letzte 
Br iet Pau l i , geschr ieben kurz vor se inem Tode .» 

8. W e r hatte ihn auch noch verlassen ? 2. Tim. 4, 10. 

9. Wessen treue Freundschaft blieb bis zum Ende ? 
2. Tim. 4, 11. 
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10. Durch wen wurde Paulus in diesen schweren Stunden oft 
besucht und getröstet! 2. Tim. 1, 16-18. 

11. Was empfand der graue Diener, wie er vor seinen Rich­
tern s t a n d ! 2. Tim. 4, 16-17. 

41. Lektion 

*̂ V leizfer Brief 

•> . F R A G E N : % / 

1. W o hinterliess Paulus Timotheus ? 2, Tim. 4, 13. 

2- Mit welchen Worten fängt Paulus seinen Brief an Timotheus 
an ! 2. Tim. 1, 1-2. 

3. Woran erinnerte Paulus seinen jungen M'tarbeiter ? 
2. Tim. 1, 6. 

4. Welcher Geist ist nicht der Geist Christi ! Was ersieht 
man aus den Worten Paul i ! 2. Tim. 1, 7. 

5' W e l c h e Ueberzeugung hatte .er bis zum E n d e ! 
2. Tim. 1, 11-12. 

A N M E R K U N G : « W ä h r e n d der langen Jahre se ines Dienstes 
hatte Paulus n i e In seiner Treue gegen se inen He i l and g e ­
wankt . W o er auch g e w e s e n war — ob vo r f insterfol ickenden 

• P h a r i s ä e r n ode r römischen Machthabern , vor d e m wüten-
^ d e n Pöbe l zu Lystra ode r den überführten Uebel tätern im 

mazedonischen K e r k e r ; wobe i er s ich auch befunden hatte 
— ob be im Unterhandeln mit den von Schrecken e rgr i f fen­
en See leuten des gesche i ter ten Schi f fes ode r von a l len vor­
lassen bei se iner Verantwortung vor N e r o , — nie hatte e r 
s ich de r S a c h e geschämt , d ie e r vertrat .» G e s c h . d . Ä . S. 475. 

6. Wozu konnte er dann auch seinen „ S o h n " Timotheus 
anspornen? 2. Tim. 2, 1-3. 
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7- Welchen guten und ernsten Rat fügte Paulus dieser Er­
fahrung bei 7 2. Tim. 2, 15-22. 

8. Wofür muss ein Dienstknechl des HIerrn sich hüten ? 
2. Tim. 2, 16-23. 

9. Was darf ein Arbeifer Gottes niemals tun ? 2. Tim. 2, 24. 

10. An welche Zeichen der Zeit erinnert Paulus h i e r ! 
2. Tim. 3, 1-5. 

11. Wieweit kommt es schliesslich mit diesen abfalligen 
Menschen? 2. Tim. 3, 13. 

12. Worin soll der Diener des Evangeliums aber andauernd 
seine Kraff und Stütze finden ? 2. Tim. 3, 14-17. 

13. Mit welchem Ernst weist Paulus den Diener des Evange.. 
liums auf seine Pflichen ? 2. Tim. 4, 1-5. 

A N M E R K U N G : « D iese fe ier l i che Auf fo rderung , a n e i n e n s o 
e i f r igen und treuen M e n s c h e n w ie Timotheus ger ichtet , ist 
e in b e r e d t e s Zeugn i s für d ie Wich t igke i t und Verantwor t l i ch­
keit des W e r k e s e ines Evangel i s ten .» G e s c h . d . A . S. 477 .478 . 

14. Was sah der alte Apostel schon in diesem Brief voraus ? 
2. Tim. 4, 6-8. 

42. Lektion 

*/^/ Ein Ireuer Hiiie 

F R A G E N : 

1. Auf welche Weise und bei welcher Gelegenheit hat Pefrus 
seinen Platz unter den Jüngern wieder erhalten ? 

A N M E R K U N G : « In d e r A r t und W e i s e , w ie de r He i l and 
Petrus behande l te , hatte für d i e sen sowohl w i e auch für 
se ine Brüder e i n e Lehre g e l e g e n . Hatte Petrus auch se inen 
Her rn ver leugnet , so hatte d i e L i e b e , d ie ihm Jesus e n t g e ­
genbrachte , doch n i e gewankt . 
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A l s nun de r Apos te l den Auftrag erhie l t , andern das W o r t 
zu übermitteln , hatte auch er d e m Uebert reter mit G e d u l d , 
Mitgefühl und v e r g e b e n d e r L i e b e begegnen und , se ine r 
e i g e n e n S c h w ä c h e und se ines Zukurzkommens e i n g e d e n k , 
d i e ihm anvert rauten Schafe und Lämmer ebenso zart b e h a n ­
d e l n sol len , w i e Chr istus ihn behande l t hatte.» G e s c h . d . A . 
5. 491. 

#W o z u fühlte sich Petrus in den letzten Jahren seines A m ­
tes berufen? 1. Petr. 1, 1. 

3. Mit welchem Thema fängt Petrus sein Sendschreiben an ? 
Vers 3-5. 

4. Was können wir in Anbetracht dieses Erlebnisses auch 
in mühe-und sorgenvollen Zeiten tun.? Vers 6. 

5> W o z u dienen d ie Prüfungen und Schwierigkeiten ? Vers 7. 

6. Welch belangreichen Rat gibt der Apostel an die G läub i ­
gen ? Vers 13-16. 

A N M E R K U N G i « Der Aposte l suchte d ie G l ä u b i g e n darüber 
zu be leh ren , w ie wicht ig e s ist, d i e G e d a n k e n vor d e m A b ­
schwei fen aut ve rbotene G e b i e t e und die Kräfte vor V e r ­
geudung a n Nicht igke i ten zu bewahren . W e r den Ansch lägen 
Satans nicht zum O p f e r fa l len w i l l , muss d i e Z u g ä n g e zu se iner 
S e e l e woh l v e r w a h r e n ; er muss v e r m e i d e n , etwas zu l esen , 
zu sehen ode r zu hö ren , was unre ine G e d a n k e n hervor ru fen 
könnte. 

W i r dürfen nicht bei j e d e m be l i eb igen G e d a n k e n ve r ­
w e i l e n , sondern sol lten uns vo r so lchen "hüten, d ie de r S e e ­
lenfe ind anregt .» G e s c h . d . A . S. 493. 

W W o z u sind wir berufen ? Zu welchem Preise sind wir e r -
kauH ? 1. Petr. 1, 17-19. 

8. Worauf weist der Apostel Petrus dann weiter hin ? Vers 22, 

9. Wodurch wird der Memsch wiedergeboren ? Vers 23-25. 

10. Worauf macht der Apostel die Gläubigen aufmerksam t 
Vers 9. 
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A N M E R K U N G : « V i e l e de r G l ä u b i g e n , a n d ie Petrus se ine 
B r ie fe r ichtete , l ebten in he idn i scher U m g e b u n g , u n d so h ing 
v ie l d a v o n ;ab, dass s ie d e m hohen BeruF ihres Bekenntn isses 
treu b l i eben . Der Aposte l w ies s ie desha lb e indr ingl ich auf 
ih re Vo r rech te a l s Nach fo lge r J e s u Chr is t i hin.» G e s c h . d . 

A. S. 496. 

11- W a s mussten sie darum tun? W a s meinte der Apostel 
mit diesen Worten ? 1. Pelr. 2, 11-12. 

12. W i e muss sich ein Christ der Obrigkeit gegenütwr ver­
halten 1 Vers 13-17, i 

13. Wie muss das Verhältnis zwischen Herrn und Knecht 
bei d e n Gläubigen s e i n ! Vers 18. 

14. W e l c h e Belehrung gibt Petrus an die F rauen! 1. Petr .3 ,1-3 . 

A N M E R K U N G : « D i e s e Unterweisung gilt a l len G l ä u b i g e n 
zu a l len Z e i ' e n . A n ihren Früchten sollt inr s ie e r kennen . Im 
L e b e n des wahren Chr i s ten steht de r äussere Schmuck immer 
im E ink lang mit d e m inneren F r ieden und d e m G r a d de r 
He i l igung , den e r erlangt hat. „ W i l l mir j emand nachfolgen" , , 
sagte Jesus , i „der v e r l e u g n e s i ch selbst und nehme se in 
K r e u z auf s i ch und fo lge m i r . " Matth . 16 , 24. Seibstver-» 
leugnung und Opferw i l l igke i t kennze i chnen das L e b e n des 
Chr is ten . Die Bekehrung erstreckt s ich auch aut d e n G e ­
schmack . Dafür w i rd stets d i e K le idung dere r , d i e auf d e m für 
d i e Er lösten des Her rn bere i teten Pfade w a n d e l n , d e n B e ­
we i s e rb r ingen . 

W o h l ist e s recht , dass de r Chr is t das Schöne liebt und 
begehr t , a b e r G o t t w i l l , d a s s w i r v o r a l l em d i e ^höchste 
Schönhe i t , d i e unvergäng l i ch ist, l ieben und suchen . 

Ke in auswend iger Schmuck lässt s ich an W e r t ode r L i e b -
l i chke i t ve rg l e i chen mit d e m „ s a n f t m ü t i g e n und Sti l leHH 
G e i s t " , de r we i s sen und re inen L e i n w a n d (Of fb . 19, 14.) dloW 
a l le He i l igen der E rde t ragen . D ie se K l e idung macht s ie 
schon hier auf E rden schön und l iebenswert und w i rd s ie 
he rnach zum Eintritt in ihres Kön igs Palast be rech t igen ,» 
G e s c h . d , A . S. 497. 498. 
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43. Lektion 

Weitere Beiehrungen aus dem Pelrusbrief 

f F R A G E N : 

'(î > Wozu spornt der Apostel die Gläubigen an ! 1. Petr. 3, 8-9. 

2. W o z u muss jeder streben, wenn er das ewige Leben sucht ! 
Vers 13. 

3. W a s sagt Petrus in Bezug auf die Aussicht, dass die G l ä u ­
bigen einmal verfolgt werden ! Vers 14-15. j 

4. Wofür müssen wir unter allen Umständen sorgen ! Vers 16. 

5. Womit vergleicht der Apostel d ie Taufe ! Was ist für 
ihn d ie Taufe ! Vers 21. 

6. Worüber dürfen wir uns nicht verwundern! 1. Petr. 4,12-13. 

7. We lchen Rat gab Petrus an d ie Aeltesten der Gemeinde ! 
1. Petr. 5, 1-3. 

8> W e m müssen wir einmal Rechenschaft ablegen ! 

A N M E R K U N G : « W e r d ie Stel le e ines Unterhirten einnimmt, 
sol l mit F le iss über d i e H e r d e d e s Herrn wachen : nicht mit 
geb ie ter i scher Aufs icht führung, sondern in e iner W e i s e , d i e 

^ r m u t i g t , stärkt und e r h e b t » G e s c h . d . A . S. 499. 500. 

9. W e l c h e Belehrungen enthält der Brief des Petrus für die 
Jüngeren ! 1. Petr. 5, 5-6. ^ 

A N M E R K U N G : « Im Zusammenhang mit den Unterwe i sung­
e n , d ie er denen erte i l te , we l che Ver t rauensämfer in d e r 
G e m e i n d e bek le ide ten , legte, de r Aposte l noch e in ige a l lge­
meine Grundsä t ze n ieder , d ie von a l len beachtet w e r d e n so l l ­
t en , d ie zur G e m e i n d e gehörten .» G e s c h . d . A . S. 501. 

.1 



10. Was haben die Gläubigen auch in dieser Zeit notig 1 
1. Petr. 5, 8-9. 

A N M E R K U N G : « A l so schr ieb Petrus a n die G l ä u b i g e n zu 
e ine r Ze i t besondere r Anfechtung für d i e G e m e i n d e . V i e l e 
waren schon de r L e i d e n Christ i tei lhaft ig geworden ; doch 
b a l d sol l te e ine Ze i t schreck l i cher Ver fo lgung über d ie G e ­
meinde here inbrechen . ' Nur noch wen ige kurze Jah re , so 
sol l ten v i e l e v o n d e n e n , d ie de r G e m e i n d e als Lehrer u n i ^ 
Le i ter vo rges tanden hatten, ihr L e b e n für das EvangeliurU^!^' 
lassen. Ba ld sol l ten greu l i che W ö l f e unter s ie kommen , d i e 
de r H e r d e nicht ve r schonen würden .» G e s c h . d . A . S . 502. 

11. Mit welchen Worfein trachtete Petrus in Hinsicht der 
schwierigen Zeiten die Gläubigen im Glauben zu stärken ? 
1. Petr. 5, 10-11. 

12. An welche chfistliche Gewohnheit erinnert dieser Mis­
sionsbrief zum S c h l u s s ! Vers 14. 

44. Lektion 

, , r 7 Treu bis in den Tod I 

F R A G E N : 

1. An wen richtete Petrus seinen 2. Missionsbrief? 2. Petr. 1,1-2. 

2. Wie ist dieser köstliche G laube erhallen worden ? Vers 1. 

3- Welchen Reichtum und welche Segnungen hat Gott und 
durch Jesum geschenkt ? Vers 3-4. ^ 

4. Worin besieht die Lebensaufgabe eines jeden Gläubigen ? 
Vers 5-7. 

A N M E R K U N G ; « D iese an Be lehrung re ichen W o r t e sch la­
g e n e inen s ieghaften Ton a n . Der Aposte l beze i chnet mit 
ihnen d i e Stufenleiter chr ist l ichen For tschrmes , d e r e n e i n ­
ze lne Sprossen e i n Fortschre i ten in de r Gotteserkenntn is dar-
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ste l len und de ren Erk l immung ke inen Sti l lstand kennt. G l a u b e , 
Tugend , Erkenntnis , Mass igkei t , G e d u l d , Got tsee l igke i t , brüder­
l iche L i e b e , und in der brüder l i chen L i e b e , a l lgeme ine L i ebe , 
s ind d i e Sprossen d ieser Lei ter . Indem wir Sprosse für Sprosse 
e rk l immen , Schritt für Schritt höher hinauf s te igen bis zu der 
uns durch Chr istum beze i chneten H ö h e , w e r d e n wir gerettet .» 
G e s c h . d . A . S, 504. 

# Was bringt der Wandel auf diesem W e g e für Früchte ? 
Vers 8. 

6. in welchem traurigen Zustande befindet sich schliesslich 
jeder, der diese Tugenden nicht ausübt ? Vers 9. 

7. Was müssen wir darum lun ? Vers 10. 

A N M E R K U N G : « D ie Umwandlung des ungehei l igten M e n ­
schen zu e i n e m gehe i l ig ten geht andauernd vor s ich . G o t t 
arbei tet an se iner He i l igung Tag für T a g , der Mensch a b e r 
soll ihn dabe i unterstützen durch beharr l i ches Bes t reben , gute 
G e w o h n h e i t e n herauszubi lden und e ine Tugend nach der a n ­
d e r e n zu e r l angen . W ä h r e n d so der Mensch bestrebt ist, s ich 
e ines nach dem andern anzue ignen , ist Go t t am W i r k e n , d a s 
so er langte zu ve rmehren . » G e s c h . d . A . S. 506. 

8. Was war das grösste Verlangen des Apostels ? Worin wird 
uns die Kraft zur Heiligung angeboten ? 2. Petr. 1, 12. 

9. Wovon war Petrus überzeugt, während er diese Worte 
schrieb ? Vers 14-15. 

10. Was versicherte der graue Apostel des Herrn am Ende 
seines vielbewegten Lebens ? Vers 16-18. 

n^l. Was achtete Petrus aber noch für viel fester und sicherer, 
denn die Dinge die er gesehen und gehört hatte ? 
Vers 19-20. 

A N M E R K U N G : « So überzeugend dieser Bewe i s für d i e G e -
wisshei t der G laubenshof fnung auch war , so lag doch noch 
grössere Kraft zu überzeugen in d e m Zeugnis der Prophet ie , 
durch we l che der G l a u b e a l ler gestärkt und fest veranker t 
w e r d e n kann . » G e s c h . d . A . S. 508. 
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12. Vor welcher Gefahr warni Petrus diejenigen, die der 
Prophezeiung glauben 1 2. Petr. 2, 1. 

13. Woran erkennt man falsche Propheten ? Vers 1-3. 

14- W i e nennt der Apostel diese falschen Lehrer ! Vers 17, 
Was werden sie lun ! Vers 18-19. 

4 ^ / 
45. Lektion 

Treu b is in den Tod 

F R A G E N : 

1. Für welchen Zweck hafte Pelrus diesen zweiten I^issions-
brief geschrieben ? 2. Pelr. 3, 1. 

2. Woran erinnerte der Apostel ! Vers 2. 

3. Woran werden wir die Ungläubigen der letzten Tage er­
kennen ? Vers 3. 

4< W i e werden die Spötter reden ? Vers 4. .'Ĉ  

5. Aus welchem Grunde denken sie, dass sie spotten dürfen? 
Vers 4. 

6. Woran ersieht man, dass die Menschen in Lots Tagen dac 
ten, dass das Urteil nicht kommen würde ? Lukas 17, 28-2 

7. Was meinten diejenigen, die die Warnung Noahs in den 
Wind schlugen ? MaHh. 24, 37-39. 

8. Woran denken in der letzten Zeit die Spötter nicht ? 
Was wissen sie nicht ? 2. Petr. 3, 5-6. 

9. Was wird bestimmt mit der Erde geschehen ? Vers 7. 
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10. Rechnet der Herr Jahre und Zeiten nach unserem Masstab T 
Vers 8. 

11. Warum ist das Ende der Welt noch nicht gekommen ? 
Vers 9. 

12. W i e wird der „Tag des H e r r n " für die W e l l kommen ? 

t Vers 10. Für wen kommt der Tag nicht unerwartet ? 
1. Tess. 5, 4. 

13. Was müssen wir tun, angesichts dieser ernsten W a h r ­
heit ? 2. Petr. 3, 11-12. 

14. Mit welcher Hoffnung beseelt, werden wir alles lun, um 
an dem Tage bestehen zu können ? Vers 13-14. 

15. Womit beeridet Petrus diesen letzten Brief ? Vers 17-18. 

A N M E R K U N G : « Petrus als Jude und Firemdling, wurde 
auch zur G e i s s e l u n g und K reuz igung verurtei l t . A l s d e m 
Aposte l d ieser schreck l i che Tod in Auss icht s tand , musste e r de r 
schweren Sünde g e d e n k e n , d i e er begangen hatte, d a e r Jesum 
in de r Stunde se ines Ve rhörs ve r l eugnete . Einst so wen ig 
bere i t , das K reuz auf s ich zu n e h m e n , war es ihm 
jetzt e ine F reude , se in L e b e n für das Evange l ium hinzu-: 
g e b e n : nur fühlte er, dass e s für ihn, der se inen Herrn ve r ­
leugnet hatte, e ine zu grosse Ehre s e i , auf d ie g le iche W e i s e 
w i e se in Her r zu s terben. W o h l hatte er d iese Sünde aufr ichtig 
bereut , u n d auch von Chr istus V e r g e b u n g er langt , w ie d e r 
hohe Auft rag a n ihn kam, d ie Schafe und L ä m m e r de r H e r d e 
zu w e i d e n , bewiesen hatte ; doch er se lber hatte s ich nie 
v e r g e b e n Icönnen. Nicht e inmal de r G e d a n k e an d i e Qua len , 
de r letzten schreck l i chen Stunde vermochten die Bi t terkeit 
A u n e s Kummers und se iner Reue zu mi ldern . So erbat e r s ich 

se inen Henkern a l s letzte G u n s t , dass s ie ihn mit d e m 
M j p f e nach unten ans K reuz sch lügen , und erhie l t auch se ine 
Bitte gewährt . Das w a r d e r Tod , d e n d e r grosse A p o s t e l 
Petrus e r l i t t » G e s c h . d . A . S. 511. 
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46. Lektion 

''3 ^/ Aposiel der Liebe 

F R A G E N : 

1. Was schreib! uns die Bibel von Johannes. Joh. 21, 21 
Joh. 13, 23. 

2. Welche Nafur hafte der Apostel früher ? Markus 4; 17. 

ANMERKUNG : « Die vertrauende Liebe und die selbstlose 
Hingabe, die sich im Leben und im Charakter des Johannes 
bekunden, erteilen der christlichen Kirche Lehren von un­
schätzbarem Wert. Johannes besass nicht von Natur das 
liebenswürdige Wesen, welches in seinem späteren Leban 
hervortritt. Er wies von Natur vielmehr bedenkliche Charak-
tertehler auf, indem er nicht nur stolz, anmassend und ehr-
geiz:ig war, sondern auch hitzig und übelnehmend, wenn er 
beleidigt wurde. Er und sein Bruder waren deshalb auch 
„Donnerskinder" genannt worden. Auch launenhaft, rachsüchtig 
und rechthaberisch war der geliebte Jünger gewesen, doch 
der göttliche Lehrer hatte, unter all diesen Fehlern verborgen, 
ein aufrichtiges, liebreiches Herz entdeckt. » Gesch. d. A. 
S. 512, 513. 

3. Bei welcher Begebenheit kam der alle Charakter des Johan­
nes wieder zum Vorschein ? Lukas 9, 52-54. 

4. Wie wurden beide Jünger durch Jesus bestraft? Lukas 

5. Bei welcher Gelegenheit kam die Ehrsucht zu Tage ? 
- Matth. 20, 21-23. 

6. Auf welche W e l s e wurde die Engherzigkeit und Streilsüch-
ligkeit offenbar ? Markus 9, 38. 

7. W i e weist Jesus sie auch hier zurecht ? Vers 39-40. 
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ANMERKUNG ; « Die Jünger hatten niemand, der sich in 
irgendeiner Weise freundlich gegen Christum erwies, zurück-
zustossen, auch keine engherzige Gesinnung und keinen 
dünkelhaften Geist nähren, sondern dieselbe grosszügige Teil­
nahme bekunden sollen, welche sie an ihrem Meister wahr­
nahmen. Jakobus und Johannes hatten anfangs geglaubt, die 
Ehre des Herrn im Auge zu haben, als sie diesem Manne Ein­
halt geboten, dann aber hatten sie eingesehen, dass es nur 

Km ihrer Selbstwillen geschehen war. Darauf hatten sie ihren 
rtum bekannt und die Zurechtweisung angenommen. » Gesch. 

d. A. S. 516. 517. 

8. Welchen Einfluss hatte der Umgang mit Jesus auf das 
Leben des Johannes ? W i e zeugte er davon später in 
seinen Br iefen? Joh. 1, 16; I . J o h . 1, 2-3. 

ANMERKUNG : « Johannes kannte den Heiland aus Erfah­
rung. Unauslöschlich standen die Lehren seines Meisters ihm 
ins Herz geschrieben, und so oft er von der Gnade des 
Heilandes zeugte, verlieh die Liebe, die sein ganzes Wesen 
durchdrang, seinen einfachen Worten zwingende Macht. Diese 
innige Liebe zu Jesu hatte Johannes ständig dazu trachten 
lassen, dicht an seiner Seite zu verweilen. Wohl hatte der 
Heiland alle.zwölf geliebt, doch keiner von ihnen hatte einen 
so empfänglichen Geist besessen wie Johannes. » Gesch. d. 
A. S. 517. 

9. Bei welcher Gelegenheit wurde die Liebe Johanjnes zu Jesu 
deutlich offenbar? Joh. 19, 26-27. 

10. Mit welchen warmen Worten preisst Johannes die Liebe 
Gottes ? I . J o h . 3, 1. 

1. Zu was muss uns die Erkenntnis der L iebe Gottes ein 
Ansporn sein ? 1. Joh. 3, 3. 

12. W e l c h e köstliche Sicherheit dürfen wir dann haben ! 
1. Joh. 3, 2. 
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47. Lektion 

Jf^ff^i^ Ein ireuer Zeuge 

F R A G E N : • 

1. Was hafte Christus s^nen Jüngern, bevor er sie verlies m 
geboten ! Joh. 13, 34. 

2. Durch wen wurde des Heilandes Wort wohl am besten ver­
standen \. Joh. 3, 16. 

A N M E R K U N G : « A l s d i e Jünger nach de r Ausg iessung d e s 
h l . Ge i s t e s h inausgezogen w a r e n , um e inen lebendigen He i l and 
zu v e r k ü n d i g e n , wa,r ihr e inz iges Begehren das He i l v o n 
See l en g e w e s e n . Dabe i hatten s ie d ie L ieb l ichke i t d e r G e ­
meinschaft mit d e n He i l igen s chmecken dür fen . S i e waren rück­
s ichtsvol l , au fmerksam, se lbstver leugnend und zu jegl ichen^ 
O p f e r um de r Wahrhe i t wi l len bereit g e w e s e n . In ihrem t ä g ­
l ichen V e r k e h r untere inander hatten s ie d ie L iebe bekundet , 
d i e Chr istus ihnen zur Pfl icht gemacht hatte, und durch f reund­
l i che W o r t e und une igennütz ige Hand lungen hatten s ie d a n a c h 

eetrachtet , d i e se L i ebe in den H e r z e n anderer zu ent fachen, » 
i e sch . d . A . S, 520, 

3. Welche Rüge hatte Gott schon an die erste G e m e i n d e zu 
richten f Offb. 2, 4. 

4. W o z u gab die göttliche Offenbarung vom Zustande in der 
G e m e i n d e dem Apostel der Liebe Anleitung \. Joh. 4, 
7-11. 

5. Auf welche Worte Christi macht Johannes in seinen Briefen 
aufmerksam ? I . J o h . 3, 23. 

6. Woran erkennt man im Leben eines Christen die wahre 
Liebe ! I . J o h . 2, 9-11. }.;•; 

7. Was ist für Johannes einer der Grundsätze des Glaubens \ 
I . J o h . 3, I I . 
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8. W i e sehr drückt der Apostel der Liebe den Gläubigen die 
Liebe aufs Herz? 1. Joh. 3, 18-19. 

A N M E R K U N G : « Die gött l iche L i ebe wendet s ich a m rühr­
endsten a n das He r z , w e n n s ie uns auf fordert , das se lbe zarte 
Mitgefühl zu bekunden , das Jesus offenbarte . Nur de r Mensch 
der Selbstlose L i e b e besitzt , hat auch wahre L i ebe zu Got t . 
Der wahre Chr is t lässt nicht abs icht l ich e ine S e e l e , d i e s ich 

1^ G e f a h r und Not bef indet ohne W a r n u n g und o h n e Hi l fe . 
• r hält s ich nicht von d e m i r renden fern , so dass er immer 

noch t iefer in Unglück und Entmutigung ve r s inken oder d e m 
Satan er l iegen muss. » G e s c h , d . A . S. 523. 

9. Warum ist Uebung in der Liebe und deren Besitz so tie-
langreich ? 1. Joh. 4, 16-17. 

10. Was ist mit dem Besitz wahrer L iebe eng verbunden ? 
I . J o h . 5, 2-3. 

A N M E R K U N G ; « Johannes w u r d e mit Trauer erfül lt , als e r 
sehen musste , w ie d iese v e r h e e r e n d e n Irrtümer s ich in d i e 
G e m e i n d e e insch l i chen . Er erkannte , we l chen G e f a h r e n d i s 
G e m e i n d e ausgesetzt war , und trat desha lb schnel l und ent­
sch ieden d iesen Schwier igke i ten en tgegen . D ie Br ie fe des 
Johannes atmen den G e i s t de r L i e b e . Es scheint , a l s habe e r 
be im Schre iben se ine F e d e r in L i ebe g e t a u c h t K a m er j e ­
doch mit so lchen in Berührung , d ie das G e s e t z übertrafen, u n d 
t rotzdem behaupteten , e in l e b e n ohne Sünde zu führen , 
dann zögerte er nicht, s ie vo r ihrer furchtbaren Täuschung zu 
warnen . » G e s c h . d . A . S- 526.' 

11. Vor welcher Macht warnt Johannes weiter in seinen 
Briefen ? 2. Joh. 1, 7. 

K . Wovon dürfen wir zu allen Zeiten versichert sein, wenn 
wir in der Liebe wandeln ? 1. Job. 4, 15. 



48. Leklion 

^ ^ Durch Gnade verändert 

F R A G E N : 

m 
1. Was können wir besonders aus dem Leben des Johannes 

lernen ? 

A N M E R K U N G : « Das L e b e n d e s Aposte l s Johannes ist e in 
Be isp ie l wahrer He i l igung . W ä h r e n d der Jahre enger G e m e i n ­
schaft mit Jesu war eir von d e m He i l and oft gewarnt und 
ermahnt w o r d e n , und d iese Zurechtwe isungen hatte e r a n ­
g e n o m m e n . J e mehr ihm d e r Charakter des Höchsten o f fen­
bart worden war , des tomehr hatte e r se ine e i g e n e U n z u ­
längl ichkei t erkannt und sich d ieser Of fenbarung gebeugt . 
Tag für Tag hatte er im G e g e n s a t z zu se inem e igenen hef­
t igen W e s e n d i e Zärt l ichkei t und Langmut Jesu scTiauen und 
se ine Unterwe isungen in der Demut und G e d u l d ve rnehmen 
dür fen . Tag für Tag hatte er s ich mehr zu Chr isto h ingezo­
g e n gefühl t , bis e r vo r lauter L i ebe zu se inem Meis ter s ich 
se lber ganz aus d e m A u g e verk j ren hatte. Die Kraf t und 
M i l d e , d i e Majestät u n d Sanftmut, d ie Stärke und G e d u l d , 
d i e e r im täg l ichen L e b e n des Sohnes Got te s wah rgenommen , 
hatten in ihm Bewunderung ausgelöst . Er hatte se inen Hang 
zum U e b e l n e h m e n u n d se ine Veran lassung zum Ehrge iz de r 
Schöpfermacht Chr ist i unterstel lt , und so "hatte d ie gött l iche 
L i e b e e ine Umwand lung se ines Charakters bewi rken können .» 
G e s c h . d . A . S. 529. 

2. Mit welchem Apostel steht der Apostel^ der Liebe w o h ^ B 
im grössten Gegensatz ? Was müssen wir daraus lernen 

A N M E R K U N G : « I n auf fa l lendem G e g e n s a t z zu de r im 
L e b e n des Johannes zutage t retenden He i l igung steht d i e Er­
fahrung se ines Mit jüngers Judas . Dieser hatte , w ie se in G e ­
fährte bekannt , e in Jünger Je su zu se in , a b e r nur d e n Sche in 
e ines gottse l igen W e s e n s besessen . E r war d a b e i nicht un-
empfängil ich für • d i e Schönhe i t d e s Charakters Chr ist i g e ­
w e s e n und hatte s ich oft, wenn er den W o r t e n des He i l andes 
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lauschte, v o n d iesen getrof fen gefühlt , hatte aber se in Herz 
nicht beugen mögen und se ine Sünden nicht b e k e n n e n 
w o l l e n . » G e s c h . d . A . S. 530. 

3. W e l c h e Lehre der Wahrheit war für Johannes ein beliebtes 
Thema in all seinen Briefen ! 1. Joh. 3, 3. 

4. W a s muss das Ideal eines jeden wirklichen Jüngers Christi 
I sein ? 1. Joh. 2, 6. 

5. W i e wird uns dieselbe Wahrheit von Paulus vorgehalten ! 
t .Tess . 4, 3. 

6. Allein wodurch ist es möglich, die wahre Heiligung zu 
e r l a n g e n ? I . J o h . 4, 16. 

7. W a s muss jeder, der nach der vollkommenen Heiligung 
strebt, verstehen lernen ? Matth. 16, 24. 

A N M E R K U N G : «• He i l igung ist nichts, was an e inem Tage , 
geschwe ige in e iner S tunde , oder gar in e i n e m Augenb l i ck 
gesch ieht , sondern etwas , wozu d ie g a n z e Lebensze i t e r for­
der l i ch ist. M a n erlangt s ie nicht durch e in Aufwa l len a n g e ­
nehmer G e f ü h l e , sondern s ie ist d ie F o l g e d a v o n , dass man 
beständig der S ü n d e abstirbt und für Chr is tum lebt . S c h w a c h e , 
ze i twei l ige Anst rengungen können kein Unrecht gutmachen , 
ke ine Umwand lung des Charakters herbe i führen . Nur durch 
lange , behar r l i che Bemühungen,- strenge Zucht und harten 
Kampf können wir überwinden . Es gibt ke inen Tag , an d e m 
wir wussten , w ie schwer der Kampf am nächsten sein w i rd . 
So lange Satan regiert , we rden wir unser Ich dämpfen und 
Gewohnhe i t s sünden bekämpfen m ü s s e n ; so lange unser L e b e n 
*/ähr f , w i rd es ke ine Halteste l le g e b e n , kernen Punkt , bei d e m 
^ i r innehalten und sagen können : „ I c h habe e s vo l lends e r ­
reicht . He i l igung ist d ie Fo lge lebens längl ichen G e h o r s a m s " . » 
G e s c h . d . Ä . S. 532. 

8. Wovon war Paulus überzeugt, obschon er (im Geist) bis 
in den dritten Himmel versetzt wurde ? PhiL 3, 12. 

9. Welche Ueberzeugung tiehält der Mensch, trotzdem der 
Charakter verändert ist ? 1. Joh. 1, 8-10. 
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10. Auf welchem W e g e allein ist wahre Heiligung zu erlangen? 
I . J o h . 2, 4-5. I . J o h . 3, 24. 

11. Können wir aber nur durch Gehorsam die Seligkeif ge­
winnen ? I . J o h . 3, 5-6. 

ANMERKUNG : «Wenn wir in Christo bleiben, wenn die Lie­
be Goites im Herzen wohnt, dann werden unsere Gefühle, u n s e - ^ 
re Gedanken und Handlungen mit dem Willen Gottes übereir^JM 
stimmen, Ein geheiligtes Herz befindet sich im Einklang m i ^ ^ 
den Vorschriften des Gesetzes Gottes. 

Es gibt viele, die, bei allem Trachten nach Gehorsam gegen 
Gottes Gebote, wenig Frieden und Freude haben. Dieser 
Mangel in ihrer Erfahrung ist die Folge davon, dass sie 
nicht genug Glauben üben.» Gesch. d. A. S. 535. 

12. Welche Früchte zeitigen G laube und Gehorsam im Leben 
eines f^enschen ? Jes. 32, 17. 

13. Wonach muss der Advenigläubige ganz besonders stre­
ben ? 2. Petr. 3, 15-16. 

49. Lektion 

Die Offenbarung Jesu Christi 

F R A G E N : 

1. Welch köstliches Zeugnis gibt der Geist Goites von der 
ersten Zeit der christlichen Gemeinde ? Offenb. 2, 2-3 l 

2. Aber auf welche Fehler in der Gemeinde macht der Herr 
aufmerksam X Vers 4. 

ANMERKUNG : «Mit der Zeit aber hatte der Eifer der 
Gläubigen nachgelassen, und ihre Liebe zu Gott und unter­
einander war mehr und mehr geschwunden. Dafür hatte sich 
Kälte in die Gemeinde eingeschlichen, Etliche halfen verges­
sen, unter welch wunderbaren Umständen sie die Wahrneit 
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angenommen halten. Von den alten Bannerträgern war einer 
nach dem andern auf seinem Posten gefallen. Manche der 
jüngeren Arbeiter, welche die Lasten der Bahnbrecher mit 
diesen hätten teilen und dadurch vorbereitet werden sollen, 
weise Führer zu bilden, waren der oft wiederholten Wahr­
heiten überdrüssig geworden. In ihrem Verlangen nach etwas 
Neuem, etwas Ueberraschendem versuchten sie nun, neue 
Lehranschauungen einzuführen, die wohl den Gemütern vieler 
ngenehmer waren, aber nicht im Einklang mit den Grund­
ätzen des Evangeliums standen. In ihrem Selbstvertrauen und 

Threr geistlichen Blindheit konnten sie nicht einsehen, dass 
d ie KFügeleien viele veranlassen würden, die hinter ihnen 
liegenden Erfahrungen zu bezweifeln, und somit zu Verwir­
rung und Unglauben führen mussten. » Gesch, d, A. S. 549. 
550. 

3. Was geschah in dieser Zeit mit dem alten Apostel Johan­
nes X Offb. 1, 9. 

ANMERKUNG : « An diesem Wendepunkt in der Geschichte 
der Gemeinde wurde Johannes zur Verbannung verurteilt. Nie 
war seine Stimme der Gemeinde nötiger gewesen als gerade 
jetzt. Fast alle seine früheren Gefährten im Predrgtamt hatten 
den Märtyrertod erlitten. Die Uebrigen der Gläubigen sahen 
sich heftigem Widerstande ausgesetzt. Allem Anschein nach 
war der Tag nun nicht mehr fern, da die Feinde der G e ­
meinde Christi triumphieren würden. » Gesch. d. A. S, 550. 

4. Was musste Johannes erfahren gerade in seinem Verban­
nungsort ? Offb. 1, 10L16. 

• 5. In welchem Zustande hat Johannes seinen Heiland ge­
sehen ? Luk. 22, 39-44. 

^. Welchen Eindruck machte der verherrlichte Heiland auf 
den grauen Apostel X Offb. 1, 17. 

7. Für welchen Zweck hat der Herr dies Gesicht auf Patmos 
gegeben ? Offb. 1, 1-8. 

8. Was steht von dem Buch geschrieben ? Offb. 22, 18-20. 
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A N M E R K U N G ; « D iese Of fenbarung wurde der G e m e i n d e 
des ganzen chr is t l i chen Zeita l ters zur Unterweisung u n d 
zum Trost g e g e b e n . Dennoch haben re l ig iöse Lehrer behauptet , 
d a s s s i e e in vers iege l tes Buch sei und dass man ihre G e ­
heimnisse nicht e rk lä ren könne . » G e s c h . d . A . S . 553. 

9. W i e stehen sich das Buch Daniel und das Buch der O f f e n -
barung gegenüber l Daniel 12, 4. 

A N M E R K U N G ; « In de r Of fenbarung laufen a l le Bücher d e ^ 
B ibe l zusammen , um dar in ihren Absch luss zu f inden . S i e 
b i ldet d ie E rgänzung des Buches Dan ie l . Das e i n e ist e i n e 
P ropheze iung u n d das andere e i n e Of fenbarung .» G e s c h . d . 
A . S . 554. 

10. Welch trostreiches Gesicht beschreibt Johannes in die­
sem Buch ! Offb. 15, 2-3. 

11. Wie wird die Schar am gläsernen Meer genannt? Offb, 
14, 2-5. Welches Vorrecht ist ihr zuteil geworden ? 

12. Durch was unterscheiden sich die 144000 von den andern 
Erlösten ? Offb. 14, 3-5. 

13. Was wird ihre Aufgabe sein im Neuen Jerusalem ! 
Offb. 7, 15. 

14. W i e wird uns die IHei-rlichkeit des Neuen Jerusalems g e -
schilderi ? Offb. 21, 2. 11. 12. 21. 22. 

— 105 — 

50. Lektion 

Die glorreiche Gemeinde 

f F R A G E N : 

Womit wird die G e m e i n d e des Neuen Testamentes v e r ­
glichen ? 1. Petr. 2, 4-5. 

2. W e r sollte an dem Aufbau des Werkes teilnehmen ! 
Sach. 6, 5-12. Jes. 60, 10. 

3. Aus welchem Material musste der lebende Tem|>el aufge­
baut werden ? Eph. 2, 19-22. 

4. Worauf beruft der Apostel Paulus sich bei dem Aufbau d e r 
Gemeinde ? 1. Kor. 3, 10-13. 

A N M E R K U N G : « D i e Aposte l bauten auf e inen s i c h e r e n 
G r u n d , auf den ew igen Fe l s . Auf d iesen G r u n d legten s ie 
d i e Ste ine , d ie s ie aus de r W e l t gebrochen hatten. Doch n icht 
ohne IHindernisse arbei teten d ie Bau leute . Ihr W e r k w u r d e 
ihnen durch den Wider s tand d e r Fe inde Christ i ausserordent l ich 
erschwert , S ie hatten gegen Abe rg l auben , Vorurte i l und Hass 
von selten derer zu kämpfen , d ie auf e i n e n fa lschen G r u n d 
bauten . » G e s c h , d . A . S. 565. 

5. Mit welcher Arbeit kann man das Evangeliumswerk v e r ­
gleichen i Neh. 4, 10. 

W i e viele und schwere Opfer mussten zum Aufbau des 
lebenden Tempels gebracht werden ? Hebr, 11, 36-38. 

7. Was haben die Gläubigen immer wieder erfahren ? 
Apg. 14, 17, erster Te i l 

A N M E R K U N G : « E s wurden Arbe i ter e rweckt , d ie e r fo lg ­
reich für den G l a u b e n stritten, der e inmal den H e i l i g e n 
übergeben ist. Die G e s c h i c h t e ber ichtet von der Tapferke i t 



und d e m He ldenmut d i e se r Männer . G l e i c h den Aposte ln 
f ie len v i e l e von ihnen auf ihrem Posten , aber der Bau des 
Tempels g ing unausgesetzt voran , Die Bauleute wurden um­
gebracht , doch das W e r k nahm se inen For tgang . Die W a l -
dense r , Johann Wik l i f , Hus und H ie ronymus , Mart in Luther 
und Zw ing l i , C ranmer , Lat imer und K n o x , d i e Hugervotten, 
John und Cha r l e s W e s l e y und e ine M e n g e andere r häuften 
Mater ia l aut den G r u n d , das für a l le Ewigke i t bestehen w i rd , 
in späteren Jahren wieder , haben a l l e , d ie in so edelmütig&L 
W e i s e bestrebt w a r e n , d ie Verbre i tung des W o r t e s Got tes M 
fördern , sowie a l l e , d i e durch ihre Tätigkeit in HeidenländerrT 
de r Ve rkünd igung de r letzten grossen Botschaft den W e g b e ­
reitet haben , mit dazu be iget ragen , den Bau zu er r i chten . » 
G e s c h . d , A , S. 567. 

8. W i e müssen wir, da wir in der letzten Zeit leben, auch bei­
tragen zu der Vollendung des Werkes ? 1. Kor. 3, 14-15. 

9. Welches Zeugnis über die Apostel wird uns beschrieben ? 
Mark. 16, 20. 

10. Welch köstliche Verheissung wird jedem Arbeiter Gottes 
gegeben ? Matth. 25, 34. 

11. W i e wird die Herrlichkeit der Erlösten geschildert? 
Offb. 7, 9-10. 

12. Was wird uns besonders von der glorreichen Gemeinde 
mitgeteilt ? Offb. 7, 14-17. 

51. Lektion 

Der Br ie f des Jakobus I • ^ 

F R A G E N : 

W i e stellt Jakobus sich selbst vor ? An wen ist sein Brief 
gerichtet ? Jak. 1, 1. 

2. W i e viele Jünger Jesu tragen den Namen Jakobus ? 
a. Mark. 1, 19-20. Jakobus der Sohn von Zebedäus. 
b. Matth. 10, 3. Jakobus der Sohn von Alphäus. 
c. Matth. 13, 55. Jakobus ein Bruder des Herrn. 
d. Mark. 15, 40. Jakobus der Kleine. 

3. Durch welchen Jakobus ist dieser Brief geschrieben ? 
Apg. 12, 17. I . K o r . 9, 5. Apg. 21, 18. Ga l . 2, 9-12. 

4. Welchen Platz hatte Jakobus z. Zt. der ersten Versammlung 
zu Jerusalem ? Apg. 15, 13. 

A N M E R K U N G : Es w i rd a l lgemein angenommen , dass J ako­
bus , de r Schre iber des Br ie fes , de r Bruder des Herrn war . 

5. Für welche Zeit ist der Jakobusbrief auch geschrieben ? 
Jak. 5, 1-9. 

6. W o z u wollte Jakobus die Anhänger der Wahrheit an-
spornen ? Jak. 1, 2-3. 

7. Wovon zeugt der gute Rat des Apostels in bezug auf d ie 
Weishei l ? Vers 5. 

8. Was isl aber notwendig, wenn unser G e b e t erhört werden 
soll ? Vers 6-7. 

9. Vor welchen Menschen warnt Jakobus \s 8. 
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10. W e r wird durch Jakobus selig gepriesen ? Vers 12. 

11. Wozu spornt der Brief des Jakobus uns alle an ? Vers 
19.22. 

p . j. . • •' • 1-,' 

12. In weichen Spiegel müssen wir andauernd blicken ? ŷif 
Vers 25. ^ 

13. W a s isl im Leben eines Christen die Hauptsache ? V 
Vers 26-27. 

14. Was darf in der christlichen Kirche niemals gefunden wer­
den ? Jak. 2, 1. 

j • ' • ' .'. 

52. Lektion 

^3^/^ Der Brief des Jakobus II 

F R A G E N : 

1. Was gehört stets zu dem Glauben ? Jak. 2, 17. 

2. Womit vergleicht Jakobus den Glauben ohne Werke ? 
Vers 26. 

3. In welcher Gefahr befinden sich alle Menschen 1 Jak. 3, 2, 

4. Womit hat der Mensch fast immer die meiste Last ? d 
Vers 5-8. 1 

5. Wozu kann die Zunge aber auch dienen ? Vers 9. ^ 

6. Welche Ursache gibt Jakobus an, für des Menschen U n ­
ruhe und Zwist ? Jak. 4, 1. 

7. Warum spielt die Begierde eine so grosse Rolle ? Vers 3. 
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8. W i e muss der Mensch seine Abhängigkeit von G o « fühlen 
und erkennen ? Jak. 4, 13-17. 

9> W e l c h e Katastrophe wird einmal über die Reichen kom­
men ? Jak. 5, 1. 

10. Was sagt Jakobus von ihren irdischen Schätzen ? 
Vers 2-3. 

Warum ruht auf den Schätzen, die in der Endzei l ge­
sammelt wurden, kein Segen I Vers 4-6. 

12. Wie muss der Christ sich in der unruhigen Zeit beneh­
men ? Vers 7-8. 

13. Was ist die Ursache der Unzufriedenheit in dieser 'Zeit? 
Vers 9. 

14. W i e beschreibt Jakobus die Kraft des Gebetes ? 
Jak. 5, 13-18. 

15. Was sollen wir tun wenn ein Bruder abirren würde ? 
Vers 19-20. 

l 


